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Vorwort .

'ie Bearbeitung der Post-Freimarken des russischen 
Kaiserreichs ist eine nicht minder schwierige, als 
diejenige für andere, jetzt noch wenig erforschte 
Gebiete, Es ist deshalb um so anerkennenswerter, 

wenn sich der Herr Verfasser, Dr. E. von Bochmann-Riga, 
bereit ünden Hess, diesen Teil für das „Beibuch“ durchzu­
arbeiten, was ihm mit der für derartige Arbeiten unentbehr­
lichen Hilfe freundlicher Förderer und Gönner gelungen sein 
dürfte, sodass mit diesem Bande der Sammlerwelt ein gutes, 
zuverlässiges und praktisches Unterlagswerk und Nachschlage- 
buch vorgelcgt werden kann.

Im Namen des Verfassers sowohl, als auch für das zu 
den Lichtdrucktafeln u. s. w. mir freundlich zur Verfügung ge­
stellte Material, sei auch an dieser Stelle den edlen För­
derern und Gönnern dieser Arbeit bestens gedankt und ist 
wohl zum Nutzen der Interessenten des Werkes zu wünschen, 
dass sich dieser Helferkreis nicht nur erhalten, sondern noch 
vergrössern möge, um die jetzt noch bestehenden wenigen 
Unklarheiten zu beseitigen.

Zur besseren Übersicht füge ich hier nóch folgende 
Bemerkungen an:

— Diejenigen Textteile, welche mit Vorgesetztem Striche 
beginnen, sind vom Verleger eingeschaltet und auf besonderen 
Wunsch des Herrn Verfassers amEnde unterzeichnet mit: H.Kr.

Die L ich td ru ck ta fe ln , welche die russischen Original­
Marken und Entwertungsstempel für Prüfungszwecke sowohl, 
als auch besonders zur Erläuterung des Textes originalge­
treu wiedergeben, sind in folgender Weise zusammengestellt: 
Tafel I und II: Freimarken,

„ Ш —V : Levante-(Dampfschiffs-)Marken von 1863-1867, 
„ VI: Levante-Marken nach 1867,
„ VIT—XVI: Freimarken-Entwertungen;



VI Vorwort.

Tafel XVII: Eisenbalmpoststempel,
„ L und LI: Levantemarken-Entwertungen.

Tafel II wird vervollständigt nach jeweiliger Ausgabe 
neuer Markenbilder.

Die Tafeln Ш und IV sollen noch in soweit vervoll­
ständigt werden, dass dieselben sämtliche 63 Typen der ersten 
Dampfschiffsmarken darstellen, zu welchem Zwecke ganz be­
sonders Blockstücke erwünscht sind, um möglicherweise die 
Originalbogen-Zusammenstellung feststellen zu können; für 
diese Lichtdrucktafel-Nachträge sind hiermit sämtliche Besitzer 
geeigneter Stücke zur gefl. Einsendung derselben höflich ge­
beten. Die Rücksendung erfolgt innerhalb 14 Tagen.

Die Tafeln VII—XVII zeigen recht klar, wie anregend 
das Sammeln russischer Stempel ist, wobei jedoch gleichzeitig 
hier darauf hingewiesen sei, dass es oft schwer hält, klare 
Abdrucke zu erhalten, weshalb auch für die Lichtdrucke einige 
Exemplare mit Bleistift etwas nachgezeichnet werden mussten, 
wie besonders Tafel VII, Fig. к  (VII к)  gut erkennen lässt. 
Diese teilweise nachgezeiehncten Stempel sind jedoch sämtlich 
mit einem Kreuz (+ )  bezeichnet, um Täuschungen fernzuhalten. 
Der Ersatz dieser Stücke sowohl, als auch das Nachträgen 
besonders m arkanter, noch fehlender Abstempelungen ist 
im Allgemeininteresse geboten und deshalb derartige gefällige 
Zusendungen ebenfalls erwünscht.

Die Seitenpaginierung ist nach den einzelnen Abschnitten 
nicht anschliessend. Dies geschah in Berücksichtigung der 
Nachträge (s. S. 179) und dadurch sonst erforderlicher Neu­
paginierung.

Hier sei noch bemerkt, dass einzelne ausgewählte Licht­
drucktafeln zum bezogenen Text mit 25 Pfg. jedes Stück 
berechnet werden, während bei Gesamtbezug jede Tafel nur 
20 Pfg. kostet.

Der Text dieser Bearbeitung wird durch die regel­
mässig erscheinenden „ V ie r te l jah r s -N ac h träge “ immer 
auf dem Laufenden erhalten, indem durch dieselben Neu­
Erschienenes, -Erforschtes oder -Entdecktes zum Einkleben 
in den vorliegenden Band nachgeliefert wird, weshalb das 
Abonnement auf die „Vierteljahrs-Nachträge“ sich von 
selbst als vorteilhaft empfiehlt (s. S. 179).

L e ip z ig ,  1. April 1895.
fsinge S tra tte  ??. Der Verleger.
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A b k ü r z u n g e n .

Bdr. =  Buchdruck.
Em. =  Emission.
Ebg. =  Farbig.

Gb.-C. =  Gebiets-Comptoir, 
gekr. =  gekreidet, 
gestr. =  gestreift, 

gez. =  gezähnt.
Gg. --= Gummirung.

Gv.-C. =  Gouvernements-Comptoir. 
Kop, =  Kopeken.

M.-Gb.-C. =  Militär-Gebiets-Comptoir. 
P. =  Papier.

P.-D. =  Post-Departement.
Rbl. =  Rubel.

Rfdr. =  Reliefdruck (Prägedruck), 
sch. gk. =  schwach gekreidet, 

s. sch. gk. =  sehr schwach gekreidet, 
skr. =  senkrecht.

Stdr. =  Steindruck, 
ungestr. =  ungestreift. 

ungez. =  ungezähnt, 
w. =  weiss.

wgr. =  wagerecht.
Wz. =  Wasserzeichen, 

zweifbg. =  zweifarbig.
* =  woson Neudrucke bekannt sind.
I =  wovon Fälschungen bekannt sind.

Die hinter der Katalogisierung befindlichen beiden leeren 
Kolonnen sind zur Einzeichnung der g ezah lten  Preise 

bestimmt (gebraucht und ungebraucht).



Flächeninhalt 
(ohne Gewässer)

1890 in □-Werst*) Bevölkerung
1 Europäisches Russland ,{50 Gouvernements) 4 238 032 85 395 200.
2. W oichselgebiet. . . . (10 „ ) 111 554 8 308122.
3. F in lan d ....................... ( 8  „  ) 280 051 2 270 912.
4. Kaukasus........(12Gouv. u. Gebiete) 411 327 7 284 507.

in Europa 5 047 564 103 258 8Ш.
5. S ib ir ie n ......................... (8 Gouv. u. Gebiete) 10 922 480 4 313 080.
0. Mittelasiat. Besitzungen (9 Gebiete) 3 015 990 5 327 098.

l i  Asien 13B38~47C~' 0 >.40 778. 
Zusammen 18 080 034 112 899 558.

Hauptstädte: St. Petersburg 1 070 000 Einw. Lod*. . . 150 000 Einw.
Moskau » . . 839 000 „ Kischinew . 144 000 „
Warschau . . 505 000 „ Kasan , , 140 000 .
Odessa . . . 343 000 ,. Wilna . . 130 000 „
Kiew . * . 202 OOO „ Taschkent . 124 000 „
Riga . * . 195 000 „ Tiflis « . . 105 000 „
Charkow . . 191 000 ,. Astrachan . 105 000 „
Ssaratow . . 165 000 „ Berditschew 101 000 „

In Russland bestanden 1890
Post- und Telegraplienanstalton . 6 571 inkl. Finland 7 008.
Postkasten........................................  10 201 „ „ 11133.

Es wurden befördert 1890
1. Einfache geschlossene Briefe .
2. Offene Briefe :

a) e in fache ..............................
b) mit bez. Rückantwort . .

3. Kreuzbandsenduneen . . . .
4. Rekommandierte Korrespondenz:

a) geschlossene Briefe . . .
b) andere Gegenstände . . .

5. Geld- und Wertpackete . . .
B. P ä c k c h e n ...................................
7. Z eitschriften ..............................

im Reiche inkl. Finland
173 937 952 179 001 801 Stück,

24 543 103 „
1 585 042 1 015 721 „

31 612 548 32 758 343 „

10 422 292 10 799 585 „
791 400 804 742 „

12 782 537 12 958 081 „
3 374 354 3 489 623 „

119 819 091 127 627 421 ..
In Summa 384 125 189 399 598 420 Stück.

Die Verwaltung des Postwesens in Russland hat ihr Zentrum in 
dem Post- nnd Telegraphendepartement, einer Abteilung des Ministeriums 
des Inneren, an dessen Spitze der Oberdirigierende des Post- und Tele­
graphenwesens mit einem ihm beigegebenen Rate von 4 Gliedern steht.

Die Postanstalten im Reiche zerfallen in:
1. Postlmter (St. Petersburg und Moskau). 2. Gouvernements-, Gebiets­
und Militärgebiete-Postcomptoire. 3. Grenzpostcoraptoire, 4. Kreispost- 
comptoire. 5. Postabteilungen. 0. Poststationen.

G e l d w ä h r u n g :  1 Rubel Gold =  100 Kop. ■= 3 Mark 30 Pfg.
1 Rubel Papier — nach dem Curse, z. Z. =  ca. 

2 Mark 20 Pfg.
Z e i t r e c h n u n g :  Nach dem alten Julianischen Kalender, der dem 
neuen Gregorianischen gegenüber gegenwärtig um 12 Tage zurück ist.

_ *) 1 W erst =  1,06078 Kilometer, 1 Quadrat-W erst — 1,1378 Quadrat*
Kilometer. .



4 Russland.

Vorgeschichte. — Probedrucke.
Der vou England im Jahre 1840 durch die Ein­

führung von Postwertzeichen ungebahnten Reform auf 
dem Gebiete des brieflichen Verkehres schlossen sich 
zuerst Brasilien (1843) und dann der russische Staat an, 
in welch letzterem 1845 gestempelte Couverts zu 5 Kop. 
für den Stadtpostverkehr in St. Petersburg undMoskau und 
am 1.13. Dez. 1S48 gleiche Couverts für den postali­
schen Verkehr im gesamten Reiche ausgegeben wurden.
(Allerhöchst bestätigtes Reichsratsgutachten, d. d. 7% ^ " ^  
1848, und Senatsukas, d. d. 1848.) Die Ein­
führung von Postfreimarken in Russland erfolgte da­
gegen verhältnismässig spät; erst am 12./24. November 
185(3 erschien das Allerhöchst bestätigte Reichsratsgut­
achten, in dem die Einführung solcher Marken für die 
Privatkorrespondenz zu 10, 20 und 30 Kop. für Briefe 
zu 1, 2 und 3 Lot anbefohlen und die Bestimmung über 
die Art und Weise der Herstellung dieser Marken, sowie 
über die Zeit der Ausgabe derselben dem Oberdirigieren­
den des Postdepartements ira Einvernehmen mit dem 
Finanzminister übertragen ist. Das Postdepartement 
aber hatte sich bereits längere Zeit vorher mit dieser 
Angelegenheit beschäftigt1) und auch einen besonderen 
Beamten, den Herrn Hofrat Tscharukowsky, zum Zwecke 
des Studiums aller auf dieselbe bezüglichen Fragen nach 
Deutschland abgeordnet, welcher zwei Jahre zu dem ge­
nannten Zwecke im Auslande verblieben ist. Nach seiner 
Rückkehr sind in der „Expedition zur Anfertigung der 
Staatspapiere“ verschiedene Essais von runder Form her­
gestellt worden, von denen die ersten in der Mitte in 
Flach- (nicht Relief-) Druck auf guillochiertem Grunde 
teils einen Merkurkopf, teils den Kaiserlichen Adler2) 
enthielten. Die von diesen beiden Typen bekannt ge­
wordenen Stücke sind rund ausgeschnitten, auf Couverts 
von gelblich weissetn Papier (133X11S mm) geklebt und 
einfarbig in grün, schwarz, .blau und karmin hergestellt, 
ein Exemplar der ersten Type mit dem Merkurkopfe 
auch zweifarbig, blau mit schwarzer Mitte, auf einem 
Stück weissen Papieres gedruckt.

Diese Proben haben jedoch keinen Beifall gefunden, 
worauf am 10. August 1857 neue vorgelegt worden sind, 
die im Muster des 2. Typus der Stempel auf den Cou­
verts von 1848/49 mit dem Adler im Reliefdruck gear- * 5

*) Die nachfolgenden Angaben sind dem Artikel des Herrn F. Breit- 
fuss-S t. Petersburg in der Jubiläumsnumrner der Timbre-Poste 1887 

Renseignement s sur les premières enveloppes et timbres de Russie“ 
entnommen.

5) T mbre-Pjste No. 220.
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beitet, schwarz auf weissem und farbigem (strohfarbenem, 
gelbem, rosa, rotem, dunkelblauem und grünem) Papier 
gedruckt und ihrer Form nach kreisförmig in Linien 
durchstochen sind.

I)a Herr Tscharukowsky jedoch speciell auf zwei­
farbigem Drucke bestand, so sind endlich auch noch 
Essais im gleichen Typus, von gleicher Form und mit 
gleichem Durchstiche, jedoch in 2 Farben angefertigt 
worden und von diesen folgende Arten bekannt:

Mitte grün, Adler auf olivenbratinem Grunde,
1» »1 a
„ braun, „

„ rosa ,»
»» »» J »

)» 1» *»
1» İ1 »»
„ karmin, „
i t  t t  t i

i t  i t  i t

„ grauem 
„ gelbgrüuem
»f

t i

malvenfarbenem ,, 
lila „

Ausser diesen, sich sämtliche auf den Wert zn 
10 Kop. beziehenden Essais, sind auch noch einige des 
Wertes zu 20 Kop., im Muster der Marken von 1858, 
gez. 15, bekannt und zwar Exemplare in:

grün, Mitte lila auf Papier mit Wasserzeichen 2.
», », », ,» ,» ohne ,,

blau, „ orange „ „ „
Diese beiden Essais „auf rapier ohne Wasserzeichen“ 

wurden auf sogenanntes „preussisches“ Papier gedruckt, 
welches die Preussische Staatsdruckerei lieferte. Dasselbe 
Papier diente später auch zum Druck der Marken der
Emission Ш , k~v r 1858.3. NtivembiT

Ferner ist neben diesen, wie bereits erwähnt, in der 
Expedition zur Anfertigung der Staatspapiere angefer­
tigten Essais, auch nodi von der Firma Gottlieb Haase 
Söhne in Prag, wahrscheinlich ebenfalls 1856, ein Essai 
in dem gewöhnlichen hochrechteckigen Formate vorge­
legt worden, das in der Mitte in einem Oval den 
Kaiserl. Königl. Österreichischen Adler zeigt, weiss en 
relief, umgeben von einer die Adresse der Firma ent­
haltenden Inschrift; das Oval umgeben von dem Kaiser­
lichen Mantel, über dem sich die Kaiserliche Krone be­
findet; der Grund rautenförmig quadrilliert, der Druck 
olivenbraun mit blauem Oval.

Dieses Markenbild bat dann offenbar dem Chef der 
Gravierabteilung, Herrn Franz Kepler, zum Vorbilde ge­
dient für den später von ihm angefertigteu Probedruck, 
der von dem Oberdirigierenden de3 Postdepartements Sr. 
Majestät dem Kaiser vorgelegt und in dem Allerhöchsten
Ukase vom 1857 auch bestätigt worden ist.

Ausser diesen auf die Probedrucke bezüglichen Mit­
teilungen sind in dem erwähnten Artikel des Herrn
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Breitfuss auch noch 2 Aktenstücke veröffentlicht, welche 
so wichtige Beiträge zur Geschichte der russischen 
Marken, sowie zur Aufklärung über die bei der Her­
stellung derselben befolgten Grundsätze enthalten, dass 
dieselben nachfolgend hier wörtlich wiedergegeben werden.

I. Auszug ans «lein B erichte des Postdepartem ents au den 
O berdirigierenden dieses Departements:

„Ew. Durchlaucht haben geruht, im verflossenen Juli 
dem Reichsrate den Vorschlag zu machen, für die Privat­
korrespondenz im Reiche aufklebbare Postmarken einzu­
führen.

Der Finanzminister hat sodann Ew. Durchlaucht 
technische Mitteilungen über die Herstellung der Staats­
papiere tmd die Herstellungsart der Marken gemacht 
und denselben 8 gestempelte Couverts beigefügt, deren 
Stempel in der Expedition angefertigt und in verschiedenen 
Farben gedruckt worden sind.

Die Expedition schlägt nun vor:
1. die Marken auf einem besonders feinen Glace­

papier zu drucken;
2. die Marken, zum Unterschiede von einander, 

schwarz zu drucken, die zu 2 Lot dunkelblau 
und die zu 3 Lot rot;

3. die Haltbarkeit des Klebestoffes, sei derselbe nun 
Kleister, Stärke oder Gummi arabicum, hat keine 
besondere Bedeutung; um jedoch das Ablösen 
der Marken zum Zwecke einer wiederholten Be­
nutzung derselben zu verhüten, müssen sie in den 
Annahme-Comptoiren mit einem Farben- oder 
Trockenstempel entwertet werden, wie das auf 
den Mustern dargestellt ist;

4. die ein zartes Muster enthaltende Gravierung 
und Guillochierung können nur von geschickten 
Künstlern angefertigt werdeD und bieten ge­
nügenden Schutz gegen Nachahmung,“

Die Expedition’ fügt dem noch hinzu, dass, falls es 
Schwierigkeiten bereiten sollte, die so sehr zahlreichen 
Brief-Annahmestellen mit Entwertungsstempcln zu ver­
sehen, es wohl auch möglich wäre, die Annahmebeamten 
zu verpflichten, die Marken vor Versendung der Briefe 
mit Tinte zu durchstreächen, wie das thatsäehlich auch 
bei den Stempelcouverts geschieht; hierdurch würden 
daun auch die Kosten für die Herstellung der Ent­
wertungsstempel erspart werden.

Da das erste Projekt zur Einführung aufklehbarer 
Marken vou dem mit dem Gange dieser Angelegenheit 
in anderen Ländern speciell vertrauten Hofrat Tscharu- 
kowsky entworfen worden war, so wurden diesem auch 
zuerst die obigen Mitteilungen der „Expedition zur An-
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fertigimg der Staatspapiere“ übergeben, da er besonders 
damit beauftragt war, während seines letzten Aufent­
haltes im Auslande unter anderem die bequemste Form 
der Marken, die Anordnung und Einrichtung zur Her­
stellung derselben, sowie ihren Gebrauch in Preussen 
kennen zu lernen.

Herr Tscharukowsky, welcher seine, zu diesem Zwecke 
in Berlin gesammelten Erfahrungen in der Form von 
sehr eingehenden Vorschlägen vorgestellt, hat zu den 
erwähnten Mitteilungen der Expedition verschiedene Be­
merkungen, namentlich in betreft' der Herstellungsweise 
der Marken, sowie der Verhinderung der Nachahmung der­
selben gemacht. Die von der Expedition vorgelegten 
Proben hält Herr Tscharukowsky für annehmbar, jedoch 
mit folgenden Abänderungen:

al Das Wappen der Post müsste in der Art her­
gestellt werden, dass die Zeichnung, wie bei den 
Stempelkouverts, weiss en relief erscheint. Ein 
solches Relief würde eine jede lithographische 
Nachahmung unmöglich und der weisse Grund 
auch den Abdruck des Entwertungsstempels deut­
licher sichtbar machen; •

b) auf dem unteren Teile wäre die Inschrift „lOKop. 
für ein Loth“ unverändert zu lassen, auf den 
oberen Teil aber die Inschrift „Postmarke“ zu 
setzen;

c) die beiden Kreise müssten getrennt werden, da­
mit sie nach dem Congrève’sehen System ge­
druckt werden können, d. h. auf der oberen 
Platte wäre der äussere Kreis einznschneideu, 
in welch’ letzteren dann der auf der zweiten un­
teren Platte herzustellende innere Kreis eingestellt 
werden müsste. Auf diese Art könnte der innere 
Kreis eine und der äussere Kreis eine andere 
Farbe erhalten, wodurch man einen Abdruck in 
zwei Farben mit einer Reliefzeichnung in der 
Mitte erlangen würde;

d) es erscheint bequemer, das F ormát der Marken zu 
verkleinern, im entgegengesetzten Falle würde der 
Bogen Papier für 100 Marken sehr gross und 
dadurch unbequem für den Transport werden, 
wogegen wieder der Druck von weniger als 
100 Marken auf einem Bogen die Berechnung 
sehr erschweren würde;

e) die runden Marken kleben sich zwar bequemer 
auf einen Brief als die viereckigen, aber beim 
Verkaufe ist es sehr umstäudlich, sie abzuschnei­
den; es müssten daher notwendigerweise bei der 
Einführung runder Marken, diese, um ihre Tren­
nung zu erleichtern, mit einer Reihe von Löchern 
umgeben werden, wie das in England und Schwe­
den der Fall ist, oder es müsste der innere Kreis
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der Marke unverändert gelassen, der äussere aber 
durch einen viereckigen Rahmen ersetzt werden;

f) über die Qualität des Papieres wird man erst ur­
teilen können, wenn die Expedition ganz vollendete 
und nicht gummierte Marken vorgelegt haben 
wird. Fast überall iu Europa werden die Post­
marken auf Papier mit Wasserzeichen gedruckt 
und man wird daher wohl auch hier das Papier 
in der Art herstellen lassen müssen, dass sich 
unter jeder Marke eine besondere Zeichnung 
(Initialen des Kaisers, oder Posthörner oder eine 
Ziffer) befindet;

g) man weiss aus Erfahrung, dass Leim, wie auch 
Stärke leicht brechen und sich vom Papier ab­
lösen, ebenso dass ein mit einer geringen Menge 
kalten Wassers angefeuchteter Leim nur geringe 
Klebfähigkeit besitzt, so dass es besser wäre, 
Gummi arabicum zu benutzen;

Ы der Entwertungsstempel auf den vorgelegten 
Marken ist gut ausgeprägt, aber man sieht, dass 
er mit einer Presse ausgeführt worden ist. Um 
nun ähnliche Einrichtungen in allen Postanstalten 
einzuführen, würden die Kosten für die Krone 
sich zu hoch gestalten, ausserdem auch die Be­
nutzung der Presse sehr viel Zeit erfordern. Zur 
Entwertung der Marken könnten daher die Post­
anstalten mit einfachen, das Datum der Annahme 
des Briefes enthaltenden Stempeln versehen 
werden.

H erstellungsw eise.
II. lt*s zweite (ofTenbzr erst nacli \usenlie  der ersten Marken 

verfasste) Aktenstück lan té t:

„Die Postmarken werden in der Expedition zur Her­
stellung der Staatspapiere auf einem besonderen, mit 
Wasserzeichen versehenen und in derselben Expedition 
angefertigten Papier gedruckt und sind in ihren drei 
verschiedenen Werten gleich; jeder derselben hat aber 
eine Zifter, welche das Gewicht des mit der Marke zu 
frankierenden Briefes anzeigt. Der freie Rand der Bogen 
zeigt den Wert der auf den betreffenden Bogen befind-, 
liehen Marken, sowie das Jahr der Herstellung an. Die 
hintere Seite des Bogens ist mit einer Lösung von 
Gummi arabicum bedeckt, so dass die Marke nach Be­
feuchtung dieser Seite bequem auf den Brief geklebt 
werden kann.

Die Temperatur und der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft haben einen grossen Einfluss auf die so hergerich­
teten Blätter, bei Trockenheit und Wärme rollen sie sich 
zusammen. Um diesen Übelstand zu vermeiden, ist auch 
die Druckseite eines jeden Blattes mit einer schwachen
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Losung von Leim (colle), der geschlämmte Kreide (blanc 
d’Espagne) zugesetzt ist, überzogen, wodurch dann der 
oben erwähnte Missstand vermieden wird, da jetzt die 
Feuchtigkeit auf beide Seiten in gleicher Weise einwirkt. 
Ausserdem macht dieses Verfahren das Papier auch 
weisser und glänzender, wodurch der Druck schärfer 
hervortritt.

Zum Drucke eines jeden Blattes werden 2 typo­
graphische Pressen benutzt, mit der einen wird ver­
mittelst starken Druckes das Mittelmedaillon mit dem 
Wappen der Post in weiss hergestellt, mit der anderen 
die Zeichnung des Mantels und der äussere Teil der 
Marke.*)

Da die Expedition keine für den Druck der Relief­
Zeichnung genügend kräftige Presse besass, so wurde 
eine solche in Berlin bestellt.

Beim Verkaufe der Marken müssen dieselben von 
einander getrennt werden, zu welchem Zwecke man sich 
für gewöhnlich der Schere bedient; hierbei kommt es 
aber bei grosser Eile oft vor, dass Marken zerschnitten 
werden. Um diesen Übelstand zu vermeiden und den 
die Briefe annehmenden Personen weniger Zeit zu rauben, 
sind in England und Schweden Marken eingeführt, die 
durch eine Reihe von Löchern von einander getrennt sind.

In Anbetracht dessen, dass durch dieses Mittel die 
Trennung der Marken von einander sehr erleichtert, die 
Nachahmung aber weiter erschwert wird, ist bei der 
Kaiserlichen Druckerei in Wien eine Perforiermaschine, 
wie sie dort im Gebrauche ist, bestellt worden.

Die Kaiserliche Druckerei hat aber die Übersendung 
dieser Maschine sehr spät bewerkstelligt und sie in einem 
so wenig befriedigenden Zustande übersandt, dass die 
Expedition zu grossen Reparaturen gezwungen war und 
infolgedessen die ersten drei Millionen Marken ohne 
Zähnung versenden musste.

Alle Zeichnungen sind in der Expedition entw orfen, 
in derselben auch die Gravierungen und die Druckplatten 
hergestellt.

Zur Zeit wird der Druck auf drei Paar Pressen 
bewerkstelligt, von denen jedes Paar ungefähr 700 Bogen 
täglich liefert, während die Perforiermaschine 2400 Blätter 
täglich zähnt. Auf diese Art ist es möglich, wöchentlich 
12 500 Blätter, d. h. also 1250000 Marken herzustellen, 
von denen einige Ausschussbogen abgerechnet werden 
müssen.

Die fertigen und kontrollierten Bogen werden dem 
Departement unter Banderole in Packeten abgeliefert, 
deren jedes 100 Blätter oder 10 000 Marken enthält.“ 3

3) Demnach sind die Markon nicht m ittelst dem S. 7 c) erwähnten 
„Congrèveschen System“ gedruckt, wie ausserdem auch dio oft nicht 
genauen Farbeneindrucke erkennen lassen. //. Kr.

lí. Kr öt zsch»  Term. Beibuch. 2
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E in führung .

Am 10./22. Dezember 1857 ist dann endlich das Zir­
kular des Postdepartements erschienen, in dem sämt­
lichen Postanstalten des Reiches die Einführung der 
Postmarken für die einfache Korrespondenz eröffnet und 
angeordnet ist, dass der Verkauf der Marken sogleich 
nach dem Eintreffen derselben beginnen, die Benutzung 
derselben aber erst vom 1./13. Januar (in Sibirien, Kau­
kasien und Transkaukasien vom 1./13. März) 1858 ab 
stattfinden dürfe. Diesem Zirkular ist noch eine be­
sondere Instruktion mit den näheren Bestimmungen 
über den Verkauf, Gebrauch, die Aufbewahrung der 
Marken etc. beigefügt, unter denen namentlich hervor­
zuheben ist, dass die Marken nur für die einfache in­
ländische Korrespondenz bestimmt, für diese aber obliga­
torisch sind (§ 29), dass das Porto für alle anderen Briefe 
(Wertbriefe, Briefe ins Ausland etc.) nach wie vor in 
barem Gelde zu entrichten ist (§ 33), dass die Marken 
auf die Adressseite der Briefe zu kleben sind, ein Kleben 
auf die Klappenseite aber kein Hindernis für die Be­
förderung solcher Briefe bilden soll (§ 25), sowie, dass 
die Marken auf den Briefen, bis zur Einführung besonderer 
Stempel durch kreuzweise zu führende Tintenatriche zu 
entwerten sind (§ 31).
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F re im ark en .

Emissioni. 1. Januar 1858. Hochstellendes Recht­
eck. Zeichnung: Farbiges Mittelfeld mit dem Wappen 
des Postdepartements (Reichsadler mit 2 verschlungenen 
Posthörnern unter demselben) in weissem Reliefdruck, 
umgeben von einem farbigen Rahmen mit den Inschriften 
ПОЧТОВАЯ МАРКА (potschtowaja marka =  Postmarke) 
oben und 10 КОП. ЗА ЛОТЪ (10 kop[ejek] sa lot =  10 Kop. 
fürs Lot) unten, und kleinen Verzierungen zwischen beiden. 
Das ganze Medaillon umgeben von dem Krönungsmantel, 
der oben von der Kaiserlichen Krone zusammengehalten 
wird; unterhalb desselben nochmals die Wertangabe in 
Ziffern und Buchstaben in ovaler Anordnung. Marken­
bild begrenzt von 2 farbigen Linien, in den Ecken kleine 
farbige Felder mit der Wertangabe in arabischen Ziffern, 
weiss auf guillochiertem farbigen Untergründe.J) Die 
farbigen Teile desselben aus kleinen, in geraden Linien 
von einer Seite zur anderen verlaufenden Punkten und 
Strichen bestehend. Zweifbg. Rfdr. ; w., verschieden 
dickes (s. S. 19), sehr schwach gekr. Papier; ungez.; Wz.: 
grosse Ziffer 1 (Fig. 1).

1. 10 Kop. schwarzbraun, Oval b lau . . j

Bezüglich u n g e b ra u c h te r  Exemplare siehe unter 
Fälschungen.

Dem Zirkular vom 10., 22. Dezember 1857 zufolge 
sollten alle drei Werte zu 10, 20 und 30 Kop. am 1. Januar 
1858 ausgegeben werden; das späte Eintreffen der in 
Wien bestellten Perföriermaschiue, sowie der defekte 
Zustand derselben haben das aber, wie aus dem zweiten 
der im Eingänge mitgeteilten Aktenstücke (S. 9) ersichtlich, 
verhindert und das P.-D. veranlasst, um den genannten 
Termin eiuzuhalten, zunächst nur die 10 Kopeken-Marke, 
und zwar 3 Millionen Stück derselben, in u n g ezäh n tem  
Z u stan d e  zu versenden. Die Reparatur der Maschine 
ist daun jedenfalls sehr bald bewerkstelligt worden, denn 
die Ausgabe der genannten drei Werte in g ezäh n tem  
Zust an d e  ist bereits im ersten Drittel des Januar erfolgt. •)

•) Das fúr den Untergrund dieser Marko und der Marken der felgen- 
len Emissionen zu 10, und 30 Kop. verwendete Muster findet sich 
bei der Womlen'schen Greifmarke. resp. der Marke mit grünem Oval und 
muschelförmiger Einfassung desselben in umgekehrter Ausführung, indem 
dazu die Abprägung der Guilloche verwendet ist, wodurch die Ginge der 
Graviernadel f a r b i g  sichtbar sind.

O*
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Emission U . 10. Jan u a r 1858. Zeichnung ganz 
im Typus der Marke der £m. I, nur die Wertangaben 
sind bei den 20 und 30 Kop.-Marken, diesen Werten 
entsprechend, abgeändert. Zweifbg. Rfdr. ; w., verschieden 
dickes (s. S. 19), sehr schwach gekr. P.; gez. 14'/s> Wz. 
grosse Ziffern 1 resp. 2, resp. 3 (Fig. 1—3).
2. 10 Kop. schwarzbraun, Oval blau. .
Ü. 20 „ a) blau, Oval orange . , .

b) „ „ „ Wz. kopf­
stehend ä)

4 . 30 „ rosa, Oval grün . . . . .
Die Wasserzeichen bei den Marken dieser Emission 

beruhen nicht auf einer Verdünnung, sondern auf einer 
Verdickung des Papieres, indem die Ziffern in eine Walze 
eingraviert uud damit der noch weichen Papiermasse ein­
gedrückt wurden. Das Wasserzeichen ist meist nur schwer 
zu erkennen, tritt jedoch deutlicher hervor, wenn die Mar­
ken mit der Rückseite nach oben, trocken oder leicht be­
feuchtet, auf eine schwarze Unterlage gelegt und in einem 
Winkel von 45—G0° zum auffallenden Lichte von oben her 
betrachtet werden, wobei sie dann weiss hervortreten 
(Fig. 1-3).

s
Fig. 1. Fig. 2. Fig. 3.

W a s s e r z e i c h e n :  Grtsse Ziffern. (Markenrückseite.)

Aus dem zweiten der im Eingänge mitgeteilten 
Aktenstücke geht unzweifelhaft hervor, dass sämtliche 
Marken Russlands von der ersten Emission ab auf 
K reidepapier hergestellt worden sind, d. h. auf einem 
Papier, dessen Druckseite vor dem Farbendrucke mit 
einer besonderen, aus einem organischen Klebstoffe und 
verschiedenen anorganischen Zusätzen bestellenden Masse 
überzogen ist is. S. 9). Ein solcher Überzug muss 
natürlich beim Drucke des Markenhildes das Eindringen 
der Farben in die Fasern des Papieres in mehr oder 
minder hohem Grade verhindern, so dass dann bei einer 
Befeuchtung der Marken, bei der sich der Klebestoff des 
Überzuges löst, dieser Überzug und damit das auf ihm 
sitzende farbige Markenbild mehr oder weniger leicht

'■) Im Besitz des Verfassers.
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abgewischt werden kann. „ Auffallenderweise ist nun 
aber die Ablösbarkeit des Überzuges resp. des Marken­
bildes von dem Papier bei den verschiedenen Emissionen 
eine überaus verschiedene. Bei den Marken der beiden 
ersten Emissionen (1858) lassen sich selbst nach mehr­
stündiger Einwirkung von Wasser nicht einmal Spuren 
der Farben abwischen, woher denn auch bisher allgemein 
angenommen worden ist, dass diese Marken auf unge- 
kreidetem Papier hcrgestcllt worden sind; bei den Mar­
ken der Em. V (18G4), VI (18G5) und VII (1866) ist da­
gegen wieder die Empfindlichkeit derselben gegen Nässe 
so bedeutend, dass schon eine Berührung mit dem feuchten 
Finger genügt, um den betreffenden Teil des Marken­
bildes 2u zerstören“). Diesen Extremen gegenüber neh­
men die Marken der übrigen Emissionen in Betreff der 
Wasserempfindlichkeit eine mittlere Stellung ein, ein Ver­
wischen des Markenbildes ist bei ihnen möglich, aber erst 
nach etwas länger andauernder Einwirkung von Wasser.

Die Ursache dieser Verschiedenheit ist zur Zeit noch 
nicht aufgeklärt, am wahrscheinlichsten erscheint, dass 
dieselbe von der Dicke der aufgetragenen Schicht der 
Überzugsmasse abhängt, ist dieselbe so dünn, dass sie 
den Farben ein Durchdringen und Eindringen in die 
Fasern des Papiers gestattet, so wird das farbige Marken­
bild fest haften und nicht abgewischt werden können, im 
entgegengesetzten Falle dagegen wohl. Nicht ohne Ein­
fluss sind auf diese Verhältnisse vermutlich auch die mehr 
oder minder grosse Löslichkeit des verwendeten Klebe­
stoffes, sowie die Art der anorganischen Zusätze, welch’ 
letztere zuerst aus geschlämmter Kreide (blanc d’Espagne)
(s. S. 9), vielleicht mit einem Zusatz eines weissen Farb­
stoffes, später aber, nach hier angestellten chemischen 
Untersuchungen an Bogenräudern der Em. VII und der 
neusten Emissionen aus phosphorsaurem Kalk und Zink- 
weiss in verschiedenen Mischungsverhältnissen bestanden 
haben resp. bestehen. Vorstehend und nachfolgend ist 
das Papier der Emissionen, welche gegen die Einwirkung 
des Wassers ganz unempfindlich sind, als „seh r schw ach  
g e k re id e te s “ , das der Emissionen mit starker Em­
pfindlichkeit gegen Wasser als „ s ta rk  g e k re id e te s “ 
und das der Emissionen, welche in dieser Beziehung 
eine mittlere Stellung einnehmen, als „sch w ach  g e ­
k re id e te s  P a p ie r “ bezeichnet.

Emission II I . ^ 1858. Zeichnung im
Typus der Marken der Em. II. Zweifbg. Rfdr.; teils sehr . 
schwach, teils schwach gekr. P.; gez. 1 2 's ; ohne Wz.

e) Die verhältnismässig grosse Zahl der mehr oder weniger ver­
waschenen Exemplare des Fehldruckes, 3 Hop. grün, sowie der grossen 
dunkelblauen Levante - Marke beruht z. B. nur auf unvorsichtiger Be­
handlung mit Wasser.
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5. 10 Kop. a) schwarzbraun, Oval blau .

b) braun, Oval blau . . . .
c) rotbraun, „ „ . . . .
d) braun, „ „ . scb.gk.
e) rotbraun, „ „ . „ „

6. 20 Kop. a) blau, Oval orange . . . .
b) „ „ „ sch. gekr.

7. 30 Kop a) rosa, „ grün . . . .
b) „ „ „ sch. gekr.

Bezüglich u n g e b ra u c h te r  Exemplare siehe unter 
Fälschungen {S. 82).

In dem „Allgemeinen Zirkular vom 1858“
teilt das Postdepartement den Postanstalten des Reiches 
mit, dass die Marken der bisherigen Emissionen sich 
nicht als ganz zweckentsprechend erwiesen hätten, da sie 
sich infolge der Härte und Dicke des Papieres leicht von 
den Briefen ablosten tmd dass das Postdepartement da­
durch veranlasst worden sei, neue Marken auf einem 
speziell zu diesem Zwecke aus dem Auslande verschrie­
benen, dünneren Papier, ohne Wasserzeichen herstellen 
zu lassen.

Es ist bereits früher (Seite 13) erwähnt worden, dass 
die Marken der ersten und zweiten Emission gegen die 
Einwirkung von Wasser ganz unempfindlich sind; auch 
ein grosser Teil der Marken dieser dritten Emission zeigt 
dasselbe Verhalten, bei einem anderen Teile aber ist das 
Markenbild ziemlich leicht verwischbar. Dieses letztere 
Verhalten beginnt nach meinen bisherigen Untersuchungen 
erst bei den Marken von 1862 und .lässt darauf schliessen, 
dass in diesem Jahre etwa eine Änderung in der Her­
stellung des Kreideüberzuges stattgefunden hat, mag 
dieselbe nun in einer Verdickung des Überzuges oder 
in einer Verwendung anderer Stoffe zu demselben be­
standen haben. *

Polen.
Nachdem durch den Allerhöchsten Ukasv. 19/31, Mai 

1858 das Postwesen des Königreichs Polen unter Wahrung 
des allgemeinen Zusammenhanges mit der Haupt-I’ost- 
verwaltiiDg des Reiches dem Kaiserlichen Statthalter in 
Polen und dem demselben beigeordneten Regierungsrate 
direkt unterstellt worden war und hiernach auch die 
eingehenden Postgebühren der Kasse des Königreichs 
zufliessen sollten, wurde durch das Allgemeine Zirkular 
der Haupt Post Verwaltung vom 4. 16. März 1860, Nr. 55, 
bekannt gemacht, dass es für notwendig befunden worden 
sei, die bisher auch in Polen gebrauchten Reichspost-
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marken durch besondere, neue, zu ersetzen, deren An­
fertigung dem Finanzkomitee und der Rentei des König­
reichs übertragen worden sei und die sich namentlich 
durch die polnische Inschrift und die abgeänderten Farben 
von den Reichsmarken unterschieden. Besonders hervor­
gehoben ist dann noch, dass diese Marken nur im König­
reiche Polen benutzt werden dürfen und Briefe, die mit 
diesen Marken frankiert, in anderen Teilen des Reiches 
zur Post gegeben werden, unbefördert zu lassen siud.

Einzige Ausgabe. 4./16. März 1860. Zeichnung 
im Typus der russischen 10 Кор.-Marke der Em. I, 1858. 
In der Mitte das Wappen des P.-D„ weiss, in Flachdruck 
auf farbigem Grunde, umgeben von einem farbigen Rah­
men mit der Inschrift in russischer Sprache, links: 
10 КОГЩЕКЪ) (10 KOPEJEK =  10 Kopeken), rechts: 
ЗА ЛОТЪ (sa lot =  fürs Lot); das ganze Mittelmedaillon 
umschlossen von dem Krönungsmantel, der oben von der 
Kaiserlichen Krone zusammengehalten wird, unterhalb 
desselben nochmals die Wertangabe, aber in polnischer 
Sprache: „za lót kop. 10“ (fürs Lot Kopeken 10); 
Eckverzierungen, Wertangabe in den Ecken und Be­
grenzungslinien ähnlich wie bei der russischen Marke; 
guillochierter, farbiger Untergrund. Zweifbg. Bdr.; w., 
ungestr. oder gestr., stark gekr. P.; gez. И*/,.
8. 10 Kop. a) hellrosa u. hellblau. . .

b) rosa u. b l a u ....................
c) „ „ „ skr. gestr. P.

— Stücke mit gestreiftem Papiere (s. S. 20) ent­
stammen voraussichtlich einer 1865 er Auflage, zwei vor­
liegende Objekte zeigen 10 zu 11 senkrechte Streifen. H .K r.

Schon im Januar 1865 bringt sodann die Postver­
waltung in Erfüllung eines bereits am 12./24. Januar 
1865 erlassenen Allerhöchsten Befehles zur Kenntnis, 
dass vom 1./13. Februar c. ab auch in Polen wiederum 
die im Reiche gebrauchten Marken und Kouverts benutzt 
werden müssen, dass es aber gestattet ist, die alten 
Marken bis zum 1./13. April c. zu verbrauchen oder 
umzutauschen, während nach diesem Termine Briefe mit 
solchen Marken nicht mehr befördert werden dürfen.

— Die Herstellung erfolgte in anderer Weise, als 
hei den russischen Marken, und weicht am meisten da­
durch ab, dass hier der glatte Mittelovaluntergrund mit 
dem Untergründe des Wappenmantels in gleicher Farbe 
gedruckt ist, was bei den russischen Marken mit w eis sem  
Adler nie geschah. Die Zeichnung ist in allen Teilen 
neu ausgeführt, mit Anlehnung an den Typus der russi­
schen Marken. Zuerst wurde die b lau e  Form gedruckt,
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welche dun Mittulovalrahmen mit der russischen Inschrift, 
den Wappenmantel mit Krone, die darunter befindliche 
Inschrift und den hochrechteckigen Abschlussrahmen mit 
den Eckwertziffern lieferte. Danach ist die ro te  Form 
gedruckt worden, welche das Markenbild mit dem Wappen 
des P.-D, im Mitteloval und dem guillochierten Unter­
grund ') des Wappenmantels vervollständigte. Der U nte r- 
g ru n d  ist demnach kein Unterdrück, sondern ein Ü b er­
d ru ck , welcher sich am besten auf dem blauen Grund 
der Eckwertziffern erkennen lässt.

Die A bw eichungen  gegenüber den in allen Teilen 
sauberer gearbeiteten russischen Marken sind in d e r 
Z eich n u n g  hauptsächlich folgende:

Der W a p p e n a d le r  im Mitteloval hat farbige Augen, 
kräftigere Flügel, erscheint überhaupt plumper, was durch 
den fehlenden Reliefdruck verursacht ist.

Die russische In s c h r i f t  (im Rahmen) ist breiter, die 
polnische (unterhalb des Mantels) ist gedrückter ausgeführt.

Der W a p p en m an te l ist mit ganz wenig Schattie­
rung fast nur in Konturen gezeichnet

Der Guilloche-Überdruck zeigt (ebenfalls in senk­
rechten Wellengängen) ein grösseres Muster und lässt 
d ie E c k w e r tz if fe rn  n ich t w e iss , indem er in v o ll­
s tä n d ig  hochrechteckiger Form in derGrösse des Marken­
bildes abschliesst, demnach nur die M ark en zw isch e n ­
rä u m e  (die Zähnungl und den Wappenmantel mit dem 
Mitteloval frei lässt.

Die innere Linie der hochrechteckigen Einfassung 
läuft nicht glatt zwischen den (ebenfalls lichter) verzierten 
Ecken, sondern ist kurz vor jedem Eckabschluss noch 
mit einer nach dem Mittelbild gekehrten Spitzbildung 
verziert. II. Kr.

Emission IV. Juli 1863. Stadtpostmarke für Peters­
burg und Moskau. Zeichnung: Wappen des P.-D. auf farbi­
gem Grunde in einem viereckigen, beiderseits nach aussen 
verzierten Schilde auf guillochiertem Grunde, der zuerst 
von einem kreisförmigen, sodann von einem zweifarbigen 
hochrechteckigen Rahmen mit gebrochenen, verzierten 
Ecken umschlossen ist. Innerhalb der Kreislinie über dem 
Schilde die Inschrift: „Ц1>НА 5 KOII.“ (Zena 5 kop[ejek] 
=  W ert 5 Kopeken), unter demselben: „5 K.“; zwischen 
Kreis- und äusserer Umrandungslinie die Inschriften: oben 
„МАРКА“ (Marka =  Marke), unten: „ГОРОД: ПОЧТЫ“

’) Wie das negativ hergestellte Muster des Untergrundes der russi­
schen 10 Кор.-Marke bei der Wenden'schen Greifmarke positiv ausgeführt 
ist, so ist wiederum das negativ herge>tellto Muster der polnischen 
10 Kop.-Marke bei dem Nachdrucke der Wenden’schen Greifmarke positiv 
ansge führt.



( ixurodtskoi] Pötseiltä =  der städtischen Post). Zweifbg. 
Bdr.; w., stark gekr, P.; gez. 12‘/,.

9. 5 Kop. schwarzblau und schwarz . . j
Diese durch das Allerhöchst bestätigte lteichsrats- 

gutachten vom 15./27. Juli 1863 eingeführte und aus­
schliesslich zum Gebrauche für Stadtpostbriefe in den 
beiden Residenzen Petersburg und Moskau bestimmte 
Marke ist nach Ausgabe der Marken der folgenden Em. 
durch spezielle Verfügung des P.-D. vom August 1864 
ausser Kurs gesetzt worden, konnte jedoch noch bis 
zum 31. Dezember 1884 unbeanstandet zur Frankatur 
ins In- und Ausland verwendet werden.

— Die Stadtpostinarke zu 5 Kop. (Nr. 9) ist ebenso 
sinnreich als sauber, und für die Fälscher besonders 
hinderlich hergestellt, wie alle übrigen russischen Marken, 
welche durch geniale Zeichnung und harmonische Farben­
zusammenstellung jedes Auge erfreuen, was mau nicht 
allen ihren ausländischen Genossinnen nachrühmen kann 
und von denen nur wenige bei einem Vergleiche in Betracht 
kommen. Die Herstellung geschah folgendermaßen: 
Der Adler, die Schildeinfassung mit den verzierten Ecken 
und den seitlich angesetzten Blattornamenten nebst der 
rechtsseitigen und unteren Schattierung, die doppelte Kreis­
Einfassungslinie und die hochrechteckige Einfassung mit 
den gebrochenen, mit Blattornamenten gefüllten Ecken 
nebst den Inschriften sind graviert und der achteckige 
lïahmen, auf welchem der Kreis ruht, senkrecht schraffiert. 
Von diesem Stempel erhielt d ie e r s te  P räg u n g  die 
kreisförmige Guillochc des Wappenschild-Untergrundes, 
und nachdem erst wurden die Prägungen für die Druck­
stempel genommen, wodurch die Gravierung der Guillo- 
chiermaschine in der Kreisfüllung fa rb ig  sichtbar ist. Der 
blaue Untergrund dagegen, welcher für den Adler im 
Schilde und den achteckigen Rahmen verwendet ist, wurde 
direkt von der kreuzweise, diagonal-wellig guillochierten 
Platte gedruckt, wodurch die Gravierung der Guillochier- 
maschine w ei ss erscheint und diePlattentiäche als farbiges 
Sternmuster sichtbar ist.

Echtheltsinerkinale für die russischen Marken
anzugeben erscheint überflüssig, indem dieselben so voller 
Merkmale sind, dass jeder zufällig gewählte Teil der 
Marke Anhaltspunkte bietet. Besonders ist die Guilloche zu 
beachten, welche der Zeichnung stets den besten Schutz 
gegen Nachahmung giebt (vgl. S. 6), indem die Guillocliier- 
maschine, ohne Benutzung etwa dazu verwendeter Original­
Modelle, nie absichtlich zur getreuen Wiedergabe einer Vor­
lage einzustellen ist und die Guillochierung bei der gering­
sten Abweichung ein ganz anderes Bild giebt. II. Kr.

Emission V. Juli 1464. Zeichnung: Wappen des 
P.-D. in Flachdruck in einem von wagerechten farbigen

Freimarken: Emission IV und V. 17
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Linien durchzogenen und von einer schwarzen Linie be­
grenzten ovalen Mittelfelde, umgeben von einem breiten 
schwarzen Rahmen mit den Inschriften, oben: „ПОЧТО­
ВАЯ МАРКА“ (potschtowaja marka =  Postmarke), unten: 
Wertangabe İn römischer Ziffer, zu beiden Seiten kleine 
Verzierungen, alles weiss auf schwarzem Grunde. Auf dem 
fnschriftenrahmen aufsitzend die Kaiserliche Krone, unter 
demselben die Wertangabe in Buchstaben, schwarz auf 
farbigem Untergründe. Der gravierte Untergrund zeigt 
die stetig sich wiederholenden kleinen Wertziffern bei 
den verschiedenen Werten in verschiedenen Einfassungen. 
In den Ecken der hochrechteckigen Markeneinfassung 
kleine Kreise mit der Wertangabe in arabischen Ziffern, 
schwarz auf weissem Grunde. Zweifbg. Bdr.; w., stark 
gekr. P.; gez. 121/».
10. 1 Kop. schwarz u. hellgelb . . . .
11. 3 „ „ „ hellgrün . . . .
12. 5 „ „ „ helllila . . . .

Bezüglich der leicht löslichen Farbe siehe S. 13.
Nachdem durch denKaiserlichenUkasvoml3.ß5.April 

1863 bestimmt worden war, dass auch Briefe ins Aus­
land mit Marken frankiert werden könnten und dass 
infolgedessen, ausser den bereits vorhandenen Marken 
im Werte zu 10, 20 und 30 Kop., neue Marken im Werte 
zu 1, 3 und 5 Kop. auszugeben seien, zeigt das P.-D. 
in dem Zirkular vom Juli 1864 den Postanstalten des 
Reiches die Ausgabe dieser Marken an und verfügt zu­
gleich, dass mit denselben einfache Briefe, banderolierte 
Sendungen und Warenmuster zu frankieren seien, dass 
aber für rekommandierte und Geldbriefe das Porto wie 
bisher in barem Gelde entrichtet werden müsse.

Emission VI« Spätestens Jnni 1805. Zeichnung 
der Marken im Werte zu 1, 3 und 5 Kop. im Typus 
der Marken der Em. V, der zu 10, 20 und 30 Kop. im 
Typus der Marken der Em. II. Zweifbg. Flach- bez. 
Rfdr. ; verschieden dickes, w., stark gekr. P.; gcz. 14,/2. 
13- 1 Kop. schwarz und orange . . . .
14. 3 „ »» t» grün
1.1. 5 „ »» 1* lila
16. 10 „ rotbraun, Oval blau
17. 20 „ blau, Oval orange
18. 30 „ rosa, „ grün .
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You dem P.-D. ist nur die Emission solcher Marken, 
welche sich durch Abänderungen in der Zeichnung oder 
der Farbe von den früheren unterschieden, durch be­
sondere Zirkulare angezeigt worden, so dass sich vor­
läufig die Ausgabe solcher Marken, die nur Abänderungen 
in der Zähnung oder dem Wasserzeichen darbieten, wie 
gerade die oben erwähnte und die folgende, in Bezug 
auf das Datum der Ausgabe nicht auf den Tag be­
stimmen lässt.

Die Marken aller bisher erwähnten Emissionen zeigen 
recht erhebliche Schwankungen in der Dicke des zu den­
selben verwendeten Papieres, bei den Marken dieser 
(sechsten) Emission sind dieselben aber am bedeutendsten, 
man findet hier einerseits ein ganz dünnes und anderer­
seits als entgegengesetztes Extrem ein sehr dickes, derbes, 
fast pergamentartiges Papier; Messungen mit dem Dicken­
messer von C. Landsberg ergeben bei den 10 Kopeken­
Marken dieser Emission folgende Dicken: O,o525 mm; O.oss ; 
0,o«o; 0,065; 0,oc:5; 0,o:o; 0,o725 ; О.отя; 0,oso; 0,o?s; 0,cao ; 
0,(o5 mm, also Schwankungen bis zu O.or mm, d. h. bis 
zu 76°/0. Die nächst grössten Schwankungen in der Dicke 
des Papieres findou sich bei den Marken der Em. I u. II, 
so dass dann auch Spezialsammler bei der Em .I, II, VI:
a) eine Ausgabe auf dickem und b) eine Ausgabe auf 
dünnem Papier katalogisieren können.

Bei den fo lg en d en  E m iss io n e n  werden, wie 
gleich hier bemerkt sei, diese Schwankungen in der 
Stärke der Papiere in immer geringerem Grade ange- 
trofi'en, bei denen von 1883 ab betragen sie nur noch 
ein Minimum, 0,oi mm.

Emission VII. Spätestens September 1866. Zeich­
nung im Typus der Marken der Em. VI. Zweifbg. Flach- 
bez. Rfdr.; w., wgr. gestr., stark gekr. P.; gez. 14*/a; 
Wz.: Wellenlinien (Fig. 4).

19. 1 Kop. al schwarz u. o ra n g e .....................
Ы „ „ dunkelorange, . .
c) „ „ g e lb ...........................
di „ „ orange, skr. gestr. P.
el ,, ,, gelb, ,, ,, ,,
f) „ „ orange, ungez . .

20. 3 Kop. a) schwarz u. gr ün. . . . . .
b) „ „ dunkelgrün . . .
c) „ „ grün, skr. gestr. P.
d) „ „ grün, Fehldruck,
Untergrund d. 5 Kop.-Marke(1870>.
e) schwarz u, grün, ungez. . . .
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21. 5 Kop. a) schwarz u. l i l a .........................
b) „ „ dunkellila . . . .
cl „ „ blaugrau . . . .
d) „ „ lila, skr. gesti-. Г. .
e) „ „ lila, ungez. . . .

22. 10 Kop. a) rotbraun, Oval blau . . . .
b) „ „ „ skr.gestr i’.

23. 20 Kop. a) blau, Oval orange . . . . .
b) „ „ „ skr. gestr. P.

24. 30 Kop. a) rosa, „ grün .........................
b) „ „ grün, skr. gestr. P.

— Ungeziihnte Marken entstammen sog. Makulatur­
bogen und haben oft verschobenes Markenbild, stammen 
demuach entweder von Rogen, welche v e rd ru c k t  und 
u n g ez äh n t oder gu t g e d ru c k t uud versehentlich u n ­
g ez äh n t waren, d. h. versehentlich mit den guten Drucken 
abgeliefert, verkauft und unbeanstandet zur Frankatur 
verwendet wurden. JI. Kr.

Betreifs der leicht löslichen Farbe vergi. S. 13.
Für die Marken der Em. I —VI, 1858—1865, ist aus­

schliesslich ungestreiftes Papier (Papier uni), für die der 
Em. VII — XIII, nach 1866, ebenso ausschliesslich ge­
streiftes Papier (Papier vergé), verwendet worden. Die 
Streifung ist eine w ag erech te . Bei den Marken der 
Em. VII, Em VIII (hier jedoch nur bei den Werten zu 2 
und 8 Kop.) und Em. IX kommt d an eb en , bei den 
Marken zu 3'/2 und 7 Rbl. nach bisheriger Beobachtung 
ausschliesslich senkrechte Streifung vor Nach den Mit- 
teiluogen des Herrn Fr. Breitfuss-St. Petersburg ist je­
doch in neuester Zeit ein Exemplar der 3 '/2 Rubel-Marke 
auf wagerecht gestreiftem Papier entdeckt worden, das 
sich im Besitze eines Petersburger Sammlers befindet. 
In der Regel ist die Streifung gut ausgeprägt, bei den Mar­
ken der Ausgaben von 1883 alt wohl ausnahmslos, bei denen 
der Em. VII —IX (18CG— 1879) dagegen kommen nicht 
Selten Exemplare vor, bei denen die Streifung mehr oder 
minder undeutlich, ja  selbst solche, bei denen die Streifung 
mit blossem Auge gar nicht wahrzunebmen ist und selbst 
das bewafl'nete Auge nur Spuren derselben erkennen kann. 
Die Streifen erscheinen, bei durchfallendem Lichte betrach­
tet, heller. Beim wagerecht gestreiften Papier finden sich 
13 helle und 13 dunkle Streifen auf die Höhe einer Marke 
im gewöhnlichen Format, beim senkrecht gestreiften neun 
helle und 9 dunkle Streifen auf die Breite einer Marke.

Ausser dieser Streifung bietet das zu den Marken der 
Ausgaben von 1806 ab benutzte Papier noch ein weiteres, 
mit jenem verbundenes II 'assserzeichen (Fig. 4), dar, das

20
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aus Wellenlinien und den grossen russischen Buchstaben 
.9. 3. Г. J>-, den Anfangsbuchstaben der Worte „Экспе­
диция Ваготовлешя Государстпенннхъ Бумагъ“ (Expe- 
dizija Sagotowlenija Gossudarstwenuüch Bumagg =  Ex­
pedition zur Anfertigung der Staatspapiere) besteht. Die 
Zeichnung dieses Wasserzeichens ist eine derartige, dass 
dem ansteigenden Teile der einen Wellenlinie der ab­
fallende Teil der darunter befindlichen zweiten gegenüber- 
stebt und umgekehrt, so dass Wellenberge und Wellen- 
thäler einerseits nur ’/г cm, andererseits aber 4 cm von 
einander entfernt sind. In den von zwei solchen Wellen­
linien umschlossenen Räumen finden sich dann auf jedem

Fig. 4. W a s s e r z e i c h e n :  Wellenlinien« (Marleenrückseite.)

Bogen von 100 Marken die obeu erwähnten Buchstaben 
in mehrfacher Wiederholung in zwei Reihen, woher dann 
nur ein kleiner Teil der Marken eines Bogens von Teilen 
dieser Buchstaben betroffen wird, während die Wellen­
linien jede Marke mit einem mehr oder minder grossen 
Teil berühren. Jede dieser grossen, aus drei kleinen Wellen­
bogen zusammengesetzten Wellenlinien erstreckt sich ihrer 
Breite nach über nahezu drei Markenbreiten, ihrer Höhe 
nach über etwas mehr als */4 einer Markenhöhe und wird 
in ihren tiefsten und höchsten Funkten von senkrecht zu 
ihnen verlaufenden geraden Linien, deren sich Ü auf 
jedem Bogen befinden, durchschnitten. Wie die Streifung, 
so ist auch dieses Wasserzeichen t Fig. 4) bei einem Teil 
der Marken von 18G6 —1879 mehr oder weniger undeut­
lich, ja te ilw e ise  auch gar n ich t w ahrnehm bar.

— Die Streifung des Papieres ist in gleicherweise als 
W asse rze ich en  bei der Herstellung des Papieres dem­
selben eingearbeitet worden, wie das die Wellenlinien und 
Buchstaben darstellende. Das letztere ist in die Form des 
ersteren eingearbeitet und so beide gleichzeitig der Papier-



22 Russland.

masse in der Maschine eiageprägt. Um dem Papier wieder 
ebene Flächen zu geben, wird dasselbe durch Satinier- 
walzen gelassen. Geschieht diese Satinage zu feucht und 
zu streng, so wird das eingeprägte Wasserzeichen ent­
sprechend undeutlich, ja sogar teilweise unsichtbar. Auch 
die zu bearbeitende Papiermasse ist, je nach deren Be­
standteilen, zur Aufnahme des Wasserzeichens mehr oder 
minder geeignet, H. Kr.

In neuester Zeit sind Exemplare топ Kr. 22 (lOKop. 
rotbraun u. blau), aufgefunden worden, bei denen die „10“ 
in der Ecke oben links in der Art missblldet ist, dass 
die 1 und die 0 zu einem grösseren wreissen Fleck zu­
sammengeflossen sind, der der Quere nach von einem 
breiten braunen Streifen durchzogen ist. Man hat es 
hier mit einem fehlerhaften Druck zu tliun, welcher da­
durch entstanden ist, dass beim Drucke eine kleine Faser 
oder ein ähnliches Partikelchen auf der Druckplatte sich 
festgesetzt hat und durch dasselbe an Unrechter Stelle Farbe 
auf das Papier übertragen worden ist. Derartige Zufalle 
haben jedoch in der Regel selbst für Spezialsammler 
keinen Sammelwert und verdienen auch keine Beachtung, 
weil während des Druckes abgelöste Papierfasern bestän­
dig sich im Luftkreise der Druckmaschine bewegen, und 
jederzeit auf jeder beliebigen Stelle der Druckform eine 
bildentstellende Wirkung verursachen können.

Emission VIII. j“u"j 1875. Zeichnung im Typus 
der Marken der Em. V (1864). Zweifbg. Bdr.; w., wgr. 
gestr., schwach gekr. P.; gez. 14'/г! Wz.: Wellenlinien.

25. 2 Kop. a) schwarz u. r o t ........................
b) „ „ duukel rot . . . .
c) „ „ hellro t..
d) „ „ rot, skr. gestr. P. .
e) „ „ „ nicht wahrnehm­

bare Streifung.
f) ,- „ ungez.

Desgl. Zeichnung im Typus der Marken der Em. II 
(1858) mit Abänderungen. Wertangabe im Rahmen des 
Mittelmedaillons nur in römischer Ziffer, unterhalb des 
Medaillons nur in Buchstaben und in g e ra d e r  Linie 
angeordnet. Untergrund negativ hergestellt, bei allen 
Werten verschieden gestaltet,8) Zweifbg. Rfdr.; w„ wgr. 
gestr., schwach gekr. P.; gez. 141 г; Wz.: Wellenlinien.

p) Das Muster des Untergrundes der 20 Kop.-Marke ist bei der 
Stem pel marke zu 40 Kop. positiv ausgeführt.



26. 8 Kop. a) grau, Oval karminrosa . . .
b) „ „ „ skr. gestr. P.
c) „ „ „ nicht wahr- •

uehmb.Streifg.
d) „ „ „ ungez. . . .

27. 10 Kop. a) rotbraun, Oval blau . . . .
b) „ „ „ nicht wahr­

nehmbare Streifung.
c) desgl., verkehrtes Mitteloval.0)

28. 20 Kop. al blau, Oval orange . . . . .
b) „ „ „ nicht wahr­

nehmbare Streifung.
c) „ Oval orange, 2. Type.

Nr. 28, 2. Type. Bei zahlreichen Exemplaren dieser 
Marke findet sich auf dem Querbalken des T in dem 
Worte ДВАДЦАТЬ, (dwadzat =  zwanzig) ein kleiner 
Aufsatz, der eine direkte, über den Querbalken hinaus­
gehende und etwas nach links geneigte Fortsetzung des 
senkrechten Balkens darstellt. Das verhältnismässig häufige 
Vorkommen dieser Abweichung sowie ihre regelmässige 
Gestaltung lassen annehmen, dass beim Umprägen ein 
harter Fremdkörper auf dem Originalstempel sich fest­
gesetzt hat und dadurch für die Druckplatte in einigen 
Clichées mit umgeprägt wurde, wonach man dann diese 
Marke als eine besondere, zweite Type in nicht viel besse­
rem Sinne bezeichnen kann, wie z. B. den Druckfehler 
von Nr. 22 (s. S. 22).

Erstes Zirkular vom Jahre 1875, d. d. ï%ebnl«  1875, 
Nr. 1269. Das P.-D. teilt den Postanstalten des Reiches 
mit, dass vom 1875 ab das Porto im Inlande für
einen einfachen geschlossenen Brief auf 8 Kop. für ein 
Lot und das für einen offenen Brief auf 4 Kop, herab­
gesetzt und infolgedessen neue Marken im Werte zu 2 
und 8 Kop., die Marken zu 10 und 20 Kop. aber mit 
einigen Abänderungen in der Zeichnung herausgegeben 
werden würden, sowie dass die Marken im Werte zu 1, 
3 und 5 Kop. ohne Veränderung bleiben, die zu 30 Kop. 
aber nicht mehr ausgegeben werdeu sollen.

Emission IX. 19./31. März 1879. Zeichnung im 
Typus wie Nr. 26, mit, dem neuen Werte entsprechend, 
abgeänderten Wertangaben und dem Untergründe der 
Marke Nr. 28, jedoch kopfstehend. Zweifbg, Rfdr.; w., 
wgr. gestr., schw. gekr. P.; gez. 141/*; Wz.: Wellenlinien.

Freimarken: Emissionen VIII und IX. 23

'•') Sach Mitteilung des Herrn Fr. Breitfuss-St. Petersburg.



20. 7. Kop. a) grau, Oval karminrosa . . .
b) schwarz, Oval karminrosa . .
c) „ „ „ skr. gestr. P.
d) „ „ „ nicht wahr­

nehmbare Streifung.
e) „ Oval karminrosa, ungez.

Erstes Zirkular des P.-D. v. J. 1879, d. d. 14./26. Febr. 
1879, Nr. 3973, IV. Abteilung. Das P.-D. eröffnet sämt­
lichen Postanstalten des Reiches, dass vom 1879
ab das Porto für einen einfachen geschlossenen Brief 
auf 7 Kop. pro Lot und für einen einfachen offenen 
Brief auf 3 Kop. herabgesetzt und infolgedessen eine 
neue Marke zu 7 Kop. von gleicher Farbe und Zeichnung 
wie die 8 Кор.-Marke, sowie neue Couverts und Post­
karten eingeführt werden würden, deren Verkauf am 
19./31. März zu beginnen habe.

Emission X . 14./26. Dezember 1883. Zeichnung 
im Typus der Marken der Em. V (18G4), mit neuem, für 
alle Werte gleichmässigen Untergründe. Zweifacher fbg. 
Bdr.; w., wgr. gestr., schwach gekr. P.; gez. 14'/„; Wz.: 
Wellenlinien.

30. 1 Kop. a) orange.................................... |
b) h e l lo ra n g e .........................•

31. 2 Kop. a) dunkelblaugrün . . . .
b) hellblaugrün.........................
c) dunkelblaugrün, ungez. .

32. 3 Kop. a) r o s a ...................................
b) „ ungez............................

33. 5 Kop. a) lilj. . . . . . . . . .
bl helllila...................................

34. 7 Kop. a) in d ig o b la u .........................
b) dnnkelindigoblan . . . .
c) hellindigoblau....................
d) hellindigoblau, ungez. . .
e) indigoblau, Untergrund ver­

kehrt (Fehldruck).

Indem der Untergrund, getrennt vom Markenbilde, 
ebenfalls oft mit anders getönter Farbe gedruckt wurde, 
so entstanden noch eine Menge Abweichungen in deren 
Farbenzusammenstellung, welche Spezialsammler beach­
ten können.

24 Russland.



Der Fehldruck Nr. 34e ist leicht'daran erkenn­
bar, dass der im Untergrund ausgesparte Raum für die 
Krone u n te rh a lb  des O vales sich hell abhebt.

Desgl. Zeichnung im Typus der Marken der Em. II 
(1858), mit Abänderungen. Wertangabe im Rahmen des 
Mittelmedaillons in Ziffern und Buchstaben, weiss auf fbg. 
Grunde; unter dem Medaillon nur in Buchstaben, weiss 
in farbigem Bande; in den Ecken Wert in arabischen 
Zittern, weiss in kleinen farbigen Kreisen; Untergrund 
ähnlich dem der niedrigen Werte. Zweifbg. Rfdr.; w., 
wgr. gestr., schw. gekr. P.; gez. 1 1 ;  Wz.: Wellenlinien.
35. 14 Kop. ad hellblau, Oval karmin. .

b) hellblau, Oval rostfarben.
c) Fehldruck, verkehrtes Mit­

teloval . .........................
3C. 35 Kop. violett, Oval grün . . . .
37. 70 „ braun, Oval orange . . .

Desgl. G ro sses  F o rm a t. Zeichnung: Wappen des 
P.-D. in weissem Prägedruck im ovalen farbigen Mittel­
felde, umgeben von einem schwarzen, mit farbigen Ver­
zierungen ausgefüllten Rahmen. Das ganzeMittelmedaillon 
umschlossen von einem breiten, schwarzen, hochrecht­
eckigen Rahmen in demselben weisse Inschriften zu 
heiden Seiten: „ПОЧТОВАЯ МАРКА“ (Potschtowaja 
Marka =  Postmarke), oben und unten die Wertangabe. 
Zwischen Medaillon und äusserem Rahmen, sowie in den 
Ecken des letzteren reiche Verzierungen. Zweifbg. Rfdr.; 
w,, skr.gestr., schwachgekr, P. ; gez. 13; Wz.: Wellenlinien.

38. 3 Rbl. 50 Kop. a) hellgrau u. schwarz
b) desgl., wgr. gestr.

P. (vgl. S. 20) . .
39. 7 „ citronengelb und schwarz . .

Viertes Zirkular des P.-D. v. J. 1883, d. d. 14. 26. De­
zember 1883, Nr. 21660, IV. Abteilg. Nach Mitteilung 
iiber die Ausgabe neuer Marken und Beschreibung der­
selben, eröffnet das P.-D. den Gouvernements-Postcomp- 
toiren, dass die neuen Marken demnächst zur Versen­
dung gelangen sollen, der Verkauf derselben aber erst 
nach Verbrauch der Vorräte an Marken der früheren Aus­
gabe eröffnet werden dürfe, sowie, dass nur die Marken 
zu 1 — 14 Kop. in allen Postanstalten zur Ausgabe ge­
langen würden, die ги 3õ und 70 Kop. mir in den beiden 

H. Krötzsch, Perm. Beibuch. 3
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Postämtern ги Petersburg und Moskau, den Gouverne­
ments - Postcomptoir en, den Comptoiren in Odessa und 
Pastow, sowie den Kreispostcomptoiren der Abteilung A; 
die ги .31/* und 7 ВЫ. endlich nur in den beiden Post­
ämtern zu Petersburg und Moskau. Am Schlüsse ist in 
diesem Zirkular auch noch die Bestimmung mitgeteilt, 
dass die Marken der früheren Emissionen nur bis zum 
31. Dezember 1884 Giltigkeit haben sollen.

Emission XI. 1888. Marke Kr. 31 in anderer 
Farbe. Zweifbg. Bdr.; w., wgr. gestr., schwach gekr. P.; 
gez. 14V»; Wz. : Wellenlinien.
40. 2 Kop. a) lebhaft-gelbgrün . . . . |

b) matt-gelbgrün.................... I |
Die Emission dieser Marke war durch die Erfahrung 

bedingt, dass sich die blaugrüne Marke der vorhergehen­
den Emission bei künstlicher Beleuchtung nur schwer von 
der blauen 7 Kop.-Marke unterscheiden liess; Nr. 31a 
(dunkelblaugrün) und Nr. 34b (dunkelindigoblau) zeigen 
bei Flammenlicht fasst vollständig gleiche Farbe.

Emission XII. 2./14. Mai 1889. Zeichnung: 
Hochovales, wagerecht schraffiertes Mittelfeld mit dem 
Wappen des P.-D., bei dem die Posthörner m it B l itz ­
s t r a h le n  vereinigt sind (Ausdruck der Vereinigung der 
früher getrennten Departements für Post- resp. Tele- 
graphenwe8en), umgeben zuerst von einem hufeisenförmi­
gen Rahmen mit unten angehängtem Halbkreis (oben die 
Inschrift „ПОЧТОВАЯ МАРКА“ [Postmarke], unten die 
Wertangabe in arabischen Ziffern und in Buchstaben), so­
dann nach aussen von einem hochrechteckigen Rahmen mit 
nach innen ausgebogten Ecken, dessen obere Hälfte farbige 
und untere Hälfte weisse Arabeskenverzierungen ent­
halten. Die ganze Zeichnung ist kleiner als bei den 
Marken der früheren Emissionen, so dass noch ein freier 
Rand vorhanden ist, der mit dem Muster des Unter­
grundes der vorhergehenden Emission bedruckt ist. Die 
freien Räume zu beiden Seiten der Wertziffer mit Ver­
zierungen ausgefüllt. In der farbigen Ausführung der 
Zeichnung vielfache Verschiedenheiten. Das Wappen des 
P.-D. bei den Werten zu 4 und 10 Kop. farbig auf farbig 
liniiertem Grunde in Flachdruck, bei den Werten zu 20 und 
50 Kop. weiss auf farbigem Grunde in Reliefdruck. Die In­
schrift in dem hufeisenförmigen Rahmen oben bei den 
Werten zu 4 und 10 Kop. weiss auf farbigem Grunde, bei



den Werten zu 20 und 50 Kop. farbig auf farbig liniiertem 
Grunde, die Wertangabe bei allen Werten auf farbig 
liniiertem Grunde, bei den Werten zu 4 und 10 Kop. in 
der Farbe des Markenbildes, bei den Werten zu 20 und 
50 Kop. die Wertziffer in der Farbe des Mittelfeldes. 
Nr. 41, 42 doppelter Bdr., Nr. 43—45 dreimaliger (zwei­
farbiger) Rfdr.; w., wgr. gestr., schwach gekr. P. ; gez. 
14 :14'/,,; Wz.: Wellenlinien.

41. 4 Kop. dunkel r o s a ..............................
42. 10 „ iud igob tau ..............................
43. 20 „ hellblau, Oval karmin . . .
44. 50 „ lila, Oval g r ü n .................... |

Der Unterdrück ist mit derselben Farbe wie der Über­
druck gedruckt und täuscht nur durch das lichte Netzwerk.

Desgl. G rosses F o r m a t  wie Marken Nr. 38 und 39. 
Zeichnung wie bei den niederen Werten, nur zu beiden 
Seiten zwischen hufeisenförmigem und achteckigem Rahmen 
kleine weisse Ovale mit farbiger Wertziffer. Inschrift oben 
weiss auf farbigem Grunde, von der Wertangabe die Wert­
ziffer in der Farbe des Mittelfeldes, das Wort руб.(ль) 
(Rub,[l] =  Rubel) in der Farbe des Markenbildes. Unter­
grund im Markenbilde wagerecht schraffiert, am Rande 
aus vielfach ineinander greifenden kleinen guillochierten, 
farbig sichtbaren Schlingen bestehend). Dreifarb. Rfdr.; 
w.. wgr. gestr., schw. gekr. P.; gez. 15; Wz.: Wellenlinien.

45. I Rbl. dunkel- a. hellrotbraun, Oval orange f  |

Zirkular des P.-D. vom 17.,29. März 1889, Nr. 16. 
ln Anlass eines am 24. Januar 1889 Allerhöchst bestätig­
ten Reichsratsgutachtens schreibt das P.-D. den Post­
anstalten des Reiches vor, vom 1./13. April er. ab für 
ins Ausland gerichtete Briefe ein erhöhtes Porto zu er­
heben, für einen einfachen geschlossenen Brief 10 Kop. 
für je 15 gr., für einen einfachen offenen Brief 4 Kop., 
für das Einschreiben 10 Kop., und teilt dann weiter mit, 
dass zur Bequemlichkeit der Korrespondenten auch neue, 
diesen veränderten Portosätzeu entsprechende Marken 
ausgegeben werden würden (am 2./14. Mai, s. 111. Brfm,- 
Journ. 1889, S. 198', wobei aber selbstverständlich auch 
die zur Zeit in Gebrauch befindlichen Marken zur Fran­
katur ins Ausland gerichteter, die neu herauszugebenden 
Marken auch zur Frankatur ins Inland gerichteter Briefe 
benutzt werden könnten.

Freimarken: Emissionen XII und XIII. 27
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Emission X III . 1890—1894. Zeichnung gleich 
der der Marken der Em. X mit der Abänderung, dass 
die Posthörner im Wappen des P.-D. jetzt m it B l i t z ­
s t r a h l e n  verbunden sind. Zweifbg. Bdr.; w., wgr. gestr., 
schwach gekr. P.; gez. 141 '> resp. 13; Wz.: Wellenlinien.

4(î. 1 Kop. a) o r a n g e .............................
b) hellorange.........................

47. 2 „ al g r ü n ..................................
b) gelbgrün.............................
c) „ ungez...................

48. 3 „ r o s a .......................................
49. 5 „ a) lila (18911.........................

b) h e l l l i la ..............................
50. 7 „ a) indigoblau.........................

b) dunkelindigoblau. . . .
c) hellindigoblau....................

51. 14 „ hellblau, Oval karmin. . .
52. 35 „ violett , „ grün (18921 .
53. 3 Rbl. 50 Kop. hellgrau u, schwarz .
54. 7 „ citronengelb und schwarz . .
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Levante - Marken.
Im Jahre 1850 wurde von dem Flügeladjutanten, 

Kapitän 1. Kanges Nicolai Arkass und dem Koílegienrat 
Kicolai Nowosselski die „Russische Gesellschaft für Dampf­
schiffahrt und Handel“ (Русское общество пароходства 
и торговли ~= Russkoje Obschtschestwo Parochodstwa 
i Torgowli) gegründet, welche nach dem § 1 ihrer am
3. August 1856 Allerhöchst bestätigten Statuten den Zweck 
hatte, im Interesse des Handels und der P o s t v e r b i n ­
dung durch ihre Schiffe eine direkte Verbindung zwischen 
Odessa, sowie den übrigen bedeutenden russischen Küsten­
städten am schwarzen Meere und den grösseren Hafen- 
pliitzeu des Auslandes am schwarzen und mittelländischen 
Meere herzustellen. Dieselbe erhielt nach dem § 16 der 
Statuten in Anbetracht der Neuheit und der Bedeutung 
dieses Unternehmens für die ersten 20 Jahre ihres Be­
stehens eine, nach den von den Schiffen der Gesellschaft 
zuriickgelegten Reisen zu berechnende Subvention, hatte 
dagegen ihrerseits wiederum der Regierung gegenüber 
verschiedene Verpflichtungen zu übernehmen, unter denen 
die im § 4 angegebene speziell die Post betrifft. Dieser 
Paragraph lautet:

Die Gesellschaft verpflichtet sich, bei allen Heisen ihrer Schiffe auf 
den bezeictmeten Linien, die Post, unter Beobachtung des Postreglements, 
ebenso auch die Kuriere und Feldjäger unentgeldUch zu befördern.

Da zu dieser Zeit in Russland selbst, Postmarken 
noch nicht eingeführt waren und nach ihrer Einführung 
am 1. Januar 1858 zunächst nur zur Frankatur inlän­
discher Rriefe benutzt werden durften, so musste in den 
ersten Jahren nach Begründung der . Gesellschaft das 
Porto für Briefe nach dem Oriente und umgekehrt aus 
dem Oriente nach Russland stets bar bezahlt werden, 
wobei das für letztere in der Art geregelt war, dass das 
für diese Briefe im Oriente empfangene Geld bei der 
Übergabe dieser Briefe an die Staatspost in Russland ab­
geliefert werden musste. Das Porto betrug „für die Beför­
derung zu Lande“ (d. h. also im russischen Reichel 10 Kop., 
für die Beförderung zur See 30 Kop. von jedem Lot.

Im Jahre 1862 wurde dagegen die Benutzung der 
Rriefmarken zur Frankatur der Korrespondenz nach dem 
Oriente direkt anbefohlen (wogegen sie für die Korrespon­
denz nach dem übrigen Auslande noch bis zur Mitte des 
Jahres 1863 verboten blieb) und diese Verfügung den 
Postanstalten des Reiches durch das Zirkular des P.-D. 
vom 12.ř24. November 1862, Nr. 5, mitgeteilt unter Bei­
lage der zwischen dem P.-D. und der Gesellschaft abge­
schlossenen Vereinbarung. Aus dieser sind namentlich 
die folgenden Paragraphen hervorzuheben, welche die 
ganze Einrichtung klar erkennen lassen.

§ i.
Die russische Gesellschaft für Dampfscliiffabrt und Handel über­

nimmt vom 1, Januar ab die Beförderung der einfachen Korrespondenz
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a) aus Russland nach Konstantinopel und allen Hafen des Orientes, zu 
denen die Schiffe der Gesellschaft gehen oder gehen werden; b) aus 
diesen Häfen nacn Konstantinopel und Russland*

§  2.

Die unmittelbare Übergabe der Korrespondenz auf die Dampfschiffe 
und der Empfang derselben топ den Dampfschiffen wird von dem Odessaer 
Grenz-Postcomptoir und dem Konstantinopeler ausländischen Postcomp­
toir vollzogen.

§ 3,
Die Postcomptoire empfangen Korrespondenzen nach Baturn, Trape- 

zunt, Mytilene, Smyrna, Mersina, Alexandrette, Beirut, Jaffa, Alexandria, 
Athen und Salonichi.

§ 4*
Das Gewichtsgeld für die Beförderung zu Meer ist für Briefe ans 

Russland nach Konstantinopel und den Häfen des Orientes, sowie aus 
diesen Häfen nach Russland und Konstantinopel und endlich aus Kon­
stantinopel nach Russland gleichmässig auf 20 Kop. pro Lot festgesetzt, 
ausserdem 10 Kop. für das Gewichtsgeld im Inneren des Reiches, welche 
für die Briefe aus den Städten des inneren Russland nach Odessa, 
Taganrog etc. und umgekehrt pro Lot erhoben werden.

Ausser Briefen können mit den Dampfschiffen unter Banderole auch 
Zeitungen, Journale, Preiskourante, Zirkulare und andere gedruckte 
Bekanntmachungen befördert werden, welche ausser der Adresse nichts 
Schriftliches enthalten. Für diese Sendungen wird erhoben vom Lot 
6 Kop. für die Beförderung zur See, und 4 Kop. für die Beförderung zu 
Lande von den Städten des inneren Russland nach Odessa, Taganrog etc. 
und umgekehrt.

5 5.
Alle diese Briefe und Kreuzhandsondungen müssen unbedingt 

frankiert sein. Briefe ohne Marken werden nicht angenommen; Briefe 
ohne Marken, welche in die Postkasten bei den Agenturen der Gesell­
schaft oder der Postcomptoire geworfen sind, werden nicht befördert; 
Briefe ohne Marken. welche in die Postkasten auf den Dampfschiffen 
geworfen sind, werden zwar befördert, aber топ dem Empfänger wird 
das doppelte Porto, also sta tt 20, 40 Kop. erhoben.

§ 8.
Die Annahme, Beförderung ond Ausgabe der Korrespondenz (ohne 

Verpflichtung, dieselbe den Adressaten zuzustellen) in den Hafenstädten 
des Orientes (mit Ausnahme топ Jaffa, Konstantinopel und Jerusalem), 
sowie der Verkauf der Marken wird топ der Gesellschaft ihren Agenten 
übertragen, welche besondere Stempel besitzen müssen, die sie топ der 
Postverwaltang, zur Bezeichnung des Ortes der Annahme, sowie das 
Datum der Absendung auf den Briefen, erhalten.

§ 7.
Zur Frankatur der Brief- und Kreuzbandsendungen sind die in 

Kussland bereits eingeführten Marken zu benutzen.

5 9.
Es ist die Einrichtung von Postkasten auf allen Dampfschiffen der 

Gesellschaft ungeordnet.
Š 12.

Dio Gesellschaft erhält für die топ ihr übernommene Verpflichtung 
der Annahme. Abfertigung, Aufbewahrung und Ausgabe der Korrespon­
denz durch ihre Agenten 25°/f von der Einnahme für die Beförderung 
übers Meer (d. h. 5 Kop. von 20 Kop. für Briefe und I1/. Kop. von (i Kop. 
für Kreuzbandsendungen). Die Abrechnung hat jährlich stattzufinden.

§ I S -

Die Kontrole über den regelmässigen Gang der Korrespondenz, so­
wie die Abrechnung wird топ dem Odessaer Grenz-Postcomptoir ausgefübrt.

5 20.
Das Odessaer Postcomptoir versorgt das Odessaer Comptoir der 

Gesellschaft nach den Forderungen desselben mit den für alle Agenten
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im Oriente erforderlichen Margen gegen bare Zahlung. Die Versendung 
der Marken nach den Agentaren liegt dem Odessaer Comptoir der Ge­
sellschaft ob.

§ 23.
Diese Vereinbarung wird als Versuch auf zwei Jahre geschlossen, 

sollte es sich im Verlaufe dieser Zeit durch die Erfahrung als nützlich 
erweisen, einige dieser Bestimmungen zu verändern oder zu vervoll­
ständigen, so unterliegt das dem Einverständnisse beider Teile.

Zur Frankatur der Briefe und Kreuzbandsendungen 
aus Russland nach dem Oriente, wie auch umgekehrt der 
aus dem Oriente nach Russland war sonach, wie aus dem 
§ 7 ersichtlich, die Benutzung der in Russland einge- 
iuhrten Marken, d. h. der zu 10, 20 und 30 Kop. vor­
geschrieben, diese Werte aber nicht genügend für die 
Kreuzbandsendungen aus dem Oriente nach den russischen 
Küstenstädten und umgekehrt. Der hierzu erforderliche 
Wert von 6 Kop. fehlte und ist dann vom P.-D. speziell 
zur Benutzung für die angegebene Korrespondenz heraus­
gegeben worden, aber nur bis zum Juli 1804, d. h. bis 
zur Herausgabe der russischen Marken zu 1, 3 und 5 Kop. 
lEm. Y) in Gebrauch geblieben.

Emission I. 1. Januar 1S63.1) Grosses Format 
von 42V2 mm Höhe und Breite. Zeichnung: In der Mitte 
das Wappen des P.-D. (der Reichsadler mit zwei ver­
schlungenen Posthörnern unter demselben), farbig auf 
weissem Grunde, umgeben von einem breiten, guillochier- 
ten, kreisförmigen Rahmen, der seinerseits von einem 
zweiten, etwas schmäleren, kreisförmigen Rahmen um­
schlossen ist. In diesem, weiss auf farbigem Grunde, 
Inschriften, seitlich und oben „БАНДЕРОЛЬНОЕ O Ï- 
ПРАВЛЕН1Е HA BOCTOKb‘‘(Banderolnoje otprawlenije 
na wostok =  Kreuzbandsendung nach dem Orient), unten 
G КОП('ЬЕКЪ) СЪ ЛОТА (6 kop{ejek) ss lota =  6 Kop. 
vom Lot); nach aussen mehrfache Linieneinfassung; in 
den Ecken Verzierungen. F. Stdr.; w., ungestr., gekr. 
P. ; ungez.
1'. G Kop. a) hellblau, sehr schwach gekr, P. f

b) lebhaft hellblau, schw. gekr. P. t
c) lebhaft dunkelblau, st. gekr. P. (*)

J) II. Lübkert giebt in ,,Le Timbre Poste" 1877, S 51 (bez. Wiener 
Ш. Brfm.-Ztg. 1877, S. 37) als Ausgabe-Datum: „Anfang 1864". Es 
fehlt leider eine Begründung dafür. Nachdem aber schon im Nov. 1862 
(§ 5) bestimmt worden war. dass die Kreuzbänder „unbedingt frankiert 
sein müssen", so ist ев doch zu unwahrscheinlich, dass die dazu er­
forderliche Freimarke erst 1864 verausgabt worden sei. Dass die Marke 
gebraucht so selten ist, liegt eben in der Verwendung für Kreuzbänder. 
Auch die Angabe a. a. U., dass die hellblauen Marken, dünneres Papier 
haben sollen als die dunkelblauen, kann nicht bestätigt werden, beido 
sind auf ca. 0,08 mm starkes Papier gedruckt. H. Kr.
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— Es bestand bisher allgemein die Ansicht, dass diese 
C Кор.-Marke sehr vvassereiiipiliidlich sei und Stücke, 
welche beim Bestreichen mit Wasser ihre Farbe nicht 
zerstören lassen, entschieden falsch sein müssten. Letz­
teres war natürlich Anlass genug, diese nicht billigen 
Objekte dem Wasser fern zu halten, wenn das Marken­
bild sonst als echt erkannt wurde, und so ist ein wirk­
liches Untersuchen der Farbenfestigkeit auf dem Papiere 
meist unterblieben, um das Markenbild nicht zu ver­
derben. Gleichwohl ist aber durch diese Unterlassung 
eine Ungerechtigkeit an vielen Exemplaren dieser Marke 
verübt worden, indem diejenigen Stücke, welche doch 
untersucht, hez. mit Wasser bestrichen wurden und da­
bei das Markenbild tadellos erhielten, als „Schröder’sche 
Lichtdruckfälschungen“ erklärt wurden 's. unter Marken- 
fälschuugen). Diese gegen Wasser unempfindlichen, d, h. 
schwer empfindlichen Marken sind jedoch gute  echte  
S tü c k e ,  wenn das Markenbild in allen Teilen mit dem 
Original übereänstimmt. Der Grund liegt darin, dass 
drei verschieden gekreidete Papiere zum Druck ver­
wendet wurden und zwar in mindestens zwei Auflagen.

Die erste Auflage wird im Jahre 1862 gedruckt sein 
und zwar auf dem Papier der Em. III, welches „teils sehr 
schwach, teils schwach gekreidet“ war (s. S. 13). Dieser 
Auflage entstammen 1) die gegen Wasser fast unem­
pfindlichen Marken Г а (hellblau; die Untersuchung er­
gab, dass die Farbe erst nach 1V2 ständigem Liegen im 
Wasser teilweise, d. h. an einzelnen wenigen Stellen löslich 
war); 2) die wasserempfindlicheren Marken l 'b  (lebhaft 
hellblau). Die stärkere Kreideschicht macht sich auch 
besonders noch dadurch bemerkbar, dass die Farhe auf 
derselben ihren natürlichen Glanz besser erhält als auf 
ungekreidetem Papier, wodurch eben die Farbenabwei­
chungen hellblau und lebhaft hellblau entstanden sind; 
als Gegensatz tritt die frischglänzende dunkelblaue Karbi­
der Marke Pc besonders hervor, welch’ letztere auf dem 
stark gekreideten Papier der Em. IV gedruckt wurde, 
daher auch mindestens die gleiche Empfindlichkeit gegen 
Wasser hat wie die Marken dieser Emission. Bei dieser 
dunkelblauen Marke ist deshalb grosse Vorsicht mit 
Wasser erforderlich und viele in den Sammlungen vor­
handene Stücke tragen oft nur gar zu deutlich die Folgen 
dieser Unachtsamkeit.

Dass von dieser g e b r a u c h t  s eh r  se l t en e n  Marke 
(vgt. S.71 u. Note S. 146) in den l ‘/e Jahren ihrer Gehrauchs­
dauermehrais eineAufiage erforderlich war, hat wohl seinen 
Grund darin, dass der ganze Bogen nur 4 Stück enthielt.

Die Herstellongsweise dieser grossformatigen 6 Ko­
peken-Marke ist den übrigen russischen Marken gegen­
über in ganz abweichender Weise geschehen, bedingt 
durch den einfachen (statt doppelten) Druck. Herr 
Franz Kepler bekam auch diese Marke zur Ausführung
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umi wurde zunächst der Mittelkreis mit dem Adler 
und den Posthörnern anscheinend in Holz geschnitten. 
Von diesem Holzschnitt ist eine Prägung gemacht worden, 
welche mit dem grossen Guillocherahmen zwischen Mittel­
und Inschriftenkreis versehen wurde, worauf man eine 
zweite Prägung nahm und diese mit dem Inschriftenkreis 
nebst der sehr sorgfältig gearbeiteten Schrift umgab und 
die Ecken mit dem gravierten Stern, die jetzt erst guillo- 
chierten kleinen Eckkreise nebst der Schraffierung und 
die Einfassungslinien auf derselben Platte nacharbeitete. 
Von diesem nun fertigen Stempel sind Abdrücke für den 
Steindruck-Umdruck genommen, davon wurden 4 Stück im 
Quadrat aufgenadelt und durch Umdruck derselben der 
Originaldruckstein erzeugt, von welchem dann die Marken 
bogenweise vervielfältigt sind. Je 4 Marken bildeten einen 
Originalbogen mit breitem Rande, auf welchem nur 
2 Punkte (Punkturen) in der Markenfarbe sichtbar sind.

Als Echtheitsnierkinale sind zu beachten, dass die 
iiusserste farbige Kreislinie noch von einer ganz feinen 
weissen Kreislinie umzogen ist, weshalb sämtliche Linien 
der Eckfüllungen und rechteckigen Einfassung nicht mit 
der farbigen Kreislinie in Berührung kommen; ferner ist 
in wagereebter Richtung der oberen linken Ecke, zwei­
mal über T und einmal über II (in ОТПРАВЛЕН1Е) diese 
äussere farbige Kreislinie mit dem Grabstichel versehent­
lich ein- bez. durcbgeschnitten. Besonders ist natürlich 
auch hier die Guilloche (s. S. 17) und Schrift zu be­
achten. H. Kr.

In allen Handbüchern und Katalogen werden hier­
auf die bekannten Marken mit der Darstellung eines 
Dampfschiffes und den Buchstaben „P. O. II. и T.“ 
(К. О. P. i T., die Anfangsbuchstaben des offiziellen 
Namens der Gesellschaft) als die der folgenden Emis­
sionen aufgeführt. — Die staatliche Natur derselben ist 
aber bisher noch keineswegs sicher festgestellt. Als er­
wiesen kann angesehen werden, dass die Marken von 
der Gesellschalt, aber nicht von dem Postdepartement aus­
gegeben, ferner, dass sie in Odessa, nicht in der Expe­
dition zur Herstellung der Staatspapiere in Petersburg her­
gestellt worden sind, sowie endlich, dass sie ursprünglich 
zur Frankatur der von den Schiften der Gesellschaft 
zwischen den Häfen des Orients beförderten Briefe be­
stimmt waren; diese Momente, zusammen mit der Dar­
stellung der Embleme der Gesellschaft in dem Markenbilde 
statt des Wappens des Postdepartements und dem Fehlen 
der sonst auf allen staatlichen Postmarken vorhandenen 
Wertangabe waren es daun, welche mich veranlassten, 
diese Marken alsPrivatmarkenderGesellschaft anzusehen.5) *)

*) Deutsche Briefmarkenreitung 1803/4, IV, Nr. 3 : Cher staat­
liche und private Briefmarken, sowie die Stellung der rassischen Sem- 
Cwo-, Levante- und Wendenschen Kreispost-Marken.
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In neuester Zeit ist mir aber von einem hervorragenden 
Sammler und Kenner des bezüglichen Aktenmaterials 
die Mitteilung zugegangen, dass die oben angeführten 
Momente zwar alle ihre Richtigkeit, die betreffenden 
Marken aber trotzdem einen staatlichen Charakter haben, 
weil sie von der Regierung anerkannt und zur Franka­
tur von nach Russland bestimmten Briefen zugelassen 
worden seien.

Infolge dieser Mitteilung sind die betreffenden Mar­
ken auch hier aufgenommen, aber vorläufig, bis zur Ver­
öffentlichung des betreffenden Aktenmaterials oder dem 
Auffinden von Briefen mit diesen Marken, die ins Innere 
des Reiches bestimmt und von der Staatspost ohne Nach­
portozahlung befördert worden sind, unter Numerierung 
mit besonderen Ziffern.

E m is s io n  I I .  1865. Format der russischen 
Marken. Zeichnung: In der Mitte in einem, von Ara­
besken umgebenen liegenden Oval die Darstellung eines 
Dampfschiffes, unterhalb desselben, in einem gleichfalls 
von Arabesken umgebenen Kreise die Darstellung des 
Kaiserlichen Adlers, oberhalb in einem Bande die An­
fangsbuchstaben des offiziellen Namens der Gesellschaft 
P. О. П. и T. (R. О. P. i T.), alles weiss auf farbigem 
Grunde; Untergrund ein farbiges Maschenwerb; Begren­
zung des Markenbildes nach aussen durch zwei farbige 
Linien. Zweifarb. Stdr. ; w., ungekr. P.; ungezähnt.

2'. (10 Para =  c. 2 Kop.) blau u. braun f  [ |
D e sg l. Ähnliche Zeichnung: In der Mitte in einem 

von Arabesken umgebenen Oval ein Dampfschiff, dagegen 
der Kaiserliche Adler oberhalb in einem verzierten Kreise 
und die Buchstaben teils seitlich in kleinen Kreisen — 
„P.‘‘ und „0.“ — teils unterhalb des Ovales in einem Bande 
— „П .пТ .“ — ZVeifarb. Stdr.; w., ungekr.P.; ungezähnt.

3 '.  [2 Piaster =  c. 20 Kop.) rot u. blau, t  ] |

Von diesen Marken giebt es 63 Varietäten (d. h. so 
viel, als der ganze Bogen Marken enthält!, die sich von 
einander durch Verschiedenheiten in der Zeichnung der 
Buchstaben, des Dampfschiffes, der Wellen und des 
Adlers unterscheiden (s. S. 48).

E m is s io n  111, 1866. M Ähnliche Zeichnung, 
Dampfschiff und Adler aber in einem etwas anders ge­
stalteten und mit anders geformten Arabesken umgebenen

*) Siehe »uch den Abschnitt „Neudrecke“.



Oval resp. Kreise; Inschriften nicht im Bande, sondern 
in gleichfalls von Arabesken umgebenen freien Räumen. 
Wagerecht genetzter Grund, der nur die für die In­
schriften bestimmten Räume freilässt. Dampfschiff, Adler 
und Inschriften farbig. Zweifarb. Stdr.; w„ ungekr. P.; 
ungezähnt.

1) Der Raum für die Inschrift P. О. П. и T. (bei 4') 
resp. für die Buchstaben P. und 0. (bei 5') an seinen 
Rändern mit kleinen senkrecht verlaufenden farbigen 
Schattierungsstrichen versehen.

4 '.  (10 Para =  c. 2 Kop.l, rosa, blau genetzt
5 ‘. (2 P iaster=  c.20Kop.), blau, rosa „

2) Der Raum für die Inschriften weiss, ohne die 
kleinen farbigen Striche.

6". (10 Para =  c. 2 Kop.), rosa, blau genetzt
7 '.  (2 Piaster =  c, 20 Kop.), blan, rosa „

E m is s io n  I V .  1867. Zeichnung im Typus der 
vorhergehenden Emission. Senkrecht genetzter Unter­
grund; Dampfschiff, Adler und Inschriften, farbig auf 
weissem Grunde. Zweifarb. Stdr.; w\, ungekr. P.; ungcz.

8 ‘. (10 Para =  c. 2 Kop.l, rosa, blau genetzt
9 '. (2 Piaster = c . 20 Kop.), blau, rosa „

— Die Marken der Dampfschiftährts-Gesellschaft sind 
interessant genug, um auf das Bild und die Herstel* 
lungsweise derselben etwas näher einzugehen. Die­
selben sind sämtlich von einer feinen Aussenlinie um­
geben, welche ein Hochrechteck, bei der Emission I I  
(Nr. 2' und 3') im Mittel von 21:157a mm, bei allen 
späteren Marken im Mittel von 217« :16 mm, bilden. 
(Kleine Abweichungen von diesen Mafsen sind durch 
die Ilerstellungsweise mittelst Steindruck erklärlich und 
unvermeidlich.) Sämtliche Marken sind durch feine 
T r e n n u n g s l i n i e n  au f  a l l e n  S e i t en  umgeben. Die­
selben sind bei der Em. I I  17« mm (Markenabstand 
3 mm), bei allen späteren Marken 17« mm (Marken­
abstand 27« mm) vom Markenbilde entfernt und bei erste- 
ren in der Farbe des Netzwerkes, bei letzteren in der 
Farbe des Markenbildes gedruckt. Sämtliche Marken 
sind zweifarbig gedruckt; während aber bei Em. I I .  auch 
das eigentliche Markenbild in beiden Farben gedruckt 
ist, sind alle späteren Marken im Markenbild mit den 
Einfassungslinien in der .einen, der kreuzweise diagonal 
schraffierte Unter- oder Überdruck in der anderen Farbe 
gedruckt. Das P a p i e r ist sehr glatt satiniert, hat leichten
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Glanz, und zeigt, gegen das Licht gehalten, schwache, 
aber regelmässig verteilte Poren. Die Em. I I  hat so viel 
T y p e n ,  als jeder Bogen Marken hatte: 7 Reihen à 9 =  63 
Stück (sie sind auf den Lichtdrucktafeln, soweit vorhanden, 
prov. numeriert), und sind dieselben auf folgende Weise 
entstanden : der Lithograph zeichnete zunächst von Nr. 2' 
denjenigen Teil, welcher im Original braun, und von Nr. 3' 
denjenigen Teil, welcher im Original blau gedruckt ist, 
also die Arabeskeueinfassungen und die äusseren hoch­
rechteckigen Einfassungslinien ; diesen beiden Zeichnungen 
wurde die Guilloche in ganz g l e i ch e r  Form eingear­
beitet. Diese Gui l loche  ist insofern eigentümlich, als 
sich die an die linke senkrechte Einfassungslinie stossende 
Maschenreihe bei beiden Werten in der ganzen Höhe 
r e g e lm äs s ig  links hebt, wodurch diese Maschenreihe 
verschoben erscheint, den Marken aber ein ganz besonderer 
Schutz gegen Fälschungen geschaffen ist. Von diesen 
beiden Originalsteinen wurden die Umdrucke gemacht 
und die beiden Drucksteine geschaffen, d. h. einer für 
jeden W ert, und von denselben wiederum je  ein Um­
druck genommen und für jeden W ert ein zweiter Druck­
stein hergestellt Auf diesen zweiten Drucksteinen sind 
dann die Buchstaben, das Schiff und der Adler bei jedem 
Werte in j e d e  M ar k e  e inze ln  eingezeichnet worden, 
wodurch sämtliche Teile dieser Freihand-Gravierung 
(auch bei genauester Arbeit) kleine Abweichungen er­
halten mussten und die bemerkten Typen entstanden, 
bez. so viel Typen geschaffen wurden, als die beiden 
Originalbogen Marken enthielten. Nachdem der Litho­
graph die Figuren in sämtliche Marken der zweiten 
Drucksteine eingezeichnet hatte, entfernte er die Zeich­
nung, welche von dem ersten Druckstein übertragen war 
und ihm nur dazu gedient hatte, die Eindruckformen 
g en a u  in die Zeichnungen des ersten Drucksteins ein­
zupassen. Die Entstehung der Typen ist demnach nicht 
auf ein Verlangen des Bestellers, sondern auf die tech­
nische Ausführung zurückzuführen und wäre sicher 
vermieden worden, wenn dies in der Macht des Litho­
graphen gestanden hätte. Es ist nicht unmöglich, dass 
gerade dieses Hindernis für alle späteren Marken eine 
Aenderung in deren Herstellungsweise oder die Anferti­
gung neuer Markenbilder veranlasste, denn ein sonstiger 
Grund, die Marken neu herzustellen, ist nicht zu ersehen, 
da weder der schriftliche noch der bildliche Inhalt ge­
ändert, vielmehr beides den früheren Marken in allen 
Teilen nachgebildet wurde, wobei natürlich kleine Abwei­
chungen in den Einzelheiten der Zeichnungen nicht in 
Betracht zu ziehen sind. Diese neu en  M ar k en  wurden 
deshalb im Bi lde  v o l l s t ä n d ig  für die eine Farbe zu­
sammengehalten und auf e inen Druckstein für jeden 
Wert aufgenommen, während ein zweiter Druckstein 
für jeden Wert in der ganzen Fläche mit diagonal ge-
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fcreuzter Schraffierung versehen wurde. Auf diese Schraf­
fierung wurde dann die Zeichnung der ereten beiden 
Drucksteine umgedruckt und die Schraffierung ausser­
halb der Markenbilder sowohl, als auch in den Schildern, 
welche Buchstaben enthalten und aus einer kleinen runden 
Fläche inmitten des Adlers, entfernt, worauf die Marken­
bilder wieder von dem schraffierten Netzwerk auf dem 
Drucksteine entfernt wurden und so den zweiten Druck­
stein zum Gebrauch fertig stellte. Dadurch sind bei diesen 
neuen Marken die Typenunterschiede vermieden, wenn 
nicht welche durch Nachzeichnungen schadhafter Stellen 
auf dem Drucksteine zufällig entstanden sind, wovon bis 
jetzt noch nichts bekannt geworden ist. — Dass dieser 
zweite Stein mit den schraffierten Linien in ungetrennter 
Form zuerst vorhanden war, beweisen zwei vorliegende 
Essais  der Marke Nr. 5‘, bei denen jedoch die Rauten des 
Netzwerkes hochstehend gedruckt sind, während dieselben 
bei den Original marken Nr. 5‘ bez. 7' in wagerechter Lage 
erscheinen. Die Färbender Essais sind schwarz auf hell­
braunem Netz und dunkelblau auf rosa N etzl). Bemerkt 
sei noch, dass diese Probedrucke die für Nr. 5' erwähn­
ten senkrechten kleinen Striche bei P. und 0. haben. — 
Für die Marken der Em. I V  (Nr. S' und 9') sind neue 
Drucksteine für das in gleicher Weise schraffierte Netz­
werk hergestellt worden und nachdem mit demselben 
Verfahren diejenigen Stellen, än denen das Netzwerk 
nicht sichtbar sein sollte (wozu nun noch der Grund des 
Adlers und der Teil im Mittelfelde [mit dem Schifte], 
oberhalb der Wellen [d. i. 2/3] kam) im Netzwerk ent­
fernt waren, wurde dasselbe in s e n k r e c h t e r  Richtung 
iden oben beschriebenen Probedrucken gleich) dem Mar­
kenbilde als Unterdrück beigegeben.

Echtheltsinerkinale sind auch bei diesen Marken in 
grosser Fülle vorhanden; es seien nur einige angeführt, 
die heim Vergleichen besonders zu beachten sind:

Em. II .  Hier ist die Zeichnung der Buchstaben, des 
Schiffes und des Adlers n eb e n s äch l i ch ,  dagegen 
Hauptsache: Die Maschen der Guilloche, sowie deren 
Verbindungspunkte mit dem Markenbilde und die Schat­
tierungsstriche in den Arabesken und Bandrollen. Be­
sondere M er k ze ich e n :  Nr. 2' und 3' haben an der 
linken Seite an die senkrechte Einfassung s ch r äg  nach 
oben angelegte Netzmaschen; Nr. 2', neben der oberen 
bandrolle rechts eine halbe Netzmasche, während links 
mir ein haarbreiter Raum ist, dagegen ist bei den Ara­
besken, welche unterhalb den beiden Bandenden anliegeu, 
(las entgegengesetzte Verhältnis; Nr. 3 ‘, unterhalb der

4) Herr H. Lubbert führt ira „Timbre Poste'1 1877, S. 55 noch ein 
bpsai: schwangrau auf ţraalilaem Netz an. Dieselbe Quelle giebt als 
Ausgabedatam der Em. IV den 19. Mürz I86S und für die Ausserkars- 
Mtzung den 1. Mai 196* an. S, a. a. 0. auch S. 03. H. Kr.

H. Kr ö t z s c h ,  Perm. Reibucb. 4
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Buchstaben P und 0  ist je ein Arabeskenblatt, das linke 
reicht mit der unteren Spitze fast an die Einfassung^, 
linie, während die untere Spitze des rechten Blattes 
’/г mm absteht und durch zwei kleine Maschen mit der 
Einfassung verbunden ist; über den unteren Schrift­
bandenden liegen zwei Arabeskenranken, die linke Ranke 
steht ’/r mm ab, während die rechte das Schriftband be­
rührt. (Siehe auch unter Fälschungen, S. 93.1

Em. I l l  und IV  haben ganz gleiche Markenbilder 
und ist hier die Stellung des diagonal gekreuzten, anders­
farbigen Netzwerkes nebensäch l i ch ;  Hauptsache:  
Die Arabeskenformen und deren Schattierungen, sowie 
die Stellung des s en k r ech t  schraffierten Grundes zum 
Markenbilde. B esond er e  M erkmale :  Nr. 4', 6' und S': 
oben neben dem Schriftband sind beiderseits zwei Ara­
beskenranken, welche einem Blatte entspringen, die der 
E i n f a s s u n g a m  n äc h s te n  gelegenen verlaufen bis naeb 
der oberen Mitte über dem II (welches etwas nach recht: 
steht); die linke Ranke hat breiteren Fuss als die rechte, 
was allerdings nur durch einen Schattierungsstrich in 
letzterer verursacht ist; die se i t l ic h  d e r  S ch r i f t  am 
n ä c h s t e n  gelegenen Ranken verlaufen unter den nach 
der Mitte gehenden Ranken hinweg, nach beiden obérée 
Ecken in ein nach abwärts hängendes Blatt; durch die 
Kreuzung dieser zwei beiderseits der Schrift befindliches 
Ranken wird je eine El l ip se  innerhalb der Ranken ge 
bildet, die linke ist »/& mm, die rechte nur 7i mm breit 
Der m i t t l e r e  M as t  des Schiffes zeigt oben neben der 
Mittelrosette l inks in den Blatteinschnitt. Der R ah mes 
des A d le r s  ist l i n k s se i t i g  von zwei, rechtssei t ig  
von vier, deutlich sichtbaren Parallellinien gebildet; wäh­
rend an diesem Rahmen links noch eine breitere Rah­
menfläche sichtbar ist, befindet sich rechts neben dem­
selben in mittlerer Höhe auf einem an dem Rahme: 
anliegenden Blatte eine deutliche Perle.

-Yr. 5’, 7' und 9 : An der oberen wagerechten Ein­
fassungslinie befinden sich in der Mitte, über der rechter 
Ranke der Adlereinfassung, s e n k r e c h t e  Schraffierung: 
striche; der m i t t l e r e  Mast  des Schiffes zeigt oben ge­
nau auf die Mittelspitze des herabhängenden Blattet 
ln der rechten unteren Ecke ist neben dem Schrift­
schild eine G-förmige Arabeske, welche dreimal dit 
rechte Einfassung berührt, wogegen das linksseitige Gegen­
stück in allen Teilen von der linken Einfassungslinit 
absteht. H. Kr­

iegen  Ende 1867 ist zwischen dem P.-D. uri 
der Gesellschaft eine neue Vereinbarung abgeschlossei 
worden, aus der namentlich die Bestimmungen über dit 
veränderten Portosätze den Postanstalten (les Reiche 
(Zirkular des P.-D vom 21. Dezember 1867, Nr. 471 
mitgeteilt worden siud. Hiernach sollte fortan für dü



Korrespondenz nach dem Orient an Zahlungen erhoben 
werden:

,,a) für einfache Briefe 20 Kop. vom Lot;
b) für Kreuzbandsendungen 2 Kop. für je 3'/4 Lot;
c) für versicherte Briefe 50 Kop. vom Lot. Im Falle 

des Verlustes eines solchen Briefes auf der Post 
erhält der Absender 10 Rbl.;

d) für die Übersendung von Geld werden die Zahlungen 
nur bis Odessa erhoben; die Absender sind aufzu- 
fordem, die beiliegenden Briefe in besonderen Cou­
verts abzugeben, da die das Geld enthaltendenCouverts 
bei der Übergabe auf den Dampfschiffen von dem 
Odessaer Postcomptoir eröffnet werden.“

Gleichzeitig sind vom P.-D. die früher erlassenen 
Verordnungen über den Gebrauch der russischen Reichs­
marken auch für die Korrespondenz aus dem Oriente 
nach Russland aufgehoben und für diesen Zweck neue 
Marken in besonderer Zeichnung (Ziffertypus), verausgabt 
worden.

— Von dem neuen Markenbilde der Levantepost 
liegen folgende Probedrucke auf starkem K a r t o n p a p i e r  
vor: 1 Kop. erdbraun auf braunem Netz, ungez.; 10 Kop. 
dunkelblau auf rosa Netz und 10 Kop. schwarz auf rosa 
Netz, beide gez. 141/*. Ferner war die 3 Kop.-Marke 
zur Ausgabe vorbereitet in lebhaft rosa auf rosa Netz, 
wurde jedoch nicht ausgegeben und liegt auf w., wgr. 
gestr. P. gedruckt, ungez., aber gummiert vor, wie auch 
die Werte zu 1, 2, 5 und 7 Kop. ungez. und gummiert in 
den Originalfarben auf Originalpapier als Essais existiren.

H. Kr.
Emission V. 1. Mal 1868. Format der russischen 

Marken. Zeichnung: Grosse färb. Ziffer nebst der färb. In­
schrift КОП.(Кор.= Kopeken) in farbiggenetztem Oval, um­
geben von einem breiten, farbg. Rahmen mit der Inschrift: 
„ВОСТОЧНАЯ КОРРЕСПОНДЕНЦ1Я“ (Wostotsch- 
naja korrespondenzija =  Korrespondenz nach dem 
Oriente), weiss auf farbigem Grunde. Nach aussen ist die 
Zeichnung durch eine farbige Doppellinie begrenzt; in 
den Ecken Verzierungen; Zeichnung des Untergrundes 
stellt ein netzartiges Flechtwerk dar. Zweifarbg. Stdr.; 
av. ,  wgr. gestr., stark gekr. P.; gez. 11 Vs ; Wz.: Wellen­
linien.
10'. 1 Kop. dunkelbraun u. hellbraun . .
11'. 3 „ dunkelgrün u. hellgrün . . .
12'. 5 „ dunkelblau u. hellblau . . .
13'. 10 „ granatrot u. hellgrün . . . .
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Emission VI. 1872. Zeichnung im Typus der 
Marken derEm. V. Zweifbg. Stdr. ; w., wgr. gesti-., stark 
gekr. P .; gez. 14’/г> Wz.: Wellenlinien.

14'. 1 Kop. a) dunkelbraun u. hellbraun .
b) „ „ braun . .
c) „ „ hellbraun,

skr. gestr.P.
15'. 3 Kop. a) dunkelgrün u. hellgrün . .

b) „ „ „ senkr.
gestr.P.

1G'. 5 Kop. al dunkelblau u. hellblau . .
b) „ „ blau . . .
c) ,, „ hellblau, skr.

gestr.P.
17'. 10 Kop. a) granatrot u. dunkelgrün .

b) „ „ grün . . . .
c) „ „ „ skr.gestr.P.

Emission Yìl. 187G. Au sh i l fsausgabe.  Marke 
Kr. 17'b und 17'c mit Hand-Aufdruck des neuen Wertes.

18'. a) 8 schwarz a. 10Kop. granatrot u. grünf 
b) 8 schwarz a. 10 Kop. „ „ „

skr. gesti-. P.
19'. aí 8 blau auf 10 Kop. granatrot u, grün, 

b) 8 blau auf 10 Kop. „ „ „
skr. gestr. P.

Vgl. „ F ä l s c h u n g e n “, S. 95—97.

— Mach allen Katalogisierungen ist dieser Aufdruck 
erst im Jahre 1876 verausgabt worden. Nach dem Zir­
kular Nr. 12G9 (8, S. 23) war das Bedürfnis dazu schon 
seit dem Juli 1875 vorhanden, demnach wird man it 
der Zwischenzeit den Betrag z. B. mit 3 und 5 Kop.- 
Marken zusammengestellt haben.5) Der Vorrat an 10 Kop.- 
Marken muss jedoch noch ein grosser gewesen sein, und 
so entschloss man sich, mittelst Handstempelaufdruck 
denselben kursfähig zu machen und aufzubrauchen. Der 
Aufdruck „8“ war bis mit März 1879 iu Kurs, demnach 
ungefähr 3 Jahre. H. Kr.

&) H. Lübkert giebt in MLe Timbre Poste1* 1877, S. 55 an: „Infolge 
der Berner Convention wurde dio 10 Кор.-Marke seit Ende 1870 frr 
8 Kop. verkauft mit einem schwarzen oder blauen Aufdruck einer dicken 
8.M Dies deckt sich mit dem Zirkular Nr. 1269.
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Emission VIII. - " - ^ "  1879. Au sh i l fs au sgabe.
Marke Nr. 17'b und 17'c mit Hand-Aufdruck des neuen 
Wertes.

20‘. a) dicke 7 sehwarz auf 10 Kop. granat rot -
und grün t

b) dicke 7 schwarz auf 10 Kop. granat­
rot und grün, skr. gestr, P.

21'. a) dicke 7 blau auf 10 Kop. granatrot 
• und grün

b) dicke 7 blau auf 10 Kop. granatrot 
und grün, skr. gestr. P.

22'. a) dünne hohe 7 schwarz auf 10 Kop.
granatrot und grün 

bl dünne hohe 7 schwarz auf 10 Kop. 
granatrot und grün, skr. gestr. P.

28'. a) dünne hohe 7 blau auf 10 Kop.
granatrot und grün 

b) dünne hohe 7 blau auf 10 Kop. 
granatrot und grün, skr. gestr. P.

— Wegen abermaliger Erniedrigung der Taxe für 
einfache Briefe (vgl.-S, 24) wurde dieser neue Marken­
wert durch entsprechenden Aufdruck geschaffen. Die 
Aushilfsmarke zu 7 Kop. wurde nach kurzer Zeit durch 
Verausgabung einer neuen Marke im gleichen Wert 
(Nr. 26') ersetzt. Die Aufdruckmarken sind jedoch nicht 
ausser Kurs gesetzt worden, sondern noch einige Zeit 
neben der neuverausgabten (Nr. 26') verwendet worden.

Sonderbarer Weise ist der Aufdruck „7“ in un­
gefähr doppelter Stärke vorhanden wie „8‘‘, d. h. a/s 
der verkommenden Marken sind mit 7, 1[3 mit 8 bedruckt. 
Die 8 war dagegen ca. drei Jahr, die 7 nur ungefähr 
V* Jahr in Kurs, daraus erkennt man am besten, wie 
hilfreich die Herren Fälscher den geschätzten Sammlern 
beisprangen.

D er A u f d r u c k  7 muss in ech te n S tü cken  
selten sein. (Vgl. unter Fälschungen, S. 97—99.) H .K r.

Der Aufdruck 8 oder 7 auf der Marke Nr. 13', 10 Kop., 
granatrot und hellgrün, gross  gez äh n t ,  der in den 
Katalogen von Moens 1892 und Tchakidji 1894, aber 
erst in diesen neueren Auflagen angegeben ist, muss 
zunächst als mindestens sehr  zw e i fe lh a f t  bezeichnet 
werden, weshalb die betreffenden Marken hier auch nicht 
řtufgenommcn worden sind, (S. a. unter Fälschungen, 
S. 97 und Vereinsmitth. d. B. Ph.-Cl. 1894, S. 21.)
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Emission IX. Jnnl (?) 1879. Zeichnung im Typus 
der Marken der Em. V. Zweifbg. Stdr.; w., wgr. gestr., 
schwach gekr. P.; gez. I41/»; Wz.: Wellenlinien.

24'. 1 Kop. a) schwarz und gelb . . . .
b) „ „ orange . ,
c) „ „ gelb,skr.gestr.P
d) „ „ orange, senkr.

gestr. P
25'. 2 Kop. a) schwarz und rosa . . . .

b) „ „ dunkelrosa. .
c) grauschwarz und rosa . .
d) schwarz u. rosa, skr. gestr. P.

Desgl. Zeichnung im Typus der Marken der Em. V. 
Zweifbg. Stdr.; w., wgr. gestr., schwach gekr. P.; gez. 
14VS; Wz.: Wellenlinien.

26'. 7 Kop. a) granatrot u. grauschwarz .
b) „ „ schwarzgrau .
c) „ „ grau . . . .
d) rosa u. grau .........................

— Das Ausgabedatum dieser Emission IX kann nicht 
genau angegeben werden. Moens meldet die Aushilfs- 
niarke 7 Kop., welche Ende März verausgabt werden 
musste, in der Juni-Nummer der Timbre Poste, wo er 
gleichzeitig die Emission IX vorläufig erwähnt. In der 
Juli-Nummer giebt er daun die Werte 1, 2 und 7 Kop. 
als bereits im Kurs befindlich bekannt und ist sonach 
der Juni als spätestes Ausgabedatum zu vermerken.

H. Kr.

Emission X. 1884. Zeichnung im Typus der 
Marken der Em. V. Zweifbg. Stdr.; w., wgr. gestr., 
schwach gekr. P.; gez. 14V*; Wz.: Wellenlinien.

27'. 1 Kop. a) dunkel- u. hellorange . .
b) hellorange u. blassgelb .

28'. 2 Kop. a) dunkelgrün u. hellgrün .
b) mattgrün u. hellgrün . .

29'. 5 Kop. a) violett u. hellviolett . .
b) dunkelviolett u. hellviolett 

30 '. 7 Kop. al blau u. hellblau . . . .
bl dunkelblau u. hellblau .



Levante-Marken: Emission XI. 55

Emission XI. 1S90. Zeichnung im Typus der 
Marken der Еш. V. Zweifbg. Stdr.; w., wgr. gestr., 
schwach gekr. P.; gez. 14' »; Wz.: Wellenlinien.

81*. 10 Kop. hellrot u. g r ü n .................... j |

— Der Markenwert zu 10 Kop. wurde infolge de3 
Allerhöchst bestätigten Reichsratsgutachtens v. 24. Januar 
1889 (s. S. 27) wieder erforderlich.

Die Herstellungsweise der Levantemarken V. bis 
XI. Emission ist eine gleichmässige. Der zu allen 
Marken verwendete, maschig guillochierte Untergrund ist 
in Markenbildgrösse gehalten und mit einer Linie umzogen ; 
der Hochovalrahmen mit Inschrift, sowie die senkrecht 
schraffierten Teile der Eckverzierungen sind ausgespart 
und ebenfalls von einer feinen Linie begrenzt. Die 
Guilloche ist abgeprägt und dann erst für den Original­
Stein umgedruckt worden. Das auf den Untergrund ge­
druckte Markenbild ist sehr sauber direkt auf dem Stein 
gearbeitet. H. Kr.
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Neudrucke. 71

Neudrucke
der russischen staatlichen Freimarken sind keine an­
gefertigt worden, wohl aber scheinen solche von den 
Marken der Dampfscbiffahrts - Gesellschaft hergestellt 
worden zu sein. In dem 111. Briefmarken-Journal 1879 
Nr. 3, S. 24, findet sich hierüber folgende Mitteilung 
des Herrn A. Treichel:

„Geehrter Herr Redakteur! Soeben erfahre ich, 
dass wenigstens einige Werte der früheren Marken 
der russischen Dampfschiftahrts-Gesellschaft (und zwar 
laş mir die rotbraune mit dem Schiffe und der Ueber- 
schrift P. O. IL u T. vor, weil einige Tausend Stück 
davon von Markensammlern [wohl Händlern!] gewünscht 
und bestellt waren, aus Gefälligkeit und Spekulation 
der Aganzinchaner Gesellschaft, welche ihre Dampfer 
zwischen Odessa und den türkischen Häfen fahren 
lässt) neugeprägt und dadurch zu einem lukrativen 
Geschäftszweige geworden sind. H. P. 31. I. 79.“

Weitere Mitteilungen hierüber habe ich in der 
Litteratur nicht finden können, sehr auffallend ist es 
aber, dass man von den Marken der beiden letzten 
Emissionen, namentlich der von 1860, eine verhältnis­
mässig grosse Zalil ungebrauchter Exemplare antrifft 
und dass diese meist auf einem sehr weissen Papier her­
gestellt sind, während die gebrauchten Exemplare ein 
mehr gelblich weisses Papier aufweisen. — Gleichwohl 
ist damit nicht bewiesen, dass diese Marken auf weisserem 
Papiere „Neudrucke“ sein müssen. Zunächst muss dann 
erst zu v e r l ä s s i g  eine Neudruck-Auflage, oder aber als 
Gegenbeweis die Fertigstellung von mehr als einer Origi­
nal-Auflage, bez. verschieden zum Druck verwendetes 
Papier nachgewiesen werden.1) Es darf auch nicht ausser 
Acht gelassen werden, dass in Verwendung gewesene 
Marken in der Regel ein anderes Aussehen haben als 
ungebrauchte guterhaltene Stücke.

— Auch die grosse dunkelblaue 6 Kop.-Marke 
(Nr. lc'1 wird oft als Neudruck angesehen, was jedoch mit 
Pezug darauf, dass von sämtlichen anderen in St. Peters­
burg hergestellten Marken kein Neudruck hergestellt 
wurde, ganz unwahrscheinlich ist. Dagegen dürfte diese 
dunkelblaue Marke nicht mehr zur Verwendung gekommen 
sein, indem vermutlich während der Herstellung dieser 
letzten Auflage die Marken ausser Kurs kamen und die 
ganze Auflage mit den unzweifelhaft noch reichlichen *)

*) H. Lübkert piebt diesbezüglich im Timbre-Post© 1877, S. 55 an: 
..Die Gleichheit des Papieres ist nicht besonders, man findet sehr dünnes
rapier," #. Är»
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Neudrucke

der russischen staatlichen Freimarken sind keine an­
gefertigt worden, wohl aber scheinen solche von den 
Marken der Dampfschiflahrts - Gesellschaft hergestellt 
worden zu sein. In dem 111. Briefmarken-Journal 1879 
Nr. 3, S. 24, findet sich hierüber folgende Mitteilung 
des Herrn A. Treichel:

„Geehrter Herr Redakteur! Soeben erfahre ich, 
dass wenigstens einige Werte der früheren Marken 
der russischen Dampfschiftahrts-Gesellschaft (und zwar 
lag mir die rotbraune mit dem Schilfe und der Uelier- 
schrift P. О. П. и T. vor, weil einige Tausend Stück 
davon von Markensammlern [wohl Händlern!] gewünscht 
und bestellt waren, aus Gefälligkeit und Spekulation 
der Aganzinclianer Gesellschaft, welche ihre Dampfer 
zwischen Odessa und den türkischen Häfen fahren 
lässt) neugeprägt und dadurch zu einem lukrativen 
Geschäftszweige geworden sind. H. P. 31. I. 79."

Weitere Mitteilungen hierüber habe ich in der 
Litteratur nicht finden können, sehr auffallend ist es 
aber, dass man von den Marken der beiden letzten 
Emissionen, namentlich der von 18G6, eine verhältnis­
mässig grosse Zahl ungebrauchter Exemplare antrifft 
und dass diese meist auf einem sehr weissen Papier her­
gestellt sind, während die gebrauchten Exemplare ein 
mehr gelblich weisses Papier aufweisen. — Gleichwohl 
ist damit nicht bewiesen, dass diese Marken auf weisserem 
Papiere „Neudrucke" sein müssen. Zunächst muss dann 
erst zu v e r l ä s s ig  eine Neudruck-Auflage, oder aber als 
Gegenbeweis die Fertigstellung von mehr als einer Origi­
nal-Auflage, bez. verschieden zum Druck verwendetes 
Papier nachgewiesen werden.1) Es darf auch nicht ausser 
Acht gelassen werden, dass in Verwendung gewesene 
Marken in der Regel ein anderes Aussehen haben als 
angebrauchte guterhaltene Stücke.

— Auch die grosse dunkelblaue в Kop.-Marke 
(Nr. Íe ') wird oft als Neudruck angesehen, was jedoch mit 
Bezug darauf, dass von sämtlichen anderen in St. Peters­
burg hergestellten Marken kein Neudruck hergestellt 
wurde, ganz unwahrscheinlich ist. Dagegen dürfte diese 
dunkelblaue Marke nicht mehr zur Verwendung gekommen 
sein, indem vermutlich während der Herstellung dieser 
letzten Auflage die Marken ausser Kurs kamen und die 
ganze Auflage mit den unzweifelhaft noch reichlichen

J) II. Lübkert giebt diesbezüglich im Timbre-Poste 1877, S. 55 an: 
..Die Gleichheit des Papieres ist nicht besonders, man findet sehr dünnes 
Papier.“ H. Kr.
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Restbeständen iler hellblauen Marke (Nr. Га und ГЬ) 
später an Sammler und Händler abgegeben wurde. Diese 
Auffassung ist deshalb sehr wahrscheinlich, weil an­
scheinend kein echt entwertetes Stück bekannt ist und 
nur aus grossen Petersburger Sammlungen einige mit 
Blaustift durchstrichene Stücke gemeldet wurden, welche 
jedoch durchaus nicht als beweiskräftig angesehen werden 
können, indem Buntstiftentwertungen auf russischen 
Frei- und Levante-Marken nicht üblich waren — da­
gegen ohne jede Vorrichtung von Jedermann leicht aus­
geführt werden können. II. Kr.
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Marken-Fälschungen.
A. Freimarken.

— Nr. 45. 1 Rbl. dunkel- a. heil rotbraun, Oval 
orange. In der Postwertzeichenkunde 1892, S. 86, und 
111. Brfm.-Ztg. 1892, S. 184 und 287, ist von dieser Marke 
eine Fälschung gemeldet, welche aus einem Facsimile 
(dass zum 111. Brfm.-Journ, 1889, Nr. 13 als Kunstbeilage 
gegeben war) hergestellt wurde. Auf diesem Facsimile 
war am oberen Rande das Wort „Falsch“ aufgedruckt 
gewesen, welches beim Zähnen entfernt wurde, dadurch 
und auch wegen des sonst nicht vorhandenen breiten 
Randes für die Zähnung, ist die sehr schlechte Perforie­
rung (!) bis nabe au das eigentliche Markenbild gekommen, 
die ganze Marke ist demnach viel zu klein geworden. 
Fernere Kennzeichen sind: Das Markenbild (ohne Oval 
und grosse Wertziffernl und der Untergrund sind mit 
g le iche r  Farbe von einem Stempel gedruckt (also kein 
Dreifarbendruck wie bei den Originalen, sondern nur 
Doppeldruck). In der Fälschung ist die grosse Wert­
ziffer „1“ iu der wagerechten Schraffierung des Unter­
grundes weiss ausgespart und erscheint daher g la t t ,  
während im Original die Wertziffer orange auf den 
hellbraunen Untergrund gedruckt ist und die Wertziffer 
deshalb ebenfalls wagerecht schraffiert erscheint. Der 
Prägedruck fehlt, der Adler erscheint demnach glatt, 
und das Wasserzeichen ist nicht vorhanden. Die Fälschung 
hat auch mit dem anscheinend echten (Gefalligkeits-) 
Stempel „Riga“ Vorgelegen.

Von der 7 Kopeken - Marke (Kr. 29) wurde im 
November 1883 in der Tageszeitung „Nowosti“ eine 
Fälschung gemeldet (s. Philatelist 1884, Nr. 3, und 111. 
Brfm.-Journ. 1884, S. 17), welche „eingezogenen Recherchen 
zufolge, aus Preussen eiugeführt“ waren. Der Bericht­
erstatter hatte kurz vor dieser Veröffentlichung aus dem 
Postbureau 7 Кор.-Marken holen lassen und war ihm 
deren matte Farbe wohl aufgefallen, hatte dies aber nicht 
weiter beachtet. Besonders das rosa statt karmin ge­
druckte Mitteloval gab der Marke ein verändertes An­
sehen. Mehrere mit diesen Marken frankierte Briefe 
waren anstandslos befördert worden, bis man plötzlich 
einen von ihm rekommandiert aufgegebenen Brief anhielt, 
die Marken von demselben ablöste uud au deren Stelle 
andere auf klebte, ohne dem Überbringer Aufschluss 
darüber zu gehen. Auf persönlich an Ort und Stelle 
erbetene Auskunft über diesen Fall, teilte der betreffende 
Beamte mit, dass allem Anscheine nadi jene Marken 
t'alscli seien und war nicht wenig erstaunt, als ihm mit- 
gcteilt wurde, dass diese Marken au der Verkaufsstelle 
des Hauptpostbureau gekauft seien. Später ist über diese
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„Fälschung“ nichts mehr erwähnt und dürfte wohl damit 
ein „Farbenfehldruck“ Vorgelegen haben, welcher aller­
dings sehr selten sein muss, indem die Post nur wenige 
Stücke unbeanstandet befördert haben wird. H. Kr.

Ungebrauchte Marken. Vielfach werden Exemplare 
der Em. I (ungezähnt) und III (gross gezähnt) als „unge­
braucht“ angeboteu, bei denen die genauere Untersuchung 
ergiebt, dass es sich um gebrauchte Exemplare handelt, 
bei denen die Entwertung künstlich entfernt worden ist. 
Namentlich sind hierzu Marken benutzt worden, die mit 
Tintenstrichen entwertet gewesen sind; in der Regel 
lassen sich aber kleine Reste der Entwertungsstriche 
nachweisen und der Originalgummi fehlt oder ist nur in 
mehr oder weniger geringen Resten vorhanden. Beim 
Angebote derartiger Marken ist jedenfalls grosse Vor­
sicht zu beachten.



Levantemarken - Fälschungen. Öl

B. Le v» ni cimi rk tn.

Unter den Fälschungen der Levantemarken sind die 
bekanntesten die der grossen Marke G Kop. blau, von 
denen besonders zwei Arten zu erwähnen sind.

Nr. 1'. 6 Kop. blau.
1) Die erste Art derselben bildet ein ziemlich ver­

breitetes Facsimile, bei dem der Aufdruck „Facsimile“ 
durch einen Stempelaufdruck verdeckt worden ist. Die 
Fälschung ist an dem schlechteren Drucke und besonders 
der nachgeahmten Guilloche leicht zu erkennen.

— 2) Die allgemein unter der Bezeichnung „S ch rö ­
der sehe L i c h t d r u с k f  ä 1B c h u n g “ mit Recht gefürchtete 
Nachahmung ist ein lith o g ra p h isc h e s  Erzeugnis. Die 
grosse G Кор.-Marke blau im Lichtdruck täuschend zu 
fälschen, ist jetzt, im Jahre 1895, noch nicht möglich 
und dürfte 1870 noch weniger leicht gewesen sein, zumal 
das Lichtdruckverfahren erst 18G7 eingeführt worden ist. 
Diese Unmöglichkeit ist durch den Ton bedingt, welcher 
auf der ganzen Aufnahme-, bezw\ Druckfläche der Platte 
ruht und beim Schwarzdrucke grau erscheint, wie jede 
der Tafeln, welche zu diesem Werke in a n e rk a n n t  v o r ­
zü g lich stem  Lichtdruck gegeben werden, gut erkennen 
lässt. Die fragliche Fälschung wäre demnach blau auf 
bläulich getöntem Papier erschienen. Um diesen Ton 
zu entfernen, mussten und müssen jetzt noch sämtliche 
Stellen, welche weiss erscheinen sollen, auf der Druck­
platte „ausgedeckt“ werden, wie die beigegebenen Marken­
tafeln gut erkennen lassen, welche rings um die Marken­
ränder (Zähnungi „ausgedeckt“ sind und deshalb sauberer 
erscheinen als die E n t W ertungstafeln, bei denen der 
Ton auf der ganzen Tafel erhalten bleiben muss. So lange 
die Photographie, bez. der Lichtdruck sich nicht von 
diesem „feinen Ton“ befreien kann, ist sie den sorgfältig 
gearbeiteten Markenbildern nicht in der Art gefährlich, 
als allgemein angenommen wird. Das „ A u sd e c k e n “ er­
fordert jedoch eine sehr sorgfältige Arbeit und avird in 
der Weise ausgeführt, dass mit einem feinen Pinsel eine 
geeignete Substanz, welche während des Drückens die 
Druckfarbe nicht annimmt, auf allen den Stellen der 
Druckplatte aufgestricheu wird, die nach dem Bedrucken 
die reine Farbe des bedruckten Papieres unverändert 
erkennen lassen soll. Das Ausdecken ist deshalb in der 
Feinheit und Genauigkeit, wie dieselbe eine täuschende 
Fälschung der G Кор.-Marke erfordern würde — über­
haupt n ich t a u s fü h rb a r ,  sicher aber schwerer, als 
eine sorgfältige Neugravierung der ganzen Zeichnung. 
Den besten Vergleich geben die unten beschriebenen 
Schröderschen Lichtdruckfälschungen der ersten beiden 
Dampfschiftmarken, bei welchen das ganze Markenbild 
mit Sorgfalt ausgedeckt wurde und dann schliesslich
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das ganz unregelmäßige Netzwerk zeigten, welches jedem 
halliwegs Scharfblickenden sofort das Machwerk klarlegt 
— um wie viel schwerer ist aber die sinureich feine 
Guiiloche der C Kop.-Marke originalgetreu wiederzu­
geben? Hier lässt sich in recht auffälliger Weise die 
wohlerwogene Forderung des Herrn IIofratTscharukowsky 
erkennen, indem er fest darauf beharrte, die Guiiloche 
„von geschickten Künstlern“ im Rilde der russischen 
Marken zu verwenden (s. S. C). — Es führt dies zu dem 
Schlüsse, dass Schröder mit den anderen Marken ver­
mutlich gleichfalls diese t> Кор.-Marke für Lichtdruck­
nachbildung in Auftrag bekam; derselbe erkannte jedoch 
die Schwierigkeiten dieser Ausführung uud benutzte die 
Lithographie mit thatsächlich besserem Erfolg. E r hat 
zu diesem Zwecke eine Originalmarke direkt auf den 
Stein umgedruckt und das natürlich dann schwach er­
haltene Markenbild „überarbeitet“, d. h. nachgezeichnet, 
oder eine Originalmarke mit Chromleim photographisch 
behandelt und dann auf den Stein umgedruckt (Photo­
lithographic). Letzteres ist das wahrscheinlichere und 
entstanden dadurch die a llg em ein  b re ite re n  Linien, 
welche besonders dem Wappenadler ein verschmiertes 
Aussehen geben.

E rk e n n u n g sz e ic h e n : Stärkeres, ungekr. P ap ie r 
(demnach waschecht); die F a rb e  kommt am besten mit 
der lebhaft blauen Art des Originals (Nr. l'b) überein, 
nur fehlt ihr der leichte Glanz; die Breite des Bildes 
stimmt genau mit den 42’/i mm breiten Originalen, die 
Höhe ist jedoch sonderbarer Weise 8/, mm grösser (43) 
als im Original (42'/4) und ist beim Umdruck entstanden; 
die In s c h r i f t  bat bedeutend fe in e re  Haarstriche als 
das Original und kann als besonderes Merkmal gut be­
nutzt werden; die k le in en , dem Mittelkreis anliegenden 
H a lb k re ise  haben vollfarbigen, glatten Grund, statt 
der Guiiloche des Originals; der A d le r erscheint ver­
schmiert gedruckt (wie überhaupt die ganze Marke) und 
fehlt besonders,die feine Arbeit der Adlerflügelfedern, 
welche in der Fälschung glatt und vollfarbig sind; die 
äusserste linke senkrechte E in fa s su n g s lin ie , welche 
vom Inschriftenkreis im Original wie auf den anderen 
drei Seiten unterbrochen wird, ist in der Fälschung mit 
dem Kreise verbunden. — Das Erkennungszeichen, nach 
welchem die Fälschungen im Wasser ihre Farbe be­
halten, während die Originale sofort die F a rb e  v e r­
l ie re n , ist ein allgemein bekanntes, aber fa lsch es, 
denn auch die Originale sind teils (Nr. Га) waschecht, 
mindestens sehr schwer und nur stellenweise löslich 
(s. S 44). Durch diesen Irrtum sind aber besonders 
die hellblauen Originale (Nr. Га) oft zu Fälschungen 
gestempelt worden und so kam es, dass diese hellblaue 
Marke mir aus einer grossen und vorzüglich geordneten



Sammlung als „Schrödersche Lichtdruckfälschung“ vor­
gelegt wurde, „welche früher als Original darin geprangt 
habe, später jedoch erkannt und durch ein dunkelblaues, 
auf seine Farbenfestigkeit untersuchtes Original ersetzt 
worden sei.“ Dies veranlasste mich zur näheren Unter­
suchung und ergab das auf S. 44 mitgeteilte Resultat.

Nr. 2'. Dampfschiff marke blau und braun.
Für ungeübte Augen und besonders diejenigen Samm­

ler, welche kein Original oder Lichtdruck für den Vergleich 
zur Verfügung haben, liegt hiervon eine gefährliche Fäl­
schung vor, welche zwar schon 1870 hergestellt, verbreitet 
und seitdem in viele Sammlungen aufgenommen worden, 
jedoch erst 1895 im 111. Brfm.-Journ. S. 15 beschrieben 
und öffentlich bekannt gegeben ist. Der schon oben 
angeführte Schröder ist auch Hersteller dieser Fälschung, 
welche er in Lichtdruck ausgeführt hat. Hier sind recht 
klar die Mängel des oben (S. 91) erwähnten „Ausdecken“ 
zu erkennen: das ganze, den Untergrund bildende Netz­
werk ist zerrissen, verdrückt und unklar, am besten noci» 
erhalten an der rechten senkrechten Einfassungslinie, 
bei der anscheinend mit dieser Arbeit begonnen una nach 
der linken Seite zu immer schlechter ausgeführt wurde. 
Neben dem Ausdecken des oben beschriebenen, auf der 
Platte vorhandenen Tones bietet die Photographie aber 
noch einen Nachteil, das ist die bei jeder Reproduktion 
selbstverständlich dem Original gegenüber geringere Schärfe 
des Bildes, welches daher auf vielen Stellen überarbeitet 
(retouchiert) werden muss. Dies ist nun an dem Netzwerk 
sowohl, als auch am Bilde geschehen und fällt besonders 
au den feinen Konturen und Schattierungen auf. Da­
gegen sind die feinen Schattierungsstriche bequemerer 
Weise teils ganz ausgedeckt und dann neu eiDgezeichnet 
worden, was besonders in dem, rechts an der Schiffs­
einfassung sitzenden und mit der Spitze die rechtseitige 
senkrechte Einfassungslinie berührenden Blatte gut er­
kennbar ist, welches im Original fast noch feinere Linien 
zeigt als das gleiche Blatt an der linken Seite, in der 
Fälschung dagegen keilförmige, kommaertige Striche hat.

E rk e n n u n g sz e ic h e n : Zu starkes Papier, matte 
hellblaue und matte rostbraune Farbe (statt lebhaft hell­
blau und rotbraun); das unregelmäfsige, meist zerrissene 
Netzwerk (statt klare und feinlinige, selten unterbrochene 
Maschen); die Schattierungsstriche und ein Fehler in 
der vierteiligen Einfassung des Schilfes, die im rechten 
unteren Viertel in der braunen Kontur unten eine demt- 
li' li sichtbare weisse Stelle zeigt, welche zwar im Illustr. 
Brfm.-Journ. als besonderes Merkmal angeführt wird, 
jedoch leicht mit Farbe verdeckt werden kann. Die 
blaue Zeichnung des Bildes kommt nicht in Betracht, da 
von dieser 63 Typen im Original vorhanden sind. Bezüg­
lich der Frage, oh von der Fälschung ebenfalls mehrere 

H. K r S t i s c h ,  Perm. Beibueb. 5
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Typen existieren, sei bemerkt, dass keine weitere be­
kannt ist und erklärlicher Weise der Fälscher zufrieden 
war, als er e in e  davon fertig hatte, mit welcher der 
Bedarf genügend gedeckt werden konnte.

N r . 3 '.  Datnpfschiffnmrke rot und blau ist eine 
gleich gefährliche, eben so alte und von demselben 
Fälscher in gleicher Manier, wie unter N r. 2' angegeben, 
gearbeitete Fälschung, die aber erst in neuerer Zeit 
öffentlich bekannt geworden ist. Auf dieselbe ist zuerst 
im 111. Briefmarken-Journal 1894, Nr. 11 hingewiesen; 
eine genauere Beschreibung derselben ist sodann von 
Herrn L. Brummer im „Vertr. Korrespondenzblatt“ 1894 
Nr. 10 nach seinem Aufsatz im „Postwertzeichen“ 1894, 
Nr. 9 u. 10, S. 71, veröffentlicht und lautet (im Auszug):

„Es wird nur eine Type dieser äusserst gefährlichen 
Nachahmung existieren1). Wir werden also die verschie­
denen, am leichtesten erkennbaren Merkmale derselben 
hier augeben: 1) Das P a p ie r  ist dünner und lässt die 
Farben rückwärts durchscheinen. 2) Das fa rb ig e  N e tz ­
w erk , welches beim ersten Anblick normal erscheint, 
ist, mit dem Original verglichen, unvollkommen, weich, 
ohne Zierlichkeit. Dieses farbige Netzwerk muss unbe­
dingt rein sein, und man muss, indem man dem verti­
kalen Netz des Rahmens folgt, die horizontalen Ringe, 
welche sie wieder vereinigen, ohne irgend eine Schwierig­
keit zählen können2). 3) Der A d le r füllt seine Kartusche 
nicht genug aus; die kleine Banderole der K rone, 
welche ihn übersteigt, hat zu ausgebreitete Bänder, an­
statt zwei stark ausgedrückte, krumme Linien zu bilden. 
Das 0  ist viereckig, von gleicher Dicke auf allen seinen 
Flächen. Der erste Buchstabe unten (U) hat die Grund­
striche leicht nach unten abstehend, beim zweiten Buch­
staben (и) ist der rechte Grundstrich länger als der linke. 
Das T hat den horizontalen Strich schräg und einen 
krummen Stamm. Die ersten zwei Buchstaben sind 
durch einen horizontalen, rechtwinkligen Punkt getrennt. 
Die weissen Wojjen sind in geringer Anzahl5). Die Kar­
tusche des Schifies ist zu wenig schattiert. Die Banderole 
der Buchstaben bietet die schätzenswertesten Punkte, 
um die Falschheit der Marken zu beweisen. Die zylin­
drischen Einrollungen sind wohl schattiert, aber gänzlich

*) Siehe oben Schlusssatz unter ЛУ. 2*.
*) Diese Unklarheit ist durch das „Auedecken" (welches S. 01 

naher beschrieben ist) entstanden. И. AY.
3) Hierzu sei bemerkt, dabs diese Beschreibung der liuchstaben, 

des Schilfes und Adlers (also alles, was weise iiu ro te n  Druck ist) sich 
n u r  auf die Fälschung bezieht, um dieselbe kenntlich zu machen, gleich­
wohl aber v e r t e i l t  in den Originalmarken auch vorkommt, sodasi 
eine Marke, welche an der einen oder anderen Stelle mit obiger Fäl­
schung übereinstiromt, ein gutes Original sein kann. Es gilt auch hier -lie 
Kegel: das Objekt in a llenT eilen  genau zu vergleichen; hier aber noch 
im Besonderen; den Anhalt in den b l au  gedruckten Teilen der Marke 
zu suchen, indem der Kotdruck el entails 63 Typen aufweist, wie der 
Blaudruck von Sr. 2\  * //, AV,
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ungenügend. Weder zur Hechten noch zur Linken fin­
den sich gekreuzte1 2 * * * *) Schattenlinien; der innere vertikale 
Strich rechts hat nur einige, wenig sichtbare, horizontale 
Schattenliniens) und nur auf der Seite der Buchstaben. 
Man bemerkt auf dem falschen Exemplar eine kleine 
Zufälligkeit, welche sich vielleicht auch auf andern findet : 
ein wenig unter der rechten obern Ecke einen Bruch in 
dem groben Netze. Da diese Marken, falsch wie echt, 
lithographisch gedruckt wurden, ist es möglich, dass 
dieser Zufall ausnahmsweise is t“). Die hier genannten 
zahlreichen Details können nur bei einer skrupulösen 
Prüfung bemerkt werden, denn die allgemeine Erschei­
nung dieser Fälschung, die vorzüglichste uns bekannte, 
verwirrt vollständig alle jene, deren Blick nicht speziell 
für diese Art der Beobachtung geübt ist.“

Die Aufdrucke ,,8 ťť bez. ,,7“  a u f 10 Kop. Es ist
hier besonders schwer, für die Forschung gutes Material, 
d. h. Marken auf Brief, zu beschallen. Trotz grosser Mühe 
und Korrespondenz mit Dresden, Hamburg, St. Peters­
burg, Riga, Mitau, Brüssel, Constantinopel und persön­
licher Umschau in Berlin und Leipzig konnte kein einziges 
Stück auf Brief zur Vorlage gebracht werden7). Die 
Litteratur giebt nur wenig davon bekannt. Unser bester 
Chronist, J. B. Moens-Brüssel, meldet in „Le Timbre- 
Poste“ : im Dezember 187G die 10 Кор.-Marke mit dem 
schwarzen und blauen Aufdruck der Ziffer 8; im Juni 1879 
die 10 Кор.-Marke mit grün-blauem Aufdruck der Ziffer 7 ; 
im Juli 1879 die neue Marke zu 7 Kop. (ohne Aufdruck'; 
im September 1879;

I. grosse dielte Ziffer 7 von 7 mm Hohe in blauschwarz 
2- magere Ziffer 7 von У min Höhu in blauschwarz

im April 1881 eine Abweichung im Aufdruck der mageren 7 
(ohne nähere Angabe) und im Juni 1881 den blauen Auf­
druck der im April 1881 gemeldeten mageren 7.

Im Katal&g von Moens (1893) ist der Aufdruck „8“ 
auf der gross- uud auf der kleingezähnten 10 Kop.-Marke 
schwarz und blau, schwarz auch verkehrt aufgedruckt, 
angeführt. Die dicke „7“ auf gross- uud kleingezälmt 
uud auch verkehrt in schwarzem und blauem Aufdruck. 
Die schlanke „7“ in zwei Arten (ohne nähere Angabe 
der Figur oder der Markenzähnung) in schwarz und blau, 
dazu noch eine magere „7“ von 13 mm Höhe in schwarzem

*) Diese senkrechten Kreuzungsstriche sind im Originale meist 
nur mittelst eines guten Vergrösserungsglases erkennbar. И. Kr.

a) Wogegen da« Original daselbst 11 kurze wagerechte Striche, von
2 langen senkrechten Strichen gekreuzt, zeigt. H. Kr.

e) Dies ist thatsächlich der Fall, indem vorliegende Originale
gleichfalls lädierte Stellen im Netzwerk zeigen, die dadurch entstanden,
•lass einige oder auch nur eine Linienverbindung nicht ordentlich aus­
druckte. H. Kr.

'•) Auch Herr H. Lübkert hat nie Marken auf Brief gesammelt, 
..weil es meiner unmafsgeWichen Meinung nach wenig mehr Wert hat, 
als lose Marken“ wie er freundlich auf Anfrage am 21. 3. 05 mitteilte. 
— Das ist der alte Kurs, welcher mit mehr gutem Glauben arbeitete.

5*
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Aufdruck, mit dem Zusatz: „Man sagt, diese Marke 
Stamme aus BeirutV“ ; ausserdem ist diese Marke hinter 
einem Stern aufgeführt, womit gesagt sein soll, dass sie 
zweifelhaft ist.

Der Stern gehört aber vor mehrere Marken, besonders 
vor die grossgezälmteu und (mindestens!) die Abart der 
schlanken 7, welche Moens erst 1881 meldete.

J. Tchakidji & Co., eine der besten Händlerfirmeu 
in Constantinopel, giebt in ihrem 1894er Katalog (Nr. 9), 
ebenfalls die Aufdrucke „8“ und „7“ auf gross- und klein­
gezähnten Marken an und bemerkt dazu (auf S. 501, dass 
von mehreren Händlern in Constantinopel auf die 1890er 
Ausgabe falsche Aufdrucke fabriziert würden. Der echte 
Aufdruck sei nur auf den 10 Kop.-Marken von 18G9 
(grossgezähnt) und 1872 (kleingezähnt).

Im „Philatelist“ 1892, S. 149, berichtet Herr G. A. 
Kunkel (dasselbe ist mit der Unterschrift „Wm. Hesse jr.“ 
unverändert auch im Vertr. Korr.-Bl. 1892, S. 12G, auf­
genommen), dass „einige erfinderische Personen in Con- 
stantinopel vom dortigen Direktor des russischen Post­
amtes die seiner Zeit zu deu Aufdrucken verwendeten 
Originalstempel der 8, 7 und der langen dünnen 7 sich 
zu verschaffen gewusst“ hätten und damit nur unge­
brauchte Marken zu 10 Kop. der 1890er Ausgabe be­
druckten, die Fälschung sei daher leicht an der abwei­
chenden helleren Farbe der 1890er Marken zu erkennen. 
Auf direkte Anfrage teilte Herr Kunkel freundlichst mit, 
dass die Herren Tchakidji & Co.-Constantinopel ihm diese 
Mitteilung gemacht haben. Anscheinend ist jedoch diese 
Meldung nur deshalb verbreitet worden (ohne die Firma 
Tchakidji & Co., welche mir in dankenswerter Weise 
ihren gesamten Lagerbestand der Aufdruckmarken vor­
legt, der w isse n tlic h e n  Hilfeleistung beschuldigen zu 
wollen), um die gewöhnlichste Art der Fälschung preis­
zugeben und ungestörter mit e n tw e r te te n  älteren 
Marken manipulieren zu können. Dem Fälscher und dem 
Stempel war's jedenfalls gleich, auf was gedruckt wurde.

Wenn auch 2ur Zeit noch nicht festgestellt ist, wo 
die Marken amtlich mit dem Aufdruck versehen wurden, 
so ist doch mit Sicherheit anzunehmen, dass dies an 
einer Zentralstelle geschah, schon wegen der Verrechnung 
mit den Postcomptoiren, welchen nicht gut 10 Kopeken­
Marken geliefert werden konnten, welche nur 8 bez. 7 
Kop. Wert hatten. Diese Zentralstelle konnte aber nur, 
wenn nicht St. Petersburg, das Odessaer staatliche Post­
comptoir sein, welches das Odessaer Comptoir der Gesell­
schaft mit Marken gegen h a a re  Z a h lu n g  versorgte, 
das Odessaer Gesellschaftscomptoir versandte dann die 
Marken an die einzelnen Agenturen im Orient. (Vgl. 
§ 20 auf S. 43.) Demnach ist es ganz unwahrscheinlich, 
das die Originalstempel überhaupt in Constantinopel zu 
erlangen gewesen wären.
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Der Vollständigkeit halber sei hier noch auf S. 21 
der VereinsmitteiluDgeu des Beri. Phil.-Cl. 1894. verwiesen, 
bezüglich der Aufdrucke auf grossgezähnteu Marken. 
Der Stoff ist verkürzt auf S. 53 wiedergegeben. (S. a. unten.)

Aus den eben angegebenen litterarischen Erträgnissen 
ist unmöglich ein b e s tim m te r  Schluss zu ziehen, viel­
mehr der Mutniafsung viel freier Raum gelassen, wenn 
man nicht im guten Glauben den bisherigen Katalogisie­
rungen zustimmen will. Im folgenden soll das Resultat 
gegeben werden, welches auf Grund von 96 vorliegenden 
losen Marken und den oben angeführten litterarischen 
Notizen erzielt wurde.

Nr. 18' nnil 19'. Aufdruck „8U. (Davon liegen, 
inch zwei Fälschungen, 35 Exemplare vor, 24 schwarz, 
11 blau.) Hier ist nur eine Fälschungsart zu verzeichnen, 
welche in den ä u s s e re n  Malsen mit der Originalziffer 
genau übereinstimmt und deshalb sehr gefährlich ist. 
Das Erkennungszeichen ist in der g rö s se re n  B re ite  
des freien Ovales in dem u n te re n  Teil der 8, dasselbe 
misst bei der Fälschung З1/* mm, bei dem Original nur 
23lt mm. Dieser falsche Aufdruck liegt sowohl auf der 
1890er, als auch auf der 1872er 10 Кор.-Marke vor.

Aufdrucke auf grossgeziihnten Marken können 
nicht früher anerkannt werden, als ein u n zw e ife lh a ft 
ech tes  Stück nachgewiesen ist. Die grossgezähnten 
Marken wurden 1872 durch kleingezähnte ersetzt. Der 
10 Кор.-Wert kam Mitte 1875 ausser Kurs. Selbst wenn 
zugegeben wird, dass bei Einführung der kleingezähnten 
Marke noch ein Rest der grossgezähnteu auf Lager zurück­
geblieben wäre, so könnte doch nur ein ganz besonderer 
Zufall diesen Rest für b e id e  Wertaufdrucke zugängig 
gemacht haben, d. h. dieser Rest wäre dann eben gerade 
zu .jener Zeit überdruckt worden, als der S Kop.-Wert 
durch den 7 Кор.-Wert ersetzt wurde und daher ein 
Teil noch mit „8“, der andere mit „7“ überdruckt zum 
Verkauf gekommen sein konnte. Dafür, dass dieser Rest 
nur gering gewesen sein müsste, spricht das immerhin 
recht seltene Vorkommen der überdruckten grossgezähnten 
Marken (zu welchem die Katalogpreise iu keinem Verhält­
nisse stehen), und ist es um so berechtigter, auzuuehmen, 
dass der Zufall ausgeschlossen ist und die überdruckten 
grossgezähnten Marken Produkte des (mindestens schon 
1879) in grossem Mafsstabe gepflegten Aufdruckschwindels 
sind. S. a. 8. 53.)
. Nr. 20' und 21'. Aufdruck „dicke
7“ . (Es liegen 41 Stück vor, davon 31 
schwarz, 10 blau.) (Fig. 1.) Hiervon giebt 
cs drei Typen, von welchen zwei als sehr 
gefährliche Fälschungen bezeichnet werden pj„. г Fig. 2. 
müssen.

1) Nach den angestellten Forschungen ist nur die-
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jenige a ls  echt zu betrachten, welche eine S mm4! lange, 
mehr schlanke, nur 2 mm breite Falme hat; der Fuss 
ist unten wagerecht stark rund ansgebuchtet; die rechte 
senkrechte Seite der Ziffer ist in einer u n u n te rb r o c h e ­
nen Kreisbogenlinie ausgebuchtet, wodurch sowohl das 
obere wie das untere Ende in je eine scharfe Spitze 
ausläuft. (Lichtdrucktafel VI, 2. Reihe, 8. Stück). Davon 
liegen 15 Esemplare vor.

2) Die nächstfolgende sehr ähnliche Form, Fig. 1, 
hat eine täuschende Ähnlichkeit und besonders die Form 
und Grösse der Fahne stimmt gut, die rechte senkrechte 
Seite der Ziffer ist jedoch insofern anders geformt, als 
die Ausbuchtung oben und unten abgeflachte Spitzen 
bildet, wäre dieselbe oben in Form des Originales fort­
gesetzt, so würde die Fahne eine Länge von 9 mm er­
halten. Davon liegen 2 in schwarz, 2 in blau, von diesen 
3 auf Marken mit zu frühen Datumstempeln (von 1874 
und 1875) vor.

3) Die abweichendste, jedoch noch leicht täuschende 
Form (Lichtdrucktafel VI f  ) hat eine nur G’/2 mm lange, 
aber 2'/ä mm breite Fahne, die rechte Spitze am Fuss ist 
abgerundet. Davon liegen 18 schwarz, 8 blau vor.

Fig. 2 ist eine schon früher erwiesen falsche Type, 
vor welcher Herr Kunkel im Philatelist 1892, S. 149, 
warnte. Dieselbe wurde (oder wird noch?) von Hrand 
A. Marimian in Tabris vertrieben.

Nr. 22' mid 23'. Aufdruck „scblnnke 7“ . Davon 
liegen 20 Exemplare vor; 11 schwarz, 9 blau. Was hier 

echt ist, konnte nicht ermittelt werden, 
dagegen ist die Annahme, dass sämt­
liche schlanke 7 falsch sind, anschei­
nend berechtigt. An keinem der 
vorliegenden Stücke lässt sich ein 
entsprechender Datumstempel nach- 

Fig. 3, Fig. 4. weisen. Moens erwähnt diesen Auf­
. druck erst in der Septembernummer 

des „Timbre Poste“ 1879 und registriert ebenda im April 
1881 eine zweite Type davon. Die neue 7 Кор.-Marke 
(ohne Aufdruck) wurde bereits im Juni 1879 verausgabt. 
Wenn nun auch die Bedruckten nicht ausser Kurs kamen, 
sondern bis zum vollständigen Verbrauch (vielleicht nur 
an einzelnen Postsclialterni noch das ganze Jahr hin­
durch zur Frankatur verwendet wurden, so ist dodi 
immerhin hoch gerechnet, wenn man die Verwendungs­
zeit mit ®/4 Jahr bemisst. Wo kamen aber dann gegen­
über der „8“ diese Unmasse „7“ lier. Das Verhältnis; 
33 Achten (s. S. 97) zu 15 Sieben (s S.97 unter 1) kommt 
damit wohl besser überein als die z. B. vorliegenden

R) Die Messung ist von der feinen Linie links, welche in einem 
Punkte unterhalb der Fahne endet, schräg durch die Fahne nach «1er 
rechten oberen Spitze genommen.
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35 Achten zu 61 Sieben. Die schlanke 7 ist deshalb 
auch nur darum (auf S. 53) katalogisiert, weil die Nicht­
ausgabe derselben noch nicht n achgew iesen  werden
konnte.

Es sind hier zu verzeichnen von F ig .S , 3 Arten:
1) Fig. 3; liegen 4 Stück vor, zwei auf zu früh 

allgestempelten Marken.
2) Wie Fig. 3, aber mit geradem Fussabschluss 

und gewundenem Hals ( 7 ) .  Es liegen 7 Stück vor.
3) Wie die vorige Form, hat jedoch links an der 

Fahne einen Anstrich und mehr (als Fig. 3) nach innen 
gebogenen Stamm (7). (Liegt in 5 Exemplaren vor.)

FiS- sog. „Beiruter Aufdruck“. Dies ist jedoch 
überhaupt bein Aufdruck, sondern eine mittelst Tusche 
durch eine Schablone aufgetragene Ziffer. — Welche 
Behörde würde sich dieser zeitraubenden Mühe unter­
zogen haben? ils liegen vier ungebrauchte Stücke vor. 
Gebrauchte Stücke waren untauglicher, weil dann das 
Überpinseln des Stempels leichter sichtbar war.

Im „Philatelist“ 1881, Nr. 7, steht unter „Neues für 
den Sammler“ : „Herr Keerl, Alexandrien, übersendet 
uns dieselbe (10 Kop-)Marke mit a u fg e s c h r ie b e n e r  
b lauer 7; entwertet.“ Auch diese ist anscheinend für 
echt gehalten worden — weil ihr Dasein erwiesen war!

Verkehrte Aufdrucke sind bei Handstempeln leicht 
möglich — bei den Fälschungen aber noch leichter.

Grossgeziihnte Marken s. S. 53 und 97.

Ungebrauchten Anfdruckinnrken ist unter den 
bestehenden Verhältnissen ebenso schwer die Echtheit 
uachzuweisen, als denjenigen Marken, welche ein Datum 
im Stempel nicht erkennen lassen.

Die Aufdruckfnrhe ist in der Regel grauschwarz 
bcz. schmutzigblau. Tiefschwarze und lebhaft blaue Auf­
drucke sind besonders bedenklich. H. Kr.
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Entwertung der Marken,!)
Nach dem Ortsnamen gesetzter Stern (*) bedeutet» dass sich beider­

seits des Ortsnamens ein Stern oder ähnliche Figur befindet.
Auf die Lichtdruckabbildungen wird verwiesen mit z. B. : (Vile) =  

Tafel VII, Fig. e.

Die Vorschriften über die Entwertung der Marken 
zur Verhütung eines wiederholten Gebrauches derselben, 
sind im Laufe der Zeit vielfach geändert worden, so dass 
man danach vier Perioden unterscheiden kann.

E rs te  P erio d e .
Entwertung durch Tintenstriche.

In dem die Einführung der Postmarken anzeigenden 
Zirkular des P.-D. vom 10./22. Dezember 1857 lautet der 
Ş G: „Auf allen von der Post abgefertigten Briefen mit 
Marken sind diese mit Tinte kreuzförmig zu durch­
streichen“ ; der § 7: „"Wenn bei der Durchsicht der an­
gekommenen Post Briefe . . . vorgefunden werden, . . . 
bei denen die aufgeklebten Marken nicht durchstrichen 
sind, so . . . sind die nicht durclistricbenen Marken zu 
durchstreichen“ ; und in der dem Zirkular beigefügten 
Instruktion über den Gebrauch etc. der Marken der § 31: 
„Um einen wiederholten Gebrauch der Postmarken un­
möglich zu machen, sind bis z u r E in fü h ru n g  be­
so n d e re r  S tem p el die auf den Bxiefen befindlichen 
Marken mit einem in schwarzer Tinte ausgeführten Kreuze 
zu durchstreicheu.“

Die Entwertung durch Tiutenstriehe findet sich dann, 
diesen Vorschriften entsprechend, namentlich auf den 
ungezähnten 10 Кор.-Marken der ersten Emission, sie 
kommt aber auch, trotzdem, dass diese Entwertungs- 
metbode sehr bald durch eine andere ersetzt worden ist, 
(wenn auch mir in vereinzelten Fällen) auf den Marken 
aller späteren Emissionen bis in die neueste Zeit hinein vor.

Z w eite  P eriode .
Entwertung durch die Ånnabmestetnpel.

Befehl der Ober-Postverwaltung vom 1858,
Xr. 138: „Da die Erfahrung ergehen hat, dass das Durch­
streichen der Marken thatsächlich verschiedene Unbe-

‘J Die Entwertung iler polnischen Mirten wunle mit Jen unter 
Nr. 39—46 und 99 darjestellten Stempeln bcwertstelligt. (Siehe auch 
Seite Ш .)
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Quemlichkeiten bietet, so schreibt das P.-D. auf Befehl 
des Oberdirigierenden allen Postanstalten vor, bis zur 
Einführung besonderer Stempel die Marken durch Auf­
drücken der Stempel zu entwerten, welche den Ort und 
die Zeit der Abfertigung der Briefe anzeigen.“ Gleich­
zeitig ist auch mitgeteilt, dass die Postämter in Peters­
burg und Moskau bereits besondere Stempel runder Form 
mit den Ziffern 1 und 2 erhalten haben, woraus er­
sichtlich ist, dass sich bei diesen beiden Anstalten die 
Periode der Entwertung durch besondere Zifferstempel 
direkt an die der Entwertung durch Tintenstriche an­
geschlossen hat.

Die nach dieser Vorschrift zur Entwertung der 
Marken zu benutzenden Stempel mussten, den bestehenden 
Bestimmungen gemais, die Bezeichnung des Aufgabeortes 
und des Datums enthalten und, wie aus dem Befehl der 
Ober-Postverwaltung vom 16./28. September 1858 hervor­
geht, aus dem Departement bezogen werden. Die Stempel 
weisen aber in Bezug auf ihre Form, Grösse, Verzierungen, 
die benutzte Sprache etc. so überaus grosse Verschieden­
heiten auf, dass man wohl annehmen kann, die meisten 
derselben seien am Orte ihres Gebrauches angefertigt 
worden. Bei Herstellung derselben an einer Zentralstelle 
würden dieselben wohl eine grössere Gleichmäßigkeit 
aufweisen; auch findet man Stempel, die in gleicher Form 
schon in den 20 er und 30er Jahren benutzt worden sind, 
also zu einer Zeit, zu der den Provinzialanstalten eine 
grössere Aktionsfreiheit in solchen Details eingeräumt 
war, als später.

Als Stempelfarbe war für die Annahmestempel beste 
Druckerschwärze vorgeschrieben, die damı nach Erlass 
des oben erwähnten Zirkulars auch zur Entwertung der 
Marken benutzt werden sollte. Vielfach findet man aber, 
dem entgegen, auch rote und blaue Abstempelungen und 
diese haben wiederholt das Departement zum Erlasse 
von Zirkularen veranlasst, in denen die Benutzung dieser 
Farben verboten und der ausschliessliche Gebrauch der 
schwarzen Farbe anbefohlen worden ist. (Zirkular vom
12.;24. April I860, Nr. 53; 10./22. Januar 1861, Nr. 72;
21. Mai 18G8, Nr. 18 etc. etc.) Trotzdem kommen aber 
rote und blaue Entwertungen zu allen Zeiten vor, ja 
einzelne Städte scheinen sich fast ausschliesslich der 
einen oder der anderen dieser Farben bedient zu haben. 
In neuerer Zeit finden sich sogar ausser den blauen 
und roten auch noch grüne und violette Abstempelungen.

Bei der so überaus bedeutenden Ausdehnung des 
rassischen Reiches, seinen zahlreichen Postanstalten, dem 
naturgemäss nur beschränkten Verkehr des einzelnen 
Ortes mit anderen, dem namentlich in früherer Zeit ge­
übten Verfahren der Herstellung der Stempel am Orte 
des Gebrauches nach eigener Phantasie u. dergi, mehr, 
ist es sehr natürlich, dass sich dem Erforscher der russi-
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sehen Abstempelungen überaus grosse Schwierigkeiten 
in den Weg stellen und dass eine erschöpfende Dar­
stellung derselben nur durch das Zusammenwirken rider, 
an den verschiedensten Orten des Reiches lebender Samm­
ler und Forscher geliefert werden könnte. Da nun aber 
zur Zeit das Gebiet der russischen Abstempelungen noch 
gar nicht in Angriff genommen worden ist, so kann die 
vorliegende Arbeit sich auch nur auf eine Bearbeitung 
des hier am Orte erlangten Materiales und darauf be­
schränken, die Hauptformen der Stempel zur Darstellung 
zu bringen, während die geringfügigeren Unterscheidungs­
merkmale, wie z. B. Verzierungen, Ziffern, Abkürzungen 
einzelner Worte etc. etc. nicht berücksichtigt werden 
konnten. Das mir von mehreren Mitgliedern unseres 
hiesigen Vereines freundlichst zur Verfügung gestellte 
Material erwies sich aber doch als ein so reichhaltiges, 
dass sich aus demselben im allgemeinen ein ziemlich 
übersichtliches Bild über die zur Entwertung benutzten 
Stempelformen gewinnen Hess, das auch im konkreten Falle 
genügende Anhaltspunkte zur Beurteilung weiterer, mehr 
oder weniger abweichend gestalteter Formen geben wird.

Im allgemeinen findet man hei den russischen Ent­
wertungsstempeln dieselben Grundformen, wie hei den 
Stempeln anderer Staaten, im einzelnen kommen aber 
vielfache Abweichungen vor, die, so weit sie sich nicht 
aus der nachfolgenden systematischen Zusammenstellung 
ergehen, aus den beigegebenen Liclitdruck-Abbildungen 
ersehen werden können.

In betreff der Grössenverhältnisse ist zu bemerken, 
dass sowohl hei den Kreis-, wie hei den Kastenstempeln 
drei verschiedene Formen unterschieden worden sind und 
zwar:

Bei den Kreisstempeln
eine grosse Form über 30mm Durchm., 
eine mittelgrosse Form 25—30min „ 
eine kleine Form unter 25 mm „

Bei d. Kastenstempeln 
über 45 mm Breite, 
30—45 mm „ 
unter 30 mm „

Zur besseren Übersicht seien hier noch die Schreib­
arten der Monatsnamen gegeben:

Januar =  ЯНВАРЬ.
Februar =  ФЕВ:РАЛ).
März =  МАР(ТЪ).
April =  All Pi'll.Ib'.
Mai =  МАЯ., МАШ., МАИ.
Juni =  ШН(Ь).
Juli =  ПОЛЯ., ПОЛЬ.
August — АВГУСТЪ.
September =  СЕН1ТЯБР).
Oktober =  ОЕТ(ЯБРЫ.
November =■ НОЯ(БРЬ).
Dezember =  ДЕК(АБ:РЯ).
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I. Kreisstempel.
A. Ortsnamen russisch.

1J Doppelkreis.
a. Grosse Form.

1. 1. Im Mittelfelde Datum gedruckt (VIIу)
КАЗАНЬ, 1858, MAP. 28 (Kasan, 28. März 
1858).

2. 2. Mittelfeld leer, zum Einschreiben des
Datum (II/') KIEB'b (Kiew2).

b. Mittelgrosse Form.
3. 1. Im Mittelfelde Datum gedruckt VII/»;)

П1АДОВО, 1858, ДЕКАБ. 7 (Sehadowo, 
_ 7. Dezember 1858).

4 . 2) Äussere Kreislinie doppelt, aus Punkten gebildet.
a. Kleine Form VII /*•) IvIEB'I» П. (KiewP(ost). 

3) Einfacher Kreis,
a. Kleine B'orm.

5. 1. Ortsname allein, Mittelfeld mit Verzie­
rungen (Vile) ДИНАБУРГЪ (Dünaburg.) 

(î. 2. Ortsname mitdem Worte „ОТПРАВЛЕНО"
(Otprawleno =  Abgesandt), Mittelfeld leer 
(VIIг/) К1ЕВЪ (Kiew).

7. 3. Ort und Datum (V ila) РИГА, 22. ПОН.
1857. (Riga, 22. Juni 1857.)

B. Ortsname russisch und deutsch.
1) Doppelkreis.

a. Grosse Form.
8. 1. Im Mittelfelde Datum gedruckt V ille)

МИТА BA, МАЙ . . . М ГГ AU.
9. 2. Mittelfeld leer (VII«) АРЕНСБУРГЪ.

ARENSBURG.
C. Ortsname nur deutsch (in lateinischen Lettern).

1) Doppelkreis.
a. Grosse Form.

10. 1. Mittelfeld leer (Dat. eingeschrieben (VIII/)
KOKENHUSEN.

D. Ortsname polnisch (in lateinischen Lettern).
1) Doppelkreis.

a. Mittelgrnsse Form.
11. 1. Im Mittelfelde Datum gedruckt (VIIIo)

WLADIMIR-VVOLYNSK. 30 10 1855.
2) Einfacher Kreis, 

a. Kleine B'orm.
12. I. Im Mittelfelde Datum gedruckt (VIII in)

BRODY 7 12 beiderseits Arabesken (1805t

*) Um möglichst gute und deutliche Abbildungen zu erlangen, siul 
vielfach Abdrücke benutzt, die sich nicht auf Ма/ken befinden; die dar­
gestellten Stempel sind aber sämtlich zur Entwertung von Marken be­
nutzt worden und haben dem Verfasser vergelegen*
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I I .  Ovalstempel.
A. Ortsname russiseli.

1) Doppeloval.
13. a. 1 m Mittelfelde Datum gedruckt! VIII г) ТВЕРЬ

10. Н0ЯБ. 1859. Der Doppelkreis unten und 
beiderseits mit Laubzweigen gefüllt, (Twer. 
10. Nov. 1859).

14. b. Mittelfeld leer (eingeschr. Datum.) (VIII s)
ВАЛЕЪ. ЛИФ. 18, Jahreszahl 58 mit Tinte 
hinzugefügt, (Walk Liv(land).

2) Einfaches Oval.
15. a. Im Mittelfelde Datum gedruckt (VIIIq)

С. ПЕТЕРБУРГЕ, 20.АПР. 1860. ДВА ЧАСА 
(St. Petersburg. 20. April I860. 2 Uhr) beider­
seits Postamtsnummer.

16. b. Mittelfeld leer (eingeschr Datum) (VIII«)
ВЕНДЕНЪ. ОТПРАВЛЕНО. (Wenden. Ab­
gesandt). Datum inmitten eingeschrieben.

B. Ortsname deutsch.
1) Einfaches Oval.

17. a. Mittelfeld leer (eingeschr. Datum) (IXorf)
POST SEGEWOLD, 18. Die Jahreszahl zum 
Ausfüllen.

I I I .  Langstempel, ohne Einfassung.
A. Ortsname russisch.

1) Ort, Datum und „ОТПРАВЛЕНО“ (Abgesandt), 
a. Mittelgrosse Lettern.

IS. 1. Inschrift zweizeilig (IXm) НАРВА ОТ­
ПРАВЛЕНО) 17. ШЛЯ 1859 (Narva.
Abgesandt 17. Juli 1859).

2) Nur Ort uud Datum.
a. Grosse Lettern.

19. 1. Inschrift zweizeilig (IX îti) МОСКВА 1852,
MAHI 1. (Moskwa =  Moskau, 1852. l.Mai). 

ÏU. 2. Inschrift dreizeilig (IXс’) ЛИБАВА 15
ФЕВРАЛЯ lftfiO (Libawa =  Libau, 
15. Februar I860'.

b. Mittelgrosse Lettern.
51. 1. Inschrift zweizeilig (IX ж) ДИНАБУРГЪ

8 СЕНТЯБРЯ 1860 (Diiuaburg, 8. Sep­
tember I860). Siehe auch (VIIí*).

c. Kleine Lettern.
22. 1. ohne Angabe des Gouvernements (IXoc)

УМАНЬ. 1ЮНЯ (Uman. Juni.)
23. 2. Mit Angabe des Gouvernements (IXoü)

ПОЛОННОЕ. ВОЛ. ГУБ. 21. ДЕКАБРЯ 
1859 ГОДА. (Polonnoje. Wolynisehes Gou­
vernement. 21. Dezember des Jahres 1859.)

3) Ortsangabe allein.
H. a. in grossen Lettern (IXoo) MUTABA. (Mitau.)
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В. Ortsangabe deutsch.
1) Ort und Datum.

25. a. iu grossen Lettern, zweizeilig (IX y) RUJEN 
POS(T). MAERZ 58.

2) Ortsangabe allein.
20. a. in fetten Lettern (IX2! MOISEKILL.
27. c. in mageren Lettern (IXť) NARVA.

IV . Kastenstempel.
A. Doppelte Einfassuugsliuie.

1) Grosse Form.
28. a. Inschrift zweizeilig (X«/) РИГА 15 ФЕВ:

1858 (liiga, 15. Febr. 1858).
B. Einfassungslinie nur oben doppelt.

1) Mittelgrosse Form.
29. a. Inschrift zweizeilig (Xafc) ТАУРОГЕНЪ

? 1 ЮЛ В. 1859 (Tauroggeu ? Juli 1859).
C. Einfache Einfassungslinie.

1) Grosse Form.
30. a. Inschrift dreizeilig (X«o) ВОЛЬМЛРЪ ОТ­

ПРАВЛЕНО 11. МАШ 1858. (Wolmar. 
Abgesandt 11. Mai 1858).

2) Mittelgrosse Form.
31. a. Inschrift zweizeil. (Xai)  РЕВЕЛЬ 29 АЛР:

1852 (Reval, 29. April 1852).
3) Kleine Form.

a. Inschrift deutsch.
32. 1. Inschrift zweizeilig (Xeff) SENNEN

13 AUG 1874.

D rit te  P eriode .

Entwertung darch Zifferstempel.
Schon in der dem Zirkular des P.-D. vom 10./22. De­

zember 1857 .beigefügten Instruktion findet sich ein 
Hinweis darauf, dass späterhin besondere Stempel zar 
Entwertung der Marken eingeführt werden sollen und
in dem Zirkular vom i.Lbru,ir 1858, Nr. 138, daun dis10. Marz ' 1
Mitteilung, dass die beiden Postämter iu Petersburg und 
Moskau solche Stempel mit den Nummern 1 und 2 be­
reits erhalten haben. Für die übrigen Postanstalten dei 
Reiches sind diese Stempel durch die Befehle der Ober-
Postverwaltung vom 1858, Nr. 147, und vors
17. 29. August 1858, Nr. 157, eingeführt worden und 
zwar durch erstereu für die Gouvernements-, Gebiets-, 
Militarşebiets-Comptoire, die Grenzcomptoire, die Kreis- 
comptoire und die Postabteiluugen der Nicolaibaho 
(Petersburg-Moskauer Bahn), durch letzteren für die
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Postabteilungen und Poststationen. In beiden Befehlen 
ist, nach Mitteilung dessen, dass die Stempel angefertigt 
seien und demnächst versandt werden würden, anbefoldeu, 
die Stempel unverzüglich nach Empfang derselben in 
Gebrauch zu nehmen, worauf die Verzeichnisse der be­
treffenden Postanstalten mit den ihnen erteilten Nummern, 
sowie bildliche Darstellungen der den genannten Kate­
gorien von Anstaltens) zugewiesenen Stempelformen folgen. 
Alle diese Stempel enthalten in der Mitte eine von dicken, 
zu verschiedenen Figuren gruppierten Punkten umgebene 
Ziffer und haben keine äussere Begrenzungslinie.

In den Postanstalten des Königreichs Polen, dessen 
Postverwaltung durch den AllerhöchstenUkas v. 19./31. Mai 
1858 dem Kaiserlichen Statthalter und dem demselben 
beigegebenen RegieruDgsrate direkt unterstellt worden 
war, sind dagegen besondere Stempelformen eingeführt 
worden, Ring- und Viereckstempel mit Ziffern resp. Buch­
staben in der Mitte, letztere für die Postabteilungen auf 
tlen Bahnhöfen.

Wie die Einführung dieser Stempel zu verschiedenen 
Zeiten erfolgt ist, so ist auch ihre Aufhebung in recht 
weit auseinander liegenden Zeiträumen erfolgt; die für 
die ersten fünf Kategorien von Postanstalten bestimmten 
Stempel iFig. Nr. 33 — 371 sind bereits I8G3 (Zirkular 
der Ober-Postverwaltung vom 11 ./23. Februar 18631, die 
für Polen (Fig. 39—46) ca. 1870 und die für die Post­
stationen im Reiche (Fig. 38) erst 1877 (Zirkular vom

ausscr Gebrauch gesetzt worden.
Die Formen dieser Stempel sind folgende:

I. Punktstempel.
33. 1. Kreisförmige Punktstempel für die Postämter, die

Gouverneur-, Gebiets- u.Militärgebiets-Comptoire. 
Ziffern 1 -6 0  (X e /) 1. ST. PETERSBURG.

34. 2. Sechseckige Punktstempel mit abgestumpften
Ecken zu beiden Seiten, für die Balm-Post­
abteilungen. Ziff. 1 —c. 18 (X«e) 2 NICOLAI­
BAHN. BAHNHOF MOSKAU.

3ö. 3. Ovale Puuktstempel für die Grenz-Posteomptoire.
Ziffern 1 — 9 (Xop) 9. TAUROGGEN.

36. 4. Rechteckige Punktstempel für die Kreis-Post-
comptoire. Ziff. 1—612 (Хам) 44. DÜNABURG.

37. 5. Sechseckige Puuktstempel mit abgestumpften
Ecken oben und unten, für die Postabteilungen. 
Ziffern 1 — 103 ( Х ш )  83. USSWJAT.

38. 6. Dreieckige Punktstempel mit abgestumpften
Ecken, für die Poststationeu. Ziff. 1—ca. 1600 
oder 1700 (ХстЛ) 1178. ?

•l) ln betreff Лег Einteilung Лег russischen Postanstalteil in ver­
schiedene Kategorien ist ги vergleichen: .,Die Postmarken des russischen 
Keiehes und deren Entwertung• **. 111. Brfm -Ztg. 18P2. (à. a. S. îi.)



118 Russland.

I I .  Ringstempel für Polen.
A. Vier-Ringstempel.

89. a. Mit Zittern in der Mitte [XI««) 182. LODZ,
b. Mit Buchstaben in der Mitte.

40. 1. Buchstaben D. P. (Dworschez Praga =  Bahn­
hof Pragal (Xlr/ř.)

41. 2. Buchstaben D. W. (Dworschez Warschawa =
Bahnhof Warschau) (XI nr.)

42. 3. Buchstaben B. W. (?) (XI aq.)
43. 4. „ D. B. 1 (?) (XI*ft.)
44. B. Sechs-Ringstempel mit dickem Punkt in der Mitte

(XI az  mit €iy) Postwaggon.

I I I .  Viereckstempel.
45. A 4Vierecke, Ziffer in derMitte(XIffx) l.Warschau.

IV . Achteckstempel.
4G. A. 4 Achtecke, Ziffer in der Mitte (XI av  mit aiv) 

1. Warschau.

V ie r te  P eriode .

Entwertung durch nene Annahmestempel.
In dem „Allgemeinen Zirkular der Hauptverwaltung 

des Postweseus vom 12./24. April 1860, Nr. 58“ ist, unter 
Hinweis auf die grosse Mannigfaltigkeit der zur Zeit zur 
Bezeichnung des Ortes und Datums des Empfanges der 
Korrespondenz benutzten Stempel, sämtlichen Postanstalten 
des Reiches mitgeteilt, dass der Oberdirigierende des P.-D. 
die Einführung neuer Stempel von gleicher Form ange­
ordnet habe und dass zu diesem Zwecke in Berlin Stald- 
stempel mit einzustellenden Lettern und Ziffern ange­
fertigt worden seien, die gegenwärtig zur Versendung 
gelangen und unverzüglich nach Empfang in Gebrauch 
genommen werden sollen. Zur Erläuterung ist hinzu­
gefügt, dass somit derselbe Stempel als Annahme- und 
Ausgabestempel zu benutzen sei, wobei das frühere Datum 
die Annahme, das spätere die Ausgabe bezeichnen würde, 
sowie, dass die Stempelung mit bester Druckerschwärze 
vorzunehmen und besonders auf gute, klare Abdrücke 
der Stempel zu achten sei.

Durch das „Allgemeine Zirkular der Hauptverwaltung 
des Postwesens vom 11/23. Februar 1868, Xr. 123, ist 
dann den Postämtern, Gouvernements-, Gebiets-, Militär­
gebiets- und Kreis-Postcomptoiren, sowie den Postabtei­
lungen anbefohlen worden, die bisher zur Entwertung 
der Marken benutzten besonderen Stempel mit den 
Nummern dem Departement einzusenden und auch zu 
dem eben genannten Zwecke die Annahmestempel zu ge-
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brauchen, so dass diese also zweimal für jeden Brief zu 
benutzen sind, einmal zum Abdrucke auf den Brief selbst 
zur Bezeichnung des Ortes und des Datums der Annahme 
desselben, das zweite Mal zum Abdrucke auf der Marke 
zur Entwertung derselben; den Poststationen dagegen 
ist anbefohlen, die bisher benutzten besonderen Stempel 
nach wie тог zur Entwertung der Marken zu benutzen“. 
Diese Zifferstempel sind dann endlich auch für die Post­
stationen durch das Zirkular vom 1377 auf­
gehoben und durch die für diese Kategorie von Post­
anstalten eingeführten Annahmestempel ersetzt worden.

Die durch das ersterwähnte Zirkular vom Jahre 1860 
eingeführten Stempel sind ganz gleichartig gestaltete, 
einfache Kreİ3Stempel von 26 mm Durchmesser, in deren 
Innerem sich, der Krümmung der Begrenzungslinie folgend 
und 1 mm von derselben abstehend, oben der Name des 
Ortes in 3 mm hohen Buchstaben und unten eine kleine 
sternartige Verzierung, in dem Mittelfelde dagegen drei­
zeilig das Datum befinden. Wenige Jahre später kommen 
aber bereits mannigfache Abweichungen von dieser Nor­
malform vor, die dann immer weiter gehen und sich 
endlich auf alle Teile der Stempel beziehen, die Grösse 
derselben, die Begrenzungslinie, die Buchstaben und 
Ziffern, die Verzierungen etc., so dass gegenwärtig diese 
Stempel wiederum eine überaus grosse Mannigfaltigkeit 
in der Form und Ausführung darbieten. Die grössten 
Verschiedenheiten sind aber durch die Inschriften be­
dingt, in denen die verschiedenen Beförderungsmittel der 
Post (Eisenbahnen, Dampfschiffe), genauere Bezeichnungen 
der verschiedenen Postabteilungen, Stundenangaben, die 
Verbindung desPostwesens mitdemTelegraphenwesen etc., 
zum Ausdrucke gebracht sind, woher denn auch die In­
schriften ganz vorzugsweise zur Einteilung der Ent- 
vertungsstempel dieser Periode benutzt worden sind.

Hiernach können nun die Entwertungsstempe! dieser 
Periode in folgende Ilauptgruppen gebracht werden:

I. Stempel für die Gouvernements- und Kreiscomptoire, 
sowie die Postabteilungen.

A. Kreisstempel.
1) Doppelkreis mit Zierstück.

47. a. Inschrift: Ort und Datum (X IIV ) ВИЛЬНА
26. CEH. 1874 (Wilna, 26. September 1874).

2) Einfacher Kreis.
a. Inschrift: Ort, Datum und Zierstück.

48. 1. Grosse Form (XII be) КАЗАНЬ 8 ДЕК.
188? (Kasan, 8. Dezember 188?)

49. 2. Mittelgrosse Form. Gewöhnliche Lettern
(XII bc) ОРЕЛЪ, 3. MAP. 1869 (Orel, 
3. März 1869).

H. K r i t i s c h ,  Pdnn, Beibuch, 0
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50. 3. Mittelgrosse Form, kleine Letteim (XII6«Í)
НИЖЕГОРОДСКИ ЛЯ) ЯРМАРКА, 13. Авг. 
1881 (Xischegorodsk(aja)Jarmarka=Nisch- 
ni-Nowgoroďscher Jahrmarkt, 13. August 
18811.

b. Inschrift: Ort, Datum, „Postcomptoir“ und 
beiderseits Nummer.

51. 1. Mittelgrosse Form (XII6A1 КАЗАНЬ
15. ПОД. 1893. ПОЧТ.(ОВАЯ) КОНТОРА 
(Kasan, 15. Juli 1893. Potsehtowaja kon­
tora =  Postcomptoir.1

c. Ort, Datum, „Post-Telegraphencomptoir“ und 
beiderseits Nummer.

52. 1. Mittelgrosse Form (XII6/1 РЕВЕЛЬ lt). X.
18-02 . ПОЧТ. ТЕЛЕГР. KOHT, (Rewet 
=  Reval, IG. X. 1892. Potschtowo tele­
graphnaja kontora =  Post-Telegraphen­
comptoir. 1

53. 2. Kleine Form (ХНйЛ) ПЕНЗА 20. ФЕВ.
1893. ПОЧТ. ТЕЛ. КОНТ. (Pensa,20.Febr. 
1693. Post-Telegraphencomptoir. î

d. Ort, Datum, nebst Gouvernement, Post- 
und Telegraphencomptoir und beiderseits 
Nummer.

54. 1. Mittelgrosse Form (XIIftf/1 РЕВЕЛЬ
ЭСТЛЯН. Г. 27 ФЕВ 1893. ПОЧТ. ТЕЛ. 
КОНТ. (Reval, Egtländisches Gouverne­
ment, 27. Februar 1893. Post-Telegrapheu- 
comptoir).

55. 2. Kleine Form (XIII bí)) KAPJOBKA ПОЛТ.
Г. 11. НОЯ. 1888. ПОЧТ. ТЕЛ. ОТД. 
(Karlowka, Poltawa’schcs Gouvernement. 
11. November 1888. Post-Telegrapheu- 
abteilimg.

I I .  Stempel für die Poststationen.
A. Langstempel ohne Einfassung.

1) Kleine'Inschrift: Ort, Datum und „St.“(ation>, 
sowie Gouvernement.

5G. a. Inschrift zweizeilig in kleinen Lettern (XIII ho) 
CT. КАНДАУ (КУР. ?) 1. ОКТ. 187? tSt(ation) 
Kandau (Kurland. Gouvernem., 1. Oktb. 187?.)

I I I .  Stempel für die Postanstaltcn in St. Petersburg.
57. A. Ovalstempel mit einer Reihe Punkte und dea 

grossen Buchstaben С. II. Б. (St. P(eterslb(urg.) 
(ХШ бпк

B. Kreisstempel.
1) Doppelkreis.

a. Mittelgrosse Form, beiderseits mit Nummer 
und Stern.



Entwertung der Marken. 121

1. Inschrift: Ort, Datum und „Expedition“ 
(XIIIôî-)C. ПЕТЕРБУРГЕ, 28.ЯНВ.1865. 
I. ЭКСП. (St. Petersburg, I. Expedition.)

2. Inschrift: Ort, Jahresangabe u,„OTDJEL“ 
(liayon.HXIlIöwi) 1. ОТДЕЛЕ1880 ГОДА.
С. ГГ. БУРГЪ (1. Ray on, Jahr 1880, St. Peters­
burg.)

b. Mittelgrosse Form, beiderseits nur Nummer. 
1. Inschrift: Ort, Datum iind „Expedition der

Annahme ausländischer Korrespondenz“. 
(Х1ПЕ/1 С. ПЕТЕРБУРГЕ, 13. МАЯ 1880. 
ЭКСПЕД. ПР. ИНОСТР. KOPP. (St. Peters­
burg, Exped(izija) pnijemai inostitannoi) 
korr(espondenzii =  Expedition der An­
nahme ausländischer Korrespondenz).

c. Kleine Form, beiderseits Nummer.
1. Inschrift: Ort, Datum und „Expedition“. 

(XIII6«) С. ПЕТЕРБУРГЕ 22 ФЕВ. 1891 
I. ЭК(СПЕДИ ЦШ ) (St. Petersburg, 22. Febr. 
1891, I. Expedition).

2) Einfacher Kreis.
a. mit Figuren und Ziffern im Inneren.

1 in einem Quadrat (XIII fts).
2 „ „ Achteck (XIII ft«).
3 „ „ Dreieck (XIII bt).
4 „ „ Kreuz (Xlllftqr).
5 „ zwei verschlung. Dreiecken (XIVby).
6 „ besonderer Figur (XlVftæl.
7 „ „ „ (XIV bz).
8 „ „ „ (XIV cd).
9 „ einem Kreise (XIVce).

XI. in einem Quadrat (XIV cc).
b. mit Ort und Datum.

1. Mittelgrosse Form.
a. Inschrift: Ort, Datum, „Stadtpost“ 

und beiderseits Nummer. О. ПЕТЕР­
БУРГЕ 19 III. 18-93. ГОРОД(СК.АЯ) 
ПОЧТА (St. Petersburg, 19. III. 1893. 
Gorod( skaja) potseilta =  Städtische Post.)

2. Kleine Form.
a. Inschrift: Ort, Datum und „Telegraph“. 

(XIVerf) ТЕЛЕГРАФЕ *7 1892, VII. 
BE C. II. Б. XXXIV (Telegraph, 7. VII. 
1S92, iw ( =  in) St. P(eters)b(urg.XXXIV.)

3) Unterbrochener Doppelkreis (Schweizer Type), 
a. Mittelgrosse Form.

1. Inschrift: Ort, Datum, „Expedition“ und 
beiderseitsNummer(XIVcg,ci). С. ПЕТЕР­
БУРГЕ 13 XII. 95. 5. ЭКСП. (St. Peters- 
burg.13. XII.95.1.Exp(edition). DieJahres- 
zahl ist falsch eingesetzt, sie soll 94 lauten.

6*
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IV . Stempel für die Postanstnlteu in Moskau.
A. Ovalstempel.

1) mit verschieden grossen und dicken Punkten 
oder Quadraten und Ziffern.

75. a. Ziffer 1 mit kleinen Punkten (XIVch). 
b. Ziffer 2.

76. 1. in flachem Oval, mit kleinen Quadraten
(XIV cf).

77. 2. in fast kreisförmigem Oval, mit grösseren
Punkten (XV cq).

78. c. Ziffer 3 mit kleinen Punkten (XVcp).
76. d. „ 4 „ „ Quadraten (XIVbw).
80. e. „ 5 „ „ Punkten (XlVcö).
81. f. „ 7 „ „ „ (XV co).
82. g. „ 8 „ „ Quadraten [Wen).
83. h. 9 „ grossen „ (XVcř).

2) mit Figuren und Ziffern.
84. a. Ziffer 1 im Dreieck (XV er).
85. b. „ 2 „ Rhombus (XVer).
86. c. „ 3 „ Dreieck (XV cm).

B. Kreisstempel.
1) Doppelkreis.

a. Grosse Form.
87. 1. Inschrift: Zentralabteiluug des Moskauer

Postamtes (XVI de) MOCK. ПОЧТ. ЦЕНТР. 
ОТДЪЛ. 1874 19 1ЮН, Innenkreis unten 
durch grosse Ziffer unterbrochen. (Mos- 
k(owskoje) potscht(owoje) zentrţalnoje) ot- 
djel(enije).

b. Mittelgrosse Form.
88. 1. Inschrift: Zentralabteilung des Moskauer

Postamtes(XVIr//') MOCK. ПОЧТ. ЦЕНТР. 
ОТДЪЛ 15. MAP. 1892.

89. 2. Inschrift: Ort, Datum, links „Г“ (Gorods-
kajal, rechts „II“ (Potschta) (=  Städtische 
Post), der innere Kreis unten von grosser 
Ziffer unterbrochen (XV cs). МОСКВА 
29 ФЕВ. 1884. Г. II. (Moskau, 29. Febr. 
1884. Städtische Post).

90. 3. Inschrift: Ort, Datum, „Privatbriefe“ und
beiderseits Nummer (XVcl). МОСКВА 
9 OKT. 1878 ЧАСТ(НЫЯ) ППСЬМА 
(Tschasffnüja) pissma =  Moskau, Privat­
briefe).

91. 4. Inschrift: Ort, beiderseits Stern, Datum
und „Postabteilung auf der französisches 
Ausstellung“ (XVсм). МОСКВА 5 VIU 
18 81 ПОЧТ. ОТД-ЬЛ. на ФРШЦУЗСК
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ВЫСТАВКИ (Moskau, 5. VIII. 1881. 
Potschtiowoje) otdjel(enije) na franzussk- 
(oi) wüstawke.)

92. 5. Inschrift: Ort, Datum und „Expedition“.
(XVI cz) МОСКВА 3 18-94 IV. I.ЭКСПЕ­
ДИЦИЯ (Moskau, 3. IV. 1894.1. Expedition), 
beiderseits ein Stern.

2) Einfacher Kreis.
a. Mittelgrosse Form.

93. 1. Inschrift: Ort, Datum und „Stadtpost“.
(XVI de). МОСКВА, 25 ФЕВРЛЛ 1894, 
Postamtsnummer. ГОРОД. ПО ЯТА (Mos­
kau, 25. Februar 1894. Städtische Post).

94. 2. Inschrift: Ort, Datum und „Expedition“.
(XVIrfrf)MOCKBA 2 18—92IX. 1.ЭКСПЕ- 
ДИЦ1Я (Moskau, 2. IX. 1892.1.Expedition), 
beiderseits ein Stern.

b. Kleine Form.
95. 1. Inschrift: Ort, Datum, „Г“, zwei Posthör­

ner, „П“ (XVcw)  МОСКВА 17 ФЕВРАЛЯ 
1889, Nummer. Г(ородская) П(очта) (Go- 
rodskaja Potschta =  Städtische Post.)

96. 2. Inschrift: Ort, Datum und „Expedition“.
(XVI ca-) МОСКВА 1 МАРТА 1884 
I. ЭКСП. (Moskau, 1. März 1884. I. Expe­
dition).

V. Stempel für die Postanstalten in Polen.
A. Kreisstempel.

1) Doppelkreis.
a. Schrift russisch.

97. 1. Mittelgrosse Form (XVI da) ВАРШАВА*
2 12 18—68 5 ч П (Warschau, 2. 12.1868, 
5 Uhr Nachmittags.)

2) Einfacher Kreis.
n 4 p n n f t  n i c t n c p h

98. 1. GrosseForm(XVIf/ř»)BAPinABA* iS 1ЮН
1883. 1. ЭКСПЕД. (Warschau, 18. Juni 
1883. I. Expedition.)

99. 2. Mittelgrosse Form (XI au) ВАРШАВА
29 12 (Warschawa =  Warschau.)

b. Schrift russisch und polnisch.
100. 1. Kleine Form(XVIdff) ЛОДЗЬ* 26 8 LODZ.

B. Laugstempel.
1) Schrift russisch und polnisch.

101. a, Ortsangabe allein (XVIсу)  БРЖЕЗН(ИЦА)
BRZEZN(ICA) (Brechesniza).

VI. Stempel für die Eisenhnhnpost.
A. Kreistempel.

1) Einfacher Kreis.
a. Inschrift: Postwaggon, Nummer und Datum.102.



1. Mittelgrosse Form, fette Lettern (XVIIdm ) 
ПОЧТОВЫЙ ВАГОНЪ No. 9-10 1. АПР. 
1881, (Potschtowü waggon == Postwaggon 
Nr. 9-10, 1. April 1881).

2. Mittelgr. Form, magere Lettern (XVII d/.:) 
ПОЧТОВЫЙ ВАГОНЪ No. 8 27 ОКТ. 
1881 (Postwaggon Nr. 8, 27. Oktbr. 1881).

b. Inschrift : Ort, Latum und „Station d. Eisen­
bahn“ (XVII dl) НИЖН1Й НОВГОРОДЪ 
29. НОЯ 1882. СТ(АШЦЯ) Ж(ЕЛЕЗНОЙ) 
ДОР(ОГИ) (Nischni Nowgorod, 29. N oy. 1882. 
St(auzija) seb(elesnoi) dor(ogi) =  Station der 
Eisenbahn),

c. Inschrift: Ort, Datum und „Postabteilung der 
. . . .  Eisenbahn (XVII d i) ДИНАБУРГЪ 
П. О. 20 МАЯ 1892 ВИТЕБ-РИЖСК. Ж. 
Д. (Dünaburg, P(otschtowoje) 0(tdjelentje) 
=  Postabteilung, 20. Mai 1892. Witeb(sk- 
Rischsk(oi) Sch(elesnoi) d(orogi)=der Witebsk- 
Rigaer Eisenbahn.)

d. Inschrift: Ort, Datum und „Eisenbahn-Post- 
abteiluug“ (XVII do) ДВИНСКЪ 2 IH 18-93. 
ПОЧТ. Ж. Д. ОТДТ.ЛЕШЕ (Dwinsk 2. III. 
1893. Potscht(owoje) sch(elesno) d(oreschnoje) 
otdelenije =  Eisenbahn-Postabteilung.)

B. Achteckstempel.
1) Grosse Form.

107, a. Inschrift: Postabteilung des Waggon Nr. . .
(XVIIdft) ПОЧТОВОЕ ОТД'МЕШЕ ВАГО­
НА No. 4 24 CEH. 1891 (Potschtowoje otdjele- 
nije wagonaNr.4 =  Postabteilung des Waggon 
Nr. 4, 24. September 1891.)

V II. Stempel fü r  die Post a u f den Dampfschiffen.
A. Kreisstempel.

1) Einfacher Kreis.
a. Inschrift: Dampfboot . . . .  Datum.

108. 1. Mittelgrosse Form (XVIIdn) ПАРАХОДЪ
„ПЕРМЬ-НИЖШЙ“, 22 АВГ.1892 (Para- 
chod „Perm-Nischni =  Dampfboot „Perm- 
Nischni, 22. August 1892.)

V III . Unbestimmte Stempel.
A. Kastenstempel.

100. a. Inschrift in grossen Buchstaben.
1. In grossem Querrechteck (XVII dp)  „П K“ 
vermutlich „Postcomptoir“. Der Stempel liegt 
nur auf losen Marken vor und kann daher 
nicht näher bestimmt werden.

Russland.
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104.
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Entwertung der Levante-Marken.
Wenn schon die in dem vorhergehenden Abschnitte 

gegebene Darstellung der russischen Entwertungsstempel 
nur als ein erster, durchaus unvollständiger Versuch zur 
Erforschung dieses Gebietes betrachtet werden kann, so 
gilt das in noch viel höherem Mafse von der nachstehend 
gegebenen Darstellung der zur Entwertung der russischen 
Levante-Marken vorgeschriebenen resp. benutzten Stempel. 
Das hierbei in Betracht kommende Aktenmaterial ist wohl 
ausschliesslich in den Archiven des P.-D. in St. Peters­
burg, des Grenz-Postcomptoires in Odessa und des Haupt- 
Comptoires der Gesellschaft in Odessa enthalten, diese 
aber zur Zeit noch gar nicht durchforscht; dazu ist 
auch ein grösseres Material von Levante-Marken auf 
ganzen Briefen nicht zu erlangen, so dass man daher 
vorläufig ganz auf das Studium loser Marken angewiesen 
ist, welche aber naturgemäss nur Bruchstücke der be­
treffenden Stempel und auch diese nur äusserst selten in 
deutlichen, klaren Abdrücken aufweisen. Trotzdem ist 
es aber doch möglich gewesen, aus diesem überaus 
mangelhaften Material mit Sicherheit einige Stempel­
formen feststellen und aus der Zusammenstellung der­
selben mit den für das Reich erlassenen Vorschriften 
sogar zu einigen Schlussfolgerungen über die vom P.-D. 
für die Agenturen der Gesellschaft erlassenen Vorschriften 
gelangen zu können. Immerhin bilden die nachfolgenden 
Mitteilungen aber nur Fragmente, die hoffentlich zu 
weiteren Forschungen auf diesem Gebiete, namentlich 
in den genannten Archiven, eine Anregung bieten.

Bei den älteren Emissionen der Levante-Marken 
trifft man teils Entwertungen mit Ortsstempeln, teils 
mit den bekannten Punkt-Zifferstempeln und kann hier­
aus schliessen, einerseits, dass die den Agenturen der 
Gesellschaft von dem P.-D. gelieferten Anuahmestempel 
(§ 6 der Vereinbarung zwischen dem P.-D. und der Ge­
sellschaft), auch zur Entwertung der Marken benutzt 
worden sind, andererseits, dass auch die Agenturen der 
Gesellschaft die im Reiche benutzten Punkt Zifferstempel 
erhalten haben und ihnen der Gebrauch derselben zur 
Entwertung der Marken vorgeschrieben gewesen ist. Da 
die russischen Levante-Marken aber, abgesehen von der 
G Кор.-Marke, erst 1868 emittiert worden sind, die Be­
nutzung der Puukt-Zifferstempel im Reiche dagegen für 
die fünf ersten Kategorien von Postanstalten schon 1863 
untersagt und nur für die sechste Kategorie, die Post­
stationen, in Gebrauch belassen worden war, so kann 
weiter gefolgert werden, dass die Agenturen der Gesell­
schaft zu der Kategorie der Poststationen gezählt worden 
sind und dass sie dementsprechend dann auch die für 
diese Kategorie bestimmte Form von Stempeln (dreieckige 
Stempel mit abgestumpften Eckön, vgl. Ar. 38), erhalten
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halien müssen. Weder ia dem ersten, das Verzeichnis 
der ursprünglich diesen Anstalten erteilten G22 Kümmern 
enthaltenden Zirkular des P.-L). vom 17,'29. August 1358, 
Kr. 157, noch auch in den späteren, die Nachträge hierzu 
bis Ende 1863, bis zur Nr. 847 enthaltenden Zirkularen 
finden sich aber diese Agenturen erwähnt, dagegen fehlen 
auffallenderweise in den letzteren verschiedene Nummern, 
so zuerst dieNummern 777 —787,dann später die Nummern 
812 und 823—827, von denen dann angenommen werden 
konnte, dass sie den Agenturen zuerteilt worden sind. 
Neuerdings ist es nun gelungen, Marken zu erlangen, 
auf denen einerseits die Dreieckform des Stempels deut­
lich ausgeprägt war, andererseits die Nummern 780 bis 
783 und 786 festgestellt werden konnten, so dass gegen­
wärtig nun als sichergestellt angesehen werden kann, 
dass die Agenturen der Gesellschaft in postalischer Be­
Ziehung von dem P.-D. den Poststationen zugezählt worden 
sind; dass ihnen ferner durch ein besonderes Zirkular 
vom 12 Dezember 1862 die Benutzung besonderer Punkt­
stempel vorgesclmeben worden ist und endlich, dass ihnen 
gleichzeitig mit dem eben erwähnten Zirkular (also gleich 
nach dem Abschlüsse der Vereinbarung zwischen dem P.-D. 
und der Gesellschaft), auch die betreffenden Stempel mit 
den Nummern 777 —787 zugesandt worden sind; als wahr­
scheinlich, dass auch die mit späteren Zirkularen vom 
Februar 1863 resp. August 1863 verteilten Nummern 812 
resp. 823—827 weiteren Agenturen der Gesellschaft zu­
erteilt worden sind. Diese Stempel scheinen nun hei 
den Agenturen im Oriente noch etwas länger, als bei 
den Stationen im Reiche in Gebrauch geblieben zu sein, 
denn wenn auch vereinzelt, so trifft man derartige Ent­
wertungen doch nicht selten auf der 7 Kop -Marke der 
Em. VI (1880) an, ja ich besitze eine 5 Kop.-Marke der 
Em VII (1884), die noch mit einem solcheu Stempel ent­
wertet ist. Neuerdings babe ich dann auch noch einen 
besonderen Punktstempel gefunden, bei dem die Punkte 
in der Form eines Rhombus gruppiert und anders ge­
staltet sind, während sich in der Mitte keine Ziffer be­
findet. (Lichtdruektafel L ift).

Die von Anfang an neben den Punktstempeln (ob 
mit Recht oder Unrecht, muss vorläufig dahingestellt 
bleiben) zur Entwertung benutzten Annahmestempel, 
werden vom Ende der 70er Jahre ab immer häufiger 
und nach 1830 fast ausschliesslich angetroffea. Es sind 
teils Oval-, teils Kreisstempcl, beide Arten in sehr ver­
schiedener Ansführtmg, mit einfachen und mit doppelten 
Oval- resp. Kreislinien, mit den Anfangsbuchstaben der 
Gesellschaft (P. O. II. и. T.l oben und den Namen der 
Agentur unten und umgekehrt oder auch mit dem vollen 
Namen des betreffenden Gesellschaftscomptoires allein etc., 
wonach sich diese Stempel vorläufig in folgender Weise 
zusammenstellen lassen!
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I. Punktstempel.
1. A. Punkte in der Form eines Dreieckes mit abge­

stumpften Ecken und Ziffern in der Mitte (L lb \ 
LI lo) Ziffern 780 und 781.

2. B. Punkte in der Form eines Rhombus ohne Ziffern
in der Mitte (ЬШ).

I I .  Ovalstempel.
A. Doppeloval.

1) Grosse Form.
3. a. Inschrift: Grosse Lettern P. О. П. n. T. oben,

Name der Agentur unten, Datum im Mittel­
felde (LI lq).

2) Kleine Form.
4. a. Inschrift : Name des betreffenden Gesellschafts-

comptoires allein ( lAlp)  ОДЕСС(КАЯ) KAH- 
(TOPA) РУССКАГО ОБЩЕСТВА ПАРО­
ХОДСТВА и) ТОРГОВЛИ. (Odesskaja kanto­
ra russkawo obschtschestwa parachodstwa i 
torgowli =  Odessa’schesComptoirder russisch. 
Gesellschaft für Dampfscliiffabrt und Handel.)

B. Einfaches Oval.
1) Grosse Form.

5. a. Inschrift im Typus von Nr. 3 und 4 mit
kleineren Lettern, (lÄ lm 1 P. О. II. и. T. 
22. AI1P. 86. КОНСТАНТИНОПОЛЬ.

I I I .  Kreisstempel.
A. Doppelkreis.

1) Mittelgrosse Form.
<5. a. Inschrift in kleinen Lettern: Oben die Initialen 

des Namens der Gesellschaft, unten der Name 
der Agentur, im Mittelfelde das Datum (LIM:) 
P. О. П. n. T. КОНСТАНТИНОПОЛЬ (=  
Konstantinopel.)

B. Einfacher Kreis.
1) Mittelgrosse Form,

7. a. Inschrift, oben in grossen kräftigen Lettern:
P, О. II. и. T., unten in grossen schlanken 
Lettern: КОНСТАНТИНОП. АГЕНТ. (=  
Konstantinopel Agentur), im Mittelfelde das 
Datum (L la) G П 68 (blau auf 6 Kop. blau)1).

8. b. Inschrift in grossen Lettern, oben und seit-
HchName d.Agentur, im Mittelfelde dasDatum 
(LIIn) КОНСТАНТИНОПОЛЬ 27. ОКТ. 79.

>) Cber die Güte des Stempels lässt sich noch tein  bestimmtes 
i'rtheil fallen, derselbe macht einen sehr vertrauenerweckenden Ein­
dniet. Vorausgesetzt, dass dieser Stempel echt ist. wurde er bezeugen, 
dass die Marke nicht vollständig ausser Kurs gesetzt wurde, bez, noch 
lungere Zeit fftr Frankaturzwecke zulässig war. ohne dass die Allge­
meinheit davon Kenntnis hatte (vgl. auch die Stadtpostmarke, S. 17).
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C. Ohne Einfassungslinie.
1) Mittelgrosse Form.

9. a. Inschrift İd grossen Lettern, oben und seitlich 
Name der Agentur, im Mittelfelde das Datum 
(LI Ir) КОНСТАНТИНОПОЛЬ 2. ФЕВ. 1880.

IV . Kastenstempel.
10. 1) Grosse Form ПАРОХОДЪ (Parodimi =  Dampf­

boot.)



Verzeichnis
der

Nummern in den russischen Stempeln.
Nach amtlichen Unterlagen.

I. Kreisförmige Punktstempel für die Postämter, 
Gouvernements-, Gebiets- und Militärgebiets- 

Postcomptoire. (Nr. 33; Xaf.)
1. St. Petersburg, Postamt.
2. Mosliau, Postamt.
3. Archangel, Gy.-C.
4. Astrachan
5. Wilna,
6. Witehsk,
7. Wladimir,
8. Wologda,
9. Woroneseh,

10. Wjática,
11. Grodno.
12. Jekaterinoslaw
13. Jekaterinodar, M.-Gb.-C.
14. Schitomir, Gy.-C.
15. Irkutsk,
16. Kasan,
17. Kaluga,
18. Kiew,
19. Kowno,
20. Kostroma,
21. Kursk,
22. Kischinew, Gb -C.
23. Krassnojarsk, Gr.-C
24. Mitan (Kurland), Gy
25. Minsk,
26. Mohilew,
27. Nischni-Nowgorod,
28. Nowgorod,
29. Orenburg, M.-Gb.-C
30. Orel, Gy.-C.

-C.

31. l ’etrosawodsk, Gy.-C.
32. Pensa,
33. Perm,
34. Podolsk,
35. Poltawa,
36. Pskow (Pleskau),
37. IteYal (Estland),
S8. Riga (Livland),
39. Rjäsan,
40. Ssamara,
41. Ssaratow,
42. Ssirabirsk. .
43. Ssemipalatinsk, Gb.-C.
44. Smolensk, Gy.-C.
45. Ssimforopol,
46. Stawropol,
47. Tambow,
48. Twer,
49. Tiflis,
50. Tobolsk, Gy.-C.
51. Tomsk, „
52. Tula, „
53. Ufa.
54. Charkow, ,,
55. Chersson, ,.
56. Tschornigow, Gy.-C.
57. Tscherkask, M.-Gb.-C.
58. Tschita, Gb.-C.
59. Schemacha, Gv.-C.
60. Jaroslaw, „

II. Sechseckige Punktstempel mit spitzen Ecken 
oben nnd nnten für die Eisenbahn-Postabteilungen.

(Nr. 34; Xae.)
1. Nikolaibahn, Bahnhofsabtoilung in St. Petersburg.
2. „  „ ,, Moskau.
3—8. „  Postwaggons.

Später erteilte Nummern:
9.

10.
11. Petersburg-Warschauer Bahn, Bahnhofsabtoilung in St. Petersburg.
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III. Ovale Piiiiktstenipel für die (ircnz-Post- 
comptoire. (Nr. 35; Xap.)

1. Brest.
2. Wladimir-Wolünsk.
3. Gussjät ín.
4. К inclita.
5. Nikolajewsk (am Amur).

в. Odessa.
7. Kadsiwilovv.
8. Sktiljåmi.
9. Tauroggen.

IV. Rechteckige Punktstempel fiir die Kreis- 
Postcomptoire. (Nr. 36; Xan.)

St. P etersburg , Postam t.
1. G at seit ina.
2. Gdow.
3. Kronstadt.
4. Luga.
5. Nowaja-Ladogu.
6. Narwa.
7. Oranienbaum.
8. Peterhof.
9. Pawlowsk.

10. Zarskoje Sselo.
11. Schl üssél bürg.
12. Jamburg.

Moskau, Postam t.
13. Bogorodsk.
14. Bronnitzu.
15. Wereja.
16. Wolokolamsk.
17. Dmitrow.
18. Swenigorod.
19. Klin.
20. Kolomna.
21. Moscliaisk.
22. Podolsk.
23. Busa.
24. Ssergiew-Possad.
25. Sserpuchow.

Archangel, Gt.-C.
26. Kem.
27. Kola.
2Я. Mesen.
29. Onega.
30. Pinega. ,
31. Cliolmogorû,
32. Schenkursk.

Astrachan, Gt.-C.
33. Jenotajew.
34. Zare w.
35. Tschernojarsk.

Wilna, Gt.-C.
36. Wileika.
37. Dissna.
38. Lida.
39. Oschmjânû.
40. Sewenzjanü.
41. Troki.

WStebsk, Gt.-C.
42. Weliscli.
43. Gorodok.

i 44. Dünaburg.
45. Drissa.

I 46. Kresslawl.
47. Lepel.
48. Ljuzün. *
49. Newel.
50. Poloţzk.
51. Keschitza.
52. Ssebesch.
53. Ssurasch.

Wladimir, Gt.-C*
54. Alezandrow.
55. Wjisniki.
56. Gorochowetz.
57. Gawrilow.
58. Iwanowka bia5./u . 60., dann

W osnessenski-Possad,
59. Kowrow.
60. Melenki.
61. Murom.
62. Osjäblikowo.
63. Pereslawl-Salesski.
64. Pokrow.
65. Seudogda.
66. Ssasdal.
67. Schuja.
68. Jurjew.

Wologda, Gr.-C.
69. Weliki-Ustjug.
70. Welsk.
71. Werchowasciye.
72. Grj&sowetz.
73. Kadnikow.
74. Nikolsk
75. Ssolwütschegodsk.
76. Totma.
77. Ustssüesolsk.
78. Jarensk.

Woroiiesch, Gt.-C.
79. Birjutsch.
80. Bobrow.
81. Bogutschar.
82. Buturlinowka.
83. Waluiki.
84. Sadonsk.
85. Seraljänsk.
86. Korotojak.
87. Niechnedewitzk.
88. Nowochopersk.
89. Oetrogoschak.
90. Pawlowsk.
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Dl. Wodkinsk.
92. Glasow.
03. Jelabnga.
94. Iscliewsk.
05. Kotel nik.
06. Malmüscb.
9". Nolinsk.
98. Orlow,
90. Ssarapul.

100. Sslobods k ui.
101. Urschum.
102. Zarewossantsclmrsk.
103. Jarausk.

Grodno, Ot.-C,
104. Belostok.
105. Belsk.
106. Wûlkowüsk.
107. Kobrin.
10*. Pruschanü.
109. Sslonim.
110. ť sokolta.

Jekater inosslaw, lì v.-С,
111. Alexandrowsk.
112. Bachinut.
118. Werchnedneprowsk.
114. Lngansk.
115. Mariupol.
116. Nikopol.
117. Nowomoskowsk.
118. Pawlograd.
119. Rostow.
120. Sslawjánosscrbsk.
121. Taganrogg.

Jekaterinodar, M.-Gb.-C.
12*?. Anapa.
123. Jeisk.
124. Noworossijsk.

Schitom ir, Gv.-C*
125. Wolotschist.
126. Dubno.
127. Sasslawl.
128. Kremenetz.
129. Kowel.
130. Lutzk.
131. Nowogradwolunsk.
132. Ostrogg.
133. Owrutsch.
134. Rowno.
135. Starokonstantinow.

Irku tsk , Gt.-C.
136. Ajansk.
137. Kirensk.
138. N i seltnen <lin$k.
139. nlekminsk.
140. Jakutsk.

Kasan, Gt.-C*
141. Kosmodemjansk.
И2. Laischew.
143. Mamaduscii.
144. Sswijaschsk.
U5. Spassk.

146. Tetjusciii.
147. Zarewokokscliaisk. 
14Q. Ziwilsk.
149. Tschebokssaru.
150. Tschistopol.
151. Jadrio.

Kaluga, Gt.-C.
152. Borowsk.
153. Scbisdra.
154. Koselsk.
155. Licbwiii.
156. Meschtschowsk.
157. Medun.
15Q. Malojarosslawetz.
159. Mossalsk.
160. Porerouscbl.
161. ïrsuchinitsebi.
162. Tarussa.

Kiew, Gt.-C.
163. Berditschew.
164. Bogusslaw.
165. Belo-Zerkow.
166. Wassilkow.
167. áwenigorodka.
168. Kanew.
169. Lipowetz.
170. Machnow ka.
171. Radom ûssl.
172 Sskwira.
173. Semeia.
174. Taraschtseba.
175. Talnoje.
176. Uman.
177. Tscherkassü.
178. Tschigirin.

Kowno, Gt.-C.
179. Wilkom ir.
180. Nowoalexandrowsk.
181. Ponewesrb.
18*2. Rossijanú.
183. Telse hi.
184. Schawli.
Iř5. Jurburg.

Kostrom a, Gt.-C.
1S6. Bui.
187. Warnawin.
188. Wetluga.
189. Galitsch
190. Kinesclnna.
191. Kologriw.
192. Luch.
193. Makarjeiv.
194. Nereclita.
195 Parfentjew.
196. Pl ess.
197. Putschesch. *
198. Ssoligaütsch,
199. Ssudisslawl.
200. Tschmhloma.
201. Jurjewetz-Powolski.

K ursk, Gt.-C.
202. Belgorod.
203. Graiworon.
204. Dmitrijew.
205. Korotscha.
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206. Lgow.
207. Miropolİe.
203. Nowooskol.
200. Obojan.
210. Putiwl.
211. Rülsk.
212 Staroosskol.
213. Ssudscha.
214. Tim.
215. Fateseli.
216. Schtschigrû.

Kİ8chİDew,Gb.-C. (Bessarab ien).
217. Akkerman.
218. Bender.
219. Belzû.
220. Kamrat.
221. Karpİnsk bis n ./12. 61.
„  Beschtemaki vom »*.•,*. 61.

222. Kubei.
223. Nowosselitza,
221. Orgqjew.
225. Ssoroki.
226. Tatarbunar.
227. Chotin.

КгачнпоЗагчк, Gr.-C.
228. Atschinsk,
229 Jenissei&k.
230. Kansk.
231. Karginsk.
232. Minussinsk.
218. Uscbnr, bis 59. 

i ,  К arei ino vom „  „

Hitati« Gr.-C* (Kurland).
234. Tausko.
235. Windau.
236. Goldingen.
237. Hasenpotb.
238. Illaxt.
239. Libati.
240. Belangen.
241. Tucktim.
242. Frauenburg,
243. Friedrichstadt.
244. Schrunden. .
245. Jacobstadt.

Minsk, G r.-6 .
246. B o b ru isk .
247. Rorissow,
248. Igomen.
249. Mosür.
250. Nesswisch.
251. Nowogrudok.
252. Pinsk.
253. Ketsch itza.
254. Sslutzk.

Mohllew, Gr.-C.
255. Babinowitscbi.
256. Gomel,
257. Gorügoretzk.
258. Kopiiss.
259. Klimowitscbi*
260. Msstisslaw],
261. Orscba.

262. Propoisk.
263. Kogatschew.
264. Starobüchow.
265. Ssenno.
266. Tschetechersk.
267. Tschaussü,
268. Tschirikow.
269. Schklow,

Nlschni-Noirgorod, Gr.-C.
270. Arsamass,
271. Ardatow.
272. Balachua.
273. Wassil.
274. Gorbatow.
275. Knjaginin.
276. Lnkojanow.
277. Lüsskowo.
278. Makarjew.
279. Potschinki.
280. Pawlowo.
281. Ssemenow.
282. Ssergatsch,

Nowgorod, Gr.-C.
283. Borowitscbi.
284. Belosersk.
285. Waldai.
286. Demjansk.
287. Krestzü.
288. Kirilow.
289. Medwed.
290. Ssomin.
2 *1. Staraja-Russ.
292. Ticbwin.
293. Ustjuscbna.
294. Tscherepowctz,
295. Tschudowo.

Orenburg, M.-Gb.-C.
296. Werchneuralsk.
297. Gurjew.
293. Nischneuralsk.
299. Orsk.
300. Troitzkoje.
301. Tscheljába.

Orel, Gr.-C.
302. Polchow.
303. Brjänsk.
304. Bmitrowsk.
3G5. Jeletz.
306. Kromu.
307. Karatschew.
308. Liwnb.
309. Maloarchangelsk.
310. Mzensk.
311. Ssewsk.
312. Trubtschewsk.
Petrostw odek, Gr.-C. (Gouverne­

ment Olonetz).
313. Wütegra.
314. Kargopol.
315. Ladeinopol.
316. Olonetz.
317. Powenetz.
318. Pudosch.
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Pensa, Gv.-C.
319. Gorodischtsche.
320. lussar.
321* Kerensk.
322. Krassnosslobodsk.
323. Moksehan.
324. Narowtschat.
325. Nischnelomow.
326. Ssaransk.
327. Tschembar.

Perm , Uv.-C-
328. Bogosslowsk.
329. Bilimbajewski Sawod.
330. Werchoturje.
331. Jekaterinburg.
332. Irbit.
333. К am uscii low.
334. Krassnoufimsk.
335. Kungör.
336. Kuschwinsk.
337. Newjünsk.
333. Kischnetagilsk.
339. Ossa.
340. Ocbansk.
341. Ssolikamek.
342. IVherdün.
343. Schadrinsk.

Podolsk, Gv*-C*
344. Balta.
345. Brazlaw.
346. Bar.
347. Winnitza.
348. Gaissiu.
349. Le tits chew.
350. Litin.
351. Mohilew.
352. Nowaja-Uschitza.
353. Nemirow.
354. Olgopol.
355. Prosskurow.
3">6. Tultschin.
357. Chmelník.
358. Jampol.
359. Jarmolinzü.

Pol ta n a , Gv.-C.
390. Gadjäisch.
361. Gradischsk.
262. Senkow.
263. Solotonoscha.
364. Konstantinograd.
365. Kobeljaki.
266. Krementschugg.
267. Locliwitza.
368. Lubnü.
369. Mirgorod.
370. Pirjätin.
371. Perejasslaw.
372. Priluki.
373. Roranü.
374. Cborol.

Pskow, Gv.-C.
375. Welikije-Luki.
376. Noworschew.
377. Opotschka.

И. K rö tz s c h , Perm. Beibuch.

378. öfitrow.
379. Porchow.
380. ösolzü.
381. Toropetz.
382. Cholm.

Beval, Gv.-C. (Estland)
383. Wesenberg.
384. Weissenstein.
3*5. Hapsal.
386. Jewe.

Riga, Gr.-C. (Livland)
387. Arensburg.
388. Bolderaa.
389. Walck.
390. Wenden.
391. Werro.
392. Wolmar.
393. Dorpat.
394. Pernau.
395. Fellin,

BJRsan, Gv.-C1.
396. Dankow.
397. Jegorjewsk.
398. Saraisk.
3b9. Kassimow.
400. Michailow.
401. Pronsk.
402. Ranenburg,
403. Rjäschsk.
404. Ssaposchok.
405. Skopin.
406. Spassk.

Ssamara, Gv.-C*
407. Bugurusslan.
408. Bugulma.
409. Busuluk.
4>0. Nikolajewsk.
411. Nowü Lsen.
412. Stawropol.

Ssaratow, Gv.-C.
413. Atkarsk.
414. Balascliew.
415. Wo bk.
416. Dubowsk.
417. Kamüscbin.
418. Kusnetzk.
419. Petrowsk.
420. Sserdobsk.
421. Chwalünsk.
422. Zaritzùn.

Ssím blrsk, Gv.-C.
423. Ardatow.
4*24. Alatür.
425. Huinsk.
426. Karssun.
427. Kurmöscli.
428. Promsino.
429. Ssengilei.
430. Ssùsran.

Ssemipalatinsk, Gb.-C.
431. Ust-Kamenogorsk.
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Smolensk, Gv.-C#
432. Belei.
433. Wjásnia.
434. Gschatsk.
435. Dorogobusch.
436. 1» ucho wschtech ina.
437. Jelnjã.
438. Krassnû.
439. Poretschje.
440. Rossiani.
441. Ssõtschewka.
442. Juchnow.

^Simferopol, Gt.-C.
443. Berdjânsk.
444. Baktschissarai.
415. Genitscliesk.
446. Golbstadt.
447. Dneprowsk.
448. Eupatoria.
440. Karassnbasar.
450. Kertsch-Jenikale.
451 Melitopol.
452. Orechow.
453 Perekop.
4M. Ssewastopol.
455. Ssudak.
456. Feodossia. •
457. Jalta.

SttHTropol, Gi.-C .
458. Wladikankas.
459. Georgijewsk.
460. Jekaterinograd
461. Kisljãr.
462 Mosdok.
463. RaltscMk.
464. Nikolajewsk bis 2 0 59.
„ Grosnenskaja vom „

4G5. Prntschnook< vpskojebis 9Ja. 62. 
,. Labinskaja vom \ / ft. 62.

466. Pjãtigorsk.
467. Orassa w-Jurt.

Tamboir, Ür.«C.
46й. Borissoglebsk.
469. Jelatma.
470. Kadom.
471. Koslow. *
472. Kirssanow.
473. Lebedjãn.
474. Lipetzk
475. Morschansk.
476. Spaseli.
477. Temnikow.
478. Uf sm an 
470. Scliatzk.

Tn er, G v.-С.
480. Bescbitzk.
481. 'Vessjegonsk.
482. Wüschni-Wolotschok.
483. Subzow.
4Й4. Kaschin.
4Я5. Koljàsin.
48$. KortsChewa.
487. Kraesnü-Cholm.
4?8. N’owotorschok.

489. Oss tusch ko w.
490. Rschew.
491. Staritza.

Tiflis, Gv.-C.
492. Achalzüch.
493. Alexandropol.
494. Gori.
495. Jel issa wetpol.
496. Kutais.
497. Xacbitschewan.
498. Red ut-К ale.
499. Telan.
500. Zarskije-Kolodzü.
501. Eriwan.

Tobolsk, G г.-С.
502. Beresow.
503. Uschim,
504. Kurgan.
505. Omsk.
506. Petropawlowsk.
50". Tara.
508. Turinsk.
509. Tj unien.
510. Jalutorowsk.

Tomsk, Gf.-C.
511. Barnaul.
512. Bij sk.
513. Smeinogorsk.
514. Kaínsk.
515. Kolûwan.
516. Kusnetzk.
517. M ar ij ns к.

Tula, G v.-ť.
518. Alexin.
519. Bogoroditzk.
520. Bele w.
521. Wenen*.
522. Jepifan.
523. Jefreinow.
524. Kaschira.
525. Kraphvna.
526 Nowosselje.
527. Odojew.
528. Tschern,

Ufa. Gf. -Г.
529. Belebei.
530. 11irsk.
531. Slutousstow.sk.
532. Mensdinsk.
533. Steri itamak.

Charkow. Gv.-Г.
534. Achtürka,
535. Bogoduchо w.
536. Woltscbamsk.
537. Walki.
538. Smije**.
539. Isj ura.
540. Kupjànsk.
541. Lebedin.
542. Nowoj ek a terin ossia wl.
543. Starobelsk,

* 544. Ssumü.
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545. Sslawjãnsk.
546. Tschugujew.

Chersson, tív .-ť .
517. Alexandria.
548. Ananjew.
549. Berieslaw.
550. Bobrinz.
551. Wossessensk.
552. bubossarü.
553. Jelissawetgrad.
554. Nikolajew.
555. Nowomirgorod.
556. .Nowogeorgijewsk.
557. Nowuja-Praga.
558. Olwiopol.
559. Oridiopol.
560. Otschakow.
561. Tirasspol.

Tschernigow, Gr.-€.
562. Baturin.
563. Borosna.
564. Gluchow.
565. Gorodnjä.
566. Klimow.
567. Konotop.
56?. Krolowetz.
569. Koseletz.
570. Mglin.
571. Nuwosübkow.
572. Nowgorod-Ssowerski.
573. Neschin.
574. Oster.
575. Potschep.
576. Pogar.
577. Ssossnitza.
578. Ssurascb.
579. Starodub.

Tscherkask, M.-Ub.-C.
5P0. Alexikowo.
5S1. Akssai.

5^2. Wedernikowo.
583. Kasanskaja.
584. Kamenskaja.
585. Kagalnik.
586. Nischnetschirsskaja.
587. Nowopawlowsk bis 60.
M Nowonikobjewka vom 60,

588. Urjupinsk. ,3
589. Ustmedweditzkaja.

Tsehlta, Gb.-C.
590. Wercbneudinsk.
591. Nertschinsk.
592. Nertschinski-Sawod.

Sehenmcha, Cv.-C.
593. Baku,
594. Derbent.
595. Kuba.
596. Lenkoran.
597. Nucha.
598. Temir-Chan-Scliur.
599. Schuscha.

Jarosslaw , Qv.-i1,
600. Danilow.
601. Ljubim.
602. M ologa.
60Я. Mûschkin. •
604. Poschechonje.
605. Komanow-Korissoglebsk,
606. ltostow.
607. Kübinsk.
60S. Uglitscb.

Später erte ilte  Nummern.
609. Asow (Tscherkassk) 59.
610. blagowescbtschensk (Amur­

gebiet) 59.
611. Quellenstein (Livland)-Vu. 59.
612. Koretz (Scbitomir) ‘ii.h 61.

(vid. VI. 121).

V. Sechseckige Pnnktstcmpel mit spitzon Ecken zu 
beiden Seiten für die Postubteilungen. (Nr.37; Х ам .)

1. Alesamlr«wskaja(l’etersburg).
2. Wosskressenssliuja (Moskau).
3. Molodetscbno (Wilna).
4. Kusch anû (Grodno).
5. Dr u ss к enik i (temporairj
„ „ , (Grodno).
6. Selwù (Grodno).
i. Iwanowskojo (Je к uteri noss - 

law).
8. Ncuenburg (Jekaterinosslaw).
9. Nachitschowan (Jekaterinnss-

law).
10. Poltawskoje (Jekaterinodar).
11. Taman и
12. Umansk^ja tl
13. Ustlabinsknja „

„  bis Ve- 62.
». I rotschnookopskoje (Stawro- 

pol (vom Ve» 62.

*) U. liegt in Estland. Fehler

14. Schtscherbinowskaja (Jeka-
terinodar).

15. Witimsk (Irkutsk).
16. Nachtuisk „
17. Petropawlowsk (Irkutsk).
18. Alexandrowski Chutor (Kalu­

ga).
19. Polotnjänü Öawod (Kaluga).
20. Ssørpeisk ,,
21. Zarinsktjo (Kowno).
22. Turucliansk (Krassnojarssk).
23. Baltİ8chport(Mitau,Kurland*).
24. Grobin „ „
25. Dobleen.tempr.,, ,,
26. Tatsen », ,,
27. Lojew (Minsk),
28. Ijubowitschskaja (Mohilew).
29. Abramowskaja (Nieclini-Now-

gorod).

im Verzeichnisse.
7
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30. Kiselini - Nowgorod, temporär
(Jahrmarkt).

31. Waldai (Nowgorod).
82. Spasskaja-Polist (Nowgorod),
33. Iletzk (Orenburg).
34. Wosnessensk (Petrosawodsk.

Olonetz).
35. Weretija (Term).
36. Kamenskeja ,,
37. Kriwoje Oserò (Podolsk).
38. Reschitilowka iPoltawa).
39. Lemsal (Kiga. Livland).
40. Ralakowo (Ssamara).
41. Kitschujewskaja (Ssamara).
42. Ssergiewsk, temp. ,,
43. Ajagusskaja (Sseraipalatinsk)

bis 60. 
„ Ssergiopol (Ssemipalatinsk) 

vom u ./,. 60.
44. Buchtorma (Ssemipalatinsk).
45. Kopal ,,
46. Alusetta (Ssimferopol).
47. Armjãnsk „
48. Kachowka ,,
49. Kisslowodsk (Stawropol).
50. Ordünskaja „
51. Kargasetino (Tambow).
52. Osstaschkowskaja (Twer).
53. Delischan (Tiflis);
54. Duschet „
55. Sakatalü „
56. Nowü Hajasét (Tiflis).
57. Osurgetü „
58. Ordubat ,,
59. Opinskaja „
60. Passanaur ,,
61. Ssignach „
62. Ssuchum-Kalo ,,
63. Öcholesinskaja (Tobolsk).
64. Karkaralu „
65. Koktscbetow „
66. Korjàkowskaja „
67. Prassnogorkowskaja „
68. Ssamarsskaja „
69. Ssurgut „
70. Tjukalinsk „
71. Karúm (Tomsk).

72. Tungutarowa (Ufa).
73. Nowoworonzowka (Chersson).
74. Dobrjänka (Tschernigow),
76. Klinzü „
76. Petrosawodsk (Tschita).
77. Ssemeninskaja „
78. Achtinskaja (Schemacba).
79. Daschlagar „
80. Petrowsk „
81. Ssaljänfi „
82. T«chir-Jart ,,

Später erteilte  Hummern:
83. Usswjät (Witebsk) 58.
84. Aleiandrowski - Fort (Sche-

macha) 5‘J ,U. 58.
85. Kojelskaja (Orenburg) 59.
86. Ssofljsk i Ost-Sibirien) *»./,, 59.
87. Katerino-Nikolskoje(Oet-sibi-

rien) 59. bis *».ƒ,. 60. 
„  Michailo-Ssemonowskaja (Ost­

Sibirien) s’./t . 60.
88. Cbabarowka (Ost - Sibirien)

59.
89. Nikolajowskaja (Stawropol)

. . 59.
90. Iscbewskaja (Kjásan) 59.
91. Goritzk (Pskow) î5,)7. 59.
92. Jagotino (Poltawa) 59.
98. Dubbeln, temporär (Livland)

60.
94. Nowopawlowskaja (Tscher-

kassk) »>.),. 60.
95. Nowotschirkutino (Tambow)

. . 60.
96. n  ernoje (Ssemipalatinsk)

60.
Oi. Akinolinsk (Ssemipalatinsk) 

«.ƒ,. 60.
98. Kritschew (Mohilew) 61.
99. Olchowü-Rogg (Tscherkassk)

61.
100. Nasarowskiya (Tscherkassk)

■».(,. 61.
101. Ssiissertskoje (Perm) 62.
102. Schpola (Kiew) 62.
103. Kamenka (Ssaratow) 62.

VI. Dreieckige Punhtstempel mit abgestntzten 
Ecken für die Poststationen mit Korrespondenz­

Annahme und -Ausgabe. (Nr. 38; Xah.)
Archangel, Gv.-C. Astrachan. Gv.-C.

1. Station Awdinskaja. 13. Station Agahngsknia.
2. n itolschenissogorsk aj a. 14. «, Batkalinskaja.
3. , « Kowda bis 6u. 15. ,, W itljäninskaja.
« II Urenskaja vom *.ƒ> . 16 ,, Guidukskaja.

60. ( Kostroma, G.-C.). 17. „  Dschnrukowskaja
4. t« К äscheret z k aja. 18. „ Simáiménak aja.
5. „ Morschegorskaja. 19. „  Kurotschkinskaja
6. t» Nepokotzki-Possad. 20. », Popowizkaja
7. 11 Slobodsko - Ignatjew- 21. Sseroglasinskaja.

8.
skaja.

Ssijekaja. B rest, Grenz-C.
9. Ssolowetzki-Kloster. 22. Station Wüssokolitowsk.

10. Ssamskaja.
11. Ustwaechskaja, Wilna. Gv.-C»
12. >1 Schagowarskaja. 23. S tation Woronow.
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24« Station Domi now.
25. „  Dokschin.sk aja.
26. ,, Saborje.
27. „ Kadoschkewitschi.
28. „ Ssoletschniki.
29. „ Ssmorgonü.
30. „ Schtschutschin.

W itebsk, Gv.-€.
Station Balatowo.

BorowJjanö. 
Beschenkowitsclii. 
WaasiUewa. 
ü ori ko Ina bis 
Staroj &-Ss elo v.M/.l t .61, 
Dolpü.
Dubowika.
Dümanowo.
Saretscbje.
lwanowka bis °./*. 62. 
Tschurilowskaja vom 

9.;a. 6 1. (Petrosawodek). 
Kreutzburg.
Hurmina 
Kurilowskaja. 
Lievenbof.
Lipetz.
Pesterű bie w /lt . ßl* 
Prudnikowskaja vom 

61.
Pridruißk.
Badnja.
Kuschonû bis C3./,î . 6 '. 
Plakscbanskaja vom

"./»«. ßi*
Techurilowa.

Wladimir, Ot.-C. '
Station Baraki.

Boldino.
Bulatnikowo.
Worscha.
Drosdowka.
Dubna.
Leschnewa.
Nowaja Derewnjä. 
Nowoje.
Nowsk.
Ok sehe wo. 
Pawlowskoje. 
Petuschki. 
Ssewastleiki.
S8jma.
Ssimanzowa. 
Slobodischtechi. 
Uscbinskaja. 
Chochlowa.

31.
32.
33.
34.
35.
w
36.
37.
38.
39.
40.

41.
42.
43.
44
45 
46,

50.

51.
52.
53.
54.
55. 
56
57.
58.
59.
60. 
61. 
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68. 
69.

W ladimir, G rn t-C .
70. Station Rngosnjänsknja.
71. „ Ustilagg.

W'ologda, Gv.-C.
72. Station Wogwnsdinskaja.
73. „ Grigorjewskaja.
74. „ Mossejewskaja.
75. ,, Nösterowfikaja.
76. „ Petreao wikaja.
77. „ l'loßknwo.

78. Station Ssemenzowskaja.
79. „ Pominskaja.

Woroneecli, Gr.-C.
80. Station Orlowskaja,
81. ,, Tagaiskaja.
82. „  Chiewnoje.

83.
84.
85.
86 .
87.88.
89.
90.
91.
92.
93.

94.
95.
96.
97.
98.
99. 

100 .

101,
102.
103

lVjätks, «y.-tf.
Station Arnorekskaja.

, Bolschekilmesskaja.
,, ttelskaja.

Wjâtsko-Poljãnskaja. 
„ Debessü. - 
„ Koschilskaja.
,, Kukojewskaja.
„ Minikakssinskaja. 
u Pawlowski-Sawod.
„ Us inak aja 
и Ustlekomskaja.

Grodno, Gv.-(’.
Station Iïoresa.

„ Wassilkow.
„ Dromtscbit.
„ Sapolje, 
i, Sdsenzidl.
„ Klescbtscbeli.
„ Knsnitza bis Septem­

ber 1863. 
„ Antopol yom Septem­

ber 1863.
„ Milowidü.
„  Tschemelü.
„ Janow.

Jekaterlnoslaw , Gr.-C.
104. Station Blagodatnoje.
105. „  Jeisk.
106. „ Kanzeropol.
107. „  Pereschtschepina.
108. „ Tschertschttcha.

Jek a te rin o d ar, M.-Gb.-C.
109. Station Kirpülskuja.
110.
111.
112.
113.
114.

Kopulskaja.
&1 isebastowskaja. 
Redutskaja. 
Temrjnk. 
Tschelbaskiya.

Schitom ir, Gt.-C.
115. Station Gultscbi bis le./14. 58.

„ „ Lüssjanka vom „ ,,
(Kiew).

116. „  Datino bis 60.
„ „  Buzünskaja v .2,./|.60.

117. „ Dedowitschi.
118. „ Sapadintzü.
119. „  Klewan.
120. „ Kolki.
121. „  Koretz bis **./,. 61.

(vid. IV. 612). 
„ „ Jurowskaja vom •*./,.

61. (Kiew).
122. Krassilowa.
123. „ Klitowskaja.
124. „  Каре].
125. „ Mogilno.
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1 2Ô. Station Mlünowaiaja.
127. „ Netenchonschibis31/,.

60.
.* i, Samscbanskaja vom

**./,. 60.
128. ,, Polonnnoje.
129. „ Ratno bis 5l,f3. 60.
» n Gornikskajavom21./j.

130.
131.

132.
133.
134.
135.
136.

137.

60.
» Keissknje.
„ Ragosino bis 5Q,
.. Mnssoirskaja vom

1S./I4. 58. (Wilna). 
,. Rosischtsehe.
„ Kudnja.
„ Tortscbin.
m Urljá.
>. Ustiluggbis19./,,. 58.
„ Slawjänskaja v,

58. (Jekaterinosslaiv). 
■i Tschernjäcbowskaja.

138.
139. 
11

140.

141.

142.
143.
144.
145.
146.

Irk u tsk , Gt.-C.
Station Biliktniskaja.

,i Bojarskso'abisHjj.eO.
« Kimilteiskaja vom

".fu : 60. 
„  Katscliuggskaja-Pri-

stan.
i, List wjänsk aja bis

. . .  60. 
и Birjussinskaja vom

" ./u . 60.
„ Muchtoiskaja.
„ Ponamarewsksja.
,, Ustkutskaja.
„ Tscheremchowskaja.
,, Scberagülskaja.

Kasan, Gt.-C.
147. Station Alexejewskoje.
148. „ Arsk bis г".и. 62.

« „  Ssibirtscliinskajai-om
62.

149. „ А к kosino.
150. „ Wilowatň-Wragg.
151. „  Worobjewka.
152. „  Korodnwan.
153. „ Metesski-maiüja.
154. „ Pichtschurino,

Kalağa, Gt.-C.
155. Station
156.
157.
158.
159.
160.
161.
162.
163.
164
165.
166.

Barssuki.
Subowo.
Ujinskţja.
Kalogowo.
Kanonowskiya.
Krapiwna.
Krj ukowskaja.
Ijudkowa.
Kosemok.
Podborki.
Sniderò wskgja
Rogowitschi.

Kiew, Gt.-C. 
167. Station Butowskaja. 
169. „ Korostüschew.

169. Station Leeesiiio.
170. tt Suborniseli tscliskaja.
171. a, Oradowskaja.
172. »t Raigorodetzkaja.
173. ,, Ruschin bis 61.

t, ft Kirscbatsch vom 4.J4.
61. (Wladimir),

174. a. Ssamgorodok.
175. ti Chndolejewka.
176. ” Schpolskaja.

Kowno, Gt.-C.
177. Station Lukninskaja bis

tit ‘ 02.
tt t. Wornenskaja vom

*/u- 62.178. 1t Mescbkutzi.
179. tt Ssmilgi
180. tt Ssredniki.
181. „ Uzjánü.
182. Schadow.
183. tt SchenssiLskaja.
184. tt Scheisliwu bisis./8.62.

t* tt Bascbnuraschin vom
•чЛч. 02. (.Tiflis),

185. tt Janischki.
186. 4 Janowo,

K Jichta, Grenz-C.
187. Station Narmnskaja.
188. tt Ust-Kjachtinskaja,

Kostroma, Gt.-C.
189. Station Baki.
190. „ Woronje.
191. ft Djakowo.
192. „ Kadui.
193. It Malougorskaja
194. „ Piszowa.
195. ft Unscha.

Kischlnew, Gb.-C.
196. Station A toki.
197. „ Bairamtschinskaja.
198. tf Gnra-úulbinskaja bis

. 60.
»t ft Tscbimiscblija rom

60.
199. tt Kauschanskaja.
200. ,t Kuptschinekaja.
201. t» Kainarweksfcija.
202. „ Lipkanu.
203. „ Teloneschtfl bis *./l t .

59.
,, и Kaneschtskaja vom

••/... 59.

K rassnojarsk, Gt.-C.
204. Station Kasatscbinskaja.
205. „ Karelina bis **./,. 59.

„ „ AbakanskojoTom ,3./i.
59.

206. „ Kastunskajabis1*./,!-
69.

■■ „ Glusclieivskaja тога
**./„.50. (Smolensk).

207. „ Rübinskaja.
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Mitan. Gr.-C. (K urland).
20S. Station Büchbof,
209. „ Dobleen.
210. ,, Kuť/au. 

Minsk, Gva-C.
211. Station Agatino.
212. », Gorodischtsehe.
213. ,, Domonowitschi.
214. ,1 Buditschi.
215. ,, Jelsk
2 IG. „ Schodik.
217. tt Kandanowo.
218. .t Kořeni
219. „ Lnschnitzkaja.
220. „ Lüschinskaja.
221. ,, Ljnbjüds.
222. t, Mir.
223. Michalka.
224. Кletzw.
225. „ Swerschenskaja.
226. ». Swislotsch.
227. „ Ssirtjawka.
228. tt Skorodnoje.
229. ,t Srailowitschi.
230. „ Smolewitschi.
231. tt Tokarnjá,
232. ,, Tscherwisclitsche.
233. Tscherepachi.
234. tt Jakimowitsehskaja. 

Mohileir, Gr.-C.
235. Station Belizkaja.
236. «t Gadilowitschi.
237. „ 1) woretz.
239. ,t Dowsk.
239. tt Dabrowka.
240. ,, Schlobin.
24 t. „ Swentsciiatka.
242. *, Kachonotvo.
243. Kritschew bis4./e. 6I.

244.

,, Guragalbinskaja vom 
*•/». Gl» (Kiscbinew).

„ Kristopolje.
245. ♦, Krupka.
246. t. Lokutü.
247. Ljadü.
‘248. „ Merkulowitschi.
249. Pribor.
250. ,t Retschiza.
251. ,, Seidor^witschi.
252. „ Sweekopolskaja.
253, ,, Ssokolowskaja.
254. Tolotschin.
255. „ Unowskaja.
256. Chntowischskaja.
257. «* Schepotowitschi.
259. „ Sc hu mouka.
259. m Dubenki. 

Moskaa. Postam t.
260. Station Knpawna.
261. ,t Gorenki.
262. „ Ssolnetschnogorektya.
263. », Kamenka.
‘264. „ Kusnetzkaja.
265. tt Ssolnfischewski-Wus- 

selok.

Nlselini-Nowgorod, Gr.-C.
266. Station Bogojawlenje.
267. tt_ Kremenki.
2 6 8 . Letnewo.
269. m Mednikowo.
210. Nagajewka bis s . / 7 .63.

271.
II Itmanowskaja v o m

* . / , . ' 6 3 .
„  4 Potøanka»

272. ,, Teplowo bis *.ƒ, 63.
t» <ţ, Utkino vom „ M

273.

274.
275. 
27C.
277.
278.
279.

280.
281.
282.

283.
2a4.

286.
287.

Nowgorod, Gv..(',
Station Barssaniehi bis ls,;7.

62.
,, Jcreminovora ” ./j. 62. 
», Bronnitzü.
,, Buregi.
„ Saitzowo.
i, Kalini.
„ Ljubzã.
„ Makarowskaja bis

“ .f*. 62.
„  Jaschelbitzü vom13

62.
Mschaga.

,, Obrinskaja.
,, Oksjukowabİ3lI./n.e?. 
„ lsboiscbtscbskaja

vom ” . „..62. 
,, Petrowskpje.
„ Polonskaia.
„ Pome ranjo
,. Podberesje.
,. Chotilona.

288.
2- 9.

290.
291.
3- l2.
i«!
294.
245.

296.

297.
298.

Ufa, Gt.-C.
Station Askin.

,, Busawj äsü bis ‘ .ƒ». 62.
». Tolbasü vom ,, ».
„ Werclinije-Kljntschi. 

Sirgan
,, Kischkalascbi.
„ Lşuaschlû.
„  Mijaski-Sawod.
,, Monastürskija - Dn-

wanei.
„ Naberesohnüje-

Tschelnü.
», Ssatkinski-Sawod.
„  Tas tuba.

Orenburg, M.-Gb.-C. .
299. Station Werchneosern^ja.
■m. ,, Swerinogol'^wskaja.
301. „ Karakulskaja.
302. tt Kisilskaja.
303. „ Kundrawinskaja.
304. ,, Niscbneoserskaja»
305. ,t Ustj niskoja.

Orel, Gt.-C.
306. Station Bereaowskaja.
307. „ Drasskowa.
308. „ IswalO.
309. „ Polewo-Petrowsk^ja.
310. t. Tolstodabowka.
311. „ Tj titsche wskaja.
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312. Station L'kporaisksja.
313. „  Tschernawa.

Odessa. О rene С.
314. Station Kodinzowa.
315. ,, Podgorinowskaja,
316. „ Ssewerinowskaja.
317. „ Tiligalskaja.
Petrosanodsk, Gt.-C. (Ölonetz).
318. Station Archangelsküja.
319. ,, Alexandro - Sswirs-

320.
321.
322.
323.
324. *1

kaja.
Bordowskaja.
Gomoromitscbi,
Kesskoosero.
Kretschetmvskaja.
Febowskaja.

Pensa, Gr.-C.
325. Station Jarschowa.
326. ,, Issa.
327. „ Кнтспка.
32s. „ PitscMleik*.
329. „ Troitzk.

Perm , (ir.-C .
330. Station Atschitskaja.
331. „  Bogorodskaja.
332. „  Belojarskaja.
333. „ Bolmatowa.
334. „  Slatoustowskaja.
335. „ Kirgischanskaja.
336. „ Ssagadskaja.
337. „ Ssosnowskaja.

Podolsk, (ir.-C .
338. Station Dscburino.
339. ,, Medschiborsch.
340. „ Jiowokonstantinoirs-

kaja.
341. „  Ulanow.

342.
343.
344.
345.
346.
347.
348.
349. 
35U. 
351.

l ’o ltana . Gt.-C.
Station Rorispol

,i Bonjäkowskaja. 
„  Kelozerkowka. 

Schuki.
,, Karlovrka.
,, Omelnik.
„  Oposchnjà. . 
и Fedorowka.
„ Tscbernochi.
„ Jagotino.

352.
353.
354.

355.
356.
357.
358.
359.
360. 
3G1.

Pekon, Gt.-C.
Station Borowitschi.

,« Beschanitza.
,, Wüscngorod bis ltJ„, 

61.
„ Michejewo vom >*.*,.

61. (Kainga). 
„  Dnluwka.
i, Swonu.
,, Kateichnoje,
., К restii

Krjukowo.
i, Michailow-Pagost.
„ Machowaja.

362. Station Gorki.
363. 11 Nowgorodka.
364. 1t Petscherü.
365. Kubilowa.
366. 1» Swjitüja-Gorü.
367. 11 Issa.
368. Ssorokino.
369. V Stremnschka.

Geral, Gv.-C. (E stland).
370. Station Waiwara.
371. 1» Wargel.
372. t> Werder,
373. Eohenroitz.
374. 11 Jeddefer.
375. Jochschecht.
376. Kagal,
377. H Leal.
378. 1» Liwa.
3*9. 11 Loop*
3(0. Bisti.
381. 11 Kunnafer.
382. 11 Pedros,
383. TT Setkül.
384. 1» Turnpell.
385. 11 Friedricbshof.
386. я Techndlein. __

Kiga, G r.-С. (L lrland).
387. Station Hallik.
3*8. fl Sennen.
389. Sorrie.
39J. »1 Iggafer.
391. »T Kirchbolm.
392. 11 Kokenbusen.
393. Kuikatz.
394. 11 Kurkund.
395. «1 LentzenhoL
396. 1« Lips.
397. 11 Mentzen.
39s, Moisekùll.
399. Neuhausen.
400. 11 Nennal.
401. »♦ Oger.
402. fl Kantzen.
403. fl Kömershof.
4(11. 1» Kodenpois.
405. „ Koop.
406. ' 1» Kojen.
407. •1 Stakkeln.
408. 1« Teilitz.
409. f» Torma
410. 1t Uddern-
411. f t Engel hard tfihof.
412. IT Jungfernhöf,

ltjiisan, Gt.-C.
413. Station Gawrilowskaja.
414. „ Jerachturskaja,
415. II Slobinn.
416. 1» Ischetvskoje bis * * . / , .

59.

" ”
Kortnanowskaja vom

59 bis ». 63. 
(Smolensk).

»1 IT Koeinskaja vom
63. (Kiew).

417. Oknlow.
418. „ Ssassukino.
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4J9. Station Ssuiskaja.
420. „ Jakiraetzkaja.

Ssam ara, Gv.-C.
421. Station Dergatschi.
4'22. „ Sener.ikowa,
423. „ Sorin-Chutor,
424. ,. Melekess.
425. „ Nowogeorgiewskaja
426. „ Fedorowpkaja.
427. „ Tscherdaklinskaja.

428. Station
429.
430.
431.
432.
433.
434
435.
436.
437.
438.
439. 11
440.
441.
442. 1»
443.
444.
445.
446. ()
447. 1«
448.
449. » 1

II 11

S t. Petersberg , Postam t.

Bnjanetzkaja,
Würa.
Gorodetz.
Domoscbirowo.
Draniscbnikowa.
Iscbora.
Kasskowa.
Kipen.
Krassnoje-Sselo.
Lokschinskaja
Manicbinskaja,
Nowosselje.
Pl jussa,
Podgomoje-Pulkowo.
Polja
Strei nj 4.
Spjåskije-Kjådki.
Tossua.
Tschirkowitza. 
Schald icha.
Jase bischer a bis n .ƒ,,. 
.  (U.

Krass nogo rsknja v.»m 
»V u. Öl- (Orenburg).

Ssaratow, G f.- t’.
450. Station Baltikleiskaja.
451. „ Beresowka.
452. „ Jelüschanka.
453. ir Kalenskaja.
454. „  Kamenka.
455. M Kamisehker.
456. n Kljutschi,
45". „ Kondal.
458. „  Kuwiika.
459. ,, Mokroj e.
4t0. „ Ssinodskaja.
461. „  Ssokurükcjd-Ümescli-

skaja.
462. „ Talowka.
463- », Techunaki.
464. „ SchirokbBujerak 1.
■*e5- -........................ .......

Selmblrsk, Cr.-C .
466. Station Anasstassowskaja.
46”. ,, Krsssnossossenstaja.
468. .. PälowaioiHe*Sawodü.
469. Taeai.
470. „ Talüsina.
471. „ Terengulskaja.
472. „ Jirrlowskaja.

473.
474.

475.

470.
477.
478.
479.
480.
481.
482.

483.
484.
485.
486.

487.
488. 
4'9. 
49<>. 
49].

492.
493.
494.
495. 
490.
497.
498.

499.
500.
501.
502.
503.
504.
505.
506.

507.

50«.
509.
510.
511.
512.
513.
514.
515.
516.

517.
518.

Ssetnipalatlnsk, Gb.-C.
Station Sseniarskaja.

„ Jatüschewskaja.

SkuljnnQ. firenz-C.
Station Breschskaja.

Smolensk, Ot.-C.
Station Astapowka.

„  Wonljàrowo, 
Gridnewa.

„  Snamenskaja.
.. Koski.
,. Korssakowskaja.
„ Aschnonskije-Posto- 

jalüje-Dwbrü. 
„ Poljinowo.
„ Ssolowjeno.
„ Ssofijskaja.
„  Schatalowo.

Sslniferopnl, Gv.-C. 
Station Anbalt-Ketenskaja.

„ Anbarskaja.
„ Bijuk ■ Lain bat.
„  Boischije-Kopani.
„ Ssaki.

S tanropol, Gv.-C.
Station Alexandrowskaja,

„  Kawkaskaja.
Kolpitschrnsknja.

„ Med'vesehje.
,, Nanrskaja.
„ Sredne-Jegorlük.
„  Schelkosawodskaja.

Tamboir. Gv.-C.
Station Borscbowka.

„ W jäsownji.
„ Okrů.
„ Perkino.
„ Hasskasowo.
,, Ssampur.
„  Cstje.
„ Tschelnanskije Dwo- 

riki.
„ Tscheremuschka.'

Ttver, Gv.-C.
Station Wüdropusk. 

Djefkono.
Scherdino. 
Kaledinskoje. 
Medroje.
No wot*ch ud in sk aj a. 
Pekunowo. 
Prijutowskaja. 
Ssukono bis 62. 
Komanowskaja vom

62.
Tiflis, Gv.-C.

Station Borschotn.
„ Banala bis **.ƒ,. 60.
„ Mukasanskaja vom

60.
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519. Sution JelenowsVajn,
520. „  Kiwragskaju.
521. „ Kam.'irlinsk.ıjn.
522. ,, Seurarast-aja.
523. „ Eiljãrsknja.

Tobolsk, Gv.-C.
524. Station Abatskoje.
525. „  Halekleiskaja.
526. ,, Borowljlnski-Saivod.
527. ,, Gotopunowo.
528. ,, Jelanskaja.
529. „ Nikolajewskaja.
530. ,, Pestschanskaja,
531. ,, PresanoTvskoja.
532. „ Růbinskaja.
533. „ Turinskaja.

Tomsk, Gv.-C.

570. Station Melowsja bis 13/3. 59.
„ ,, Kotomki vom ,, , ,,

(Orel),
571. „  Pawtischi bis ll./s. 59.
,, ,, Kogotolskojevoml3./S.

59 bis*»./,.69 (Tomsk). 
„  ., Uuchranoivskajavom

îs./7. 59. (Orenburg).
572. ,, Pestsehannb-Brod.
573. ,, Ssossitzkaja.
574. Tjãginskaja Ыв î3./j.

5».
,, „ Tschewskoja v, !3.;,.

bis 59. (Rjãsan). 
,, „ Patschajenskaja

Lau-га vom 1. ; 59. 
(Schitomir).

575. „ Schirjňjonskaja,
Tschernlgow. Gv.-С.

534. Station Berskaja, 576. Station Awdejewka.
535. »1 Birikulskoje. 577. „ Altünowka.
5,36. Bogotolskaja, 578. , , Heresna
537. , , Wosnessenskaja. 579. »* Browarü.
53». Itkulskaja. 4«0. „ Woronesch.
539. Iscbimskaja. 581. 1» Dremailonba.
540. „ Kasch ino. 582. Du brown oje.
541. Owtschinnikowo. 533. t* Jelionskoje.
542. „ Fokrow.«koje. 584. „ Kolitjünski-Chutor.
543. Ubinskaja. 5»5. Nisraennaja.

544.
Tula, Gv.-C.

Station Bolschije-Plotü.

5SC.

M H

Nowomlünskaja bis 
4 /* . 62. 

Ponurowskaja тот
545.
516.

n Р<Игй.
Dorobino. 587.

**./* 62. 
Nossowskaja.

547. Kadnoje. 5*8. Olüschewskaja.
54«. »* Kondürewskaja. 5*9. Kasdolnaja.
519. Lapotko wo. 590. ♦» Kepki.
550. Maloje-Malochowo. 591. t* Tuligolow.
551. Marijno. 592. ft Tschurowitschi.
552. Marj ion. 594. ». Čchosstenskaja.
553. *1 Nikolajewka. 59». Kssmanskaja.

554.
555. 
559.
557.
558.

559.
560. 
501.

Charkow, Gv.-C.
Station Belopolje.

Wolochowojarskaja. 
Golaja-Dolìna. 
Kolomak.
Lipzû bis 11 ƒ„. 59. 
Ssenkowskaja vom 
„  ‘V»*. 59.
rmwaja-Wodol&ga. 
Kigali
Dwuchrukskoi.

562.
503.
564.
565.
566.

567.
568.
569.

Chersson, G r.-f .
Station Wamskaja.

Weilandowa. 
Grägoriopol. 
D udrà ns k aja. 
Snatschko - JawoT-

skaja.
Slunka. 
Maximowskaja. 
Malowüsskowsknja 

bis “ J*  59. 
GrjädQ vom 13 5'.*.

(Pskow)

595,
596,

597
592.
59S*.
000.

001.

602.
-93
004.
‘ 05,
006
«07.

Tsflierkassk. Jf.-Gb.-C.
Station Arteehadinskaja.

,, Urjäsauchinskaja bis
59.

n Tomski -  schelesnü - 
Sawod vom 13. 0. 59.

(Tomsk).
Kagalniizkaja.

,. Kumülschenskaja.
„ Micbsilowskaja.

Marijnskaja.
„ Nasarowskaja.
,, Olchowü-Kogg.
„ Panitrkaja.
,, Prischibmskaja.
,. Pjãtijebjãnskeja.
,, KufcSkaja.
,. Tùchowskaja.
T srh lti, Gb.-C.

608. Station Kabanskoje.
609. „ Kaidanowskaja.
610. ,, Schelopuginskaja.

Srhem arha, Gv.-C.
611. Station Borgœinskaja,
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612. Station Geok-Tona.
A1ÎJ. „ Karamarjänskaja.
614. ,, Turjantschaisknja.

JarosslAw, Gv*-C.
615. Station Gorelowo.
е ю . Kindjasch.
617. Makarowo.
618. , Petro wek.
619. „ Pretschistoje.
620. 1» Ssuminskaja.
621. Tunoschka.
622. t l Tufanowskaja.

Später erteilte  Nummern:
623. Station Boromljâ 24./,0. 5Ä.

(Charkow)
624. n Gorbakowskaja г,./10. 

58. (Scliitornir).
625. t » Woronowitzü 71.1; e. 

58. (Podolsk).
626. •• Sserj iewskoj e-f / , , .58.

(Tula). 
Woinowskije-Wussel- 
ki » * / „ .  1858. (Tula).

.627. 1t

628. Ascbcwo 1858.
(Pskow).

629. tt Petropawlowskiya 
in. 1858. (Orenburg).

630. »1 Pretschiataja J8./,,.58.
(Smolensk).

631. »t Slobodskuja 18./„.58.
(Smolensk).

632. » » Muriiginskaja
58. (Smolensk).

633. и Kisselewskaja
58. (Smolensk).

634. »4 Pichtowskaja 19 f„. 
5«. (Wjitka).

635. 1* Ustlamenskaja8./, .59.
(Toboisk).

636. t» Kandinskaja 59.
(Tobolsk).

637. M Detnjanowskaja
59. (Tobolsk).

638. t » Jakimowitschskaja 
59. (Minsk).

639. 11 bl&idanskaja **.ƒ,. 59, 
(Nisehm-Nowgorod).

640. Kalinou ka ss / , .  59, 
(Podolsk ) .

641. 1* Peskowsk^ja “ ./«•  59. 
(Woronesch).

642. ♦t Krestowskaja88 /».59.
(Irkutsk).

643. H Karakliss 59.
(Tiflis).

644. 11 Ukfirskaja ,5.'n. 59, 
(Tseliita). 

Kljissitzü I7. 59.
(Witebsk).

645. 1»

■ »• Starowerowka o .,,.  
61. (Poltana).

646.
••

Isbotsk ! 59.
(Pskow).

647. 1t Patokowitsckskaja 
59. (Pskow).

648. tt Ust-Zeheniss - Zchal- 
skaja 5./ц.59. (Tiflis),

649. Station Neginskaja 6./Jt. 59.

650.
(Podolsk). 

Kasrutojo 59.

651. t*

(Smolensk). 
Iwanowskaja **.(Ji. 60.

(Orel).
Ssaltükowskaja l , ./1.652. 1»

653 1»
60, (Orel). 

Jatschinskaja ie./t*60»

654, «•
(Orel).

Konstantinowskaja

655. 1t

2,./».60.(Tcherkussk). 
Baissarowo 8|./3. 60.

(Ufa).
Wügonitsclitskaja

60. (Orel). 
Bratowschtschinskaja

656. и
657. t»

658. »♦
60. (Moskau). 

Saolschanskaja -7.J4.

659.
660.

fohlt.
Station

O'K (Moskau). 

Launekain ,1./7 60.

CCI.
(Livland), 

Komeskaln l l .*7. 60.

662. tt

(Livland). 
N owonikolaj e wskaj a.

663.
™./„. 1860 (Poltawa). 
Tjupkildü 4,/lö. 60.

664.
(Orenburg).

Japfrökowskaja

665. t»

60. (“ renburg. 
Tolunowskrje *°./n .

666. tt

60. (Irkutsk). 
Topilnaja fV n . 60.

607.
668.

( J ekaterinosslaw).
fehlt.
Station Poltawskaja *'’./,. 6l.

669. 4t

(Orenburg). 
Malinowskaja is.fo.61.

670.
671.

(Charkow).
fehlt.
Station Krassnojarsk, Land-

672. •»
gericht 61. 

OlükskajLi тот V

„ t»
(Schitomir).

TokaschUchewskiji

673.
674.

fehlt.
Station

*./„. 02. (Schitorair). 

Jarûschewskaja ’*./,,,

675. tt

61. (Podolsk). 
Arro >>./15. 61. (Est­

676. 11

land).
Mustlanem 61.

677. •*
(Estland). 

Sabegajewskaja 18.f,.

1«
Bl. (Smolensk). 

Pellistfer 11 h t .  61.

678.
(Estland).

Uljanmsk!ua‘‘J ,e.61.

679.
(Moskau). 

Beresowskeja “ J ,,.

680. t l

61. (Podolsk). 
Kolkunowskaj a 1

681.
61. (Twer). 

Uralskaja 18./,. 62.

682.
(Orenburg). 

ScharlaksVaja18 /,.62.
(Orenburg).
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683. Station Tatischtschewsk&ja
I8./t . 62. (Orenburg).

684. „  Urtasùroskaja'e./,.62.
(Orenburg).

685. ,. Stepnaja 62.
(Orenburg).

686. „ Wassiljowskaja “ .),,.
61. (Wologda).

687. „ Fedorow 62.
(Twer).

688. „ Ssarepta «.,4- 62.
(Ssaratow).

689. fehlt.
690. Station Boschukon-skaja B.ft .

И

62a (Smolensk). 
Sarubeschskaja *.|b.

691. M

63. (Smolensk). 
Stockmannshof

692. »*

62. (Livland). 
Pokrowskaja 10« /4 . 62.

693.
(Amur). 

Walujewskaja 10./4.

694.
6*2. (Moskau). 

Kuliki ,e./4. 62. (Tarn-

695. »»

bow ) .

Keidanu ,0./4. 62.

696.
(Kowno). 

Larskaja 4./4. 62.

697. ft

(Tiflis). 
Kljâssitzû * . / 4 .  62.

69S I f

(Witebsk).
Nemokschtanù

699.
6*2. (Kownoj). 

Studenogutekaja-*4. e.

700. ft

62. (Mohilew). 
Riga, Babnbof 14 / * .

TOI. ft

62. (Riga). 
Nagnibedinskaja

702. ft

62. {Jekaterinoslaw j .  

Martschenskaja 18 / 7 .

703. f t

62. (JekaterinosU"')*
Romankowskaja

704. ft

62. (Jekaterinoslaw). 
Palenskaja *3 . / 7 62.

705.
(Chersson). 

Tjaginskaja 13./7 62.

70В. ft

(Cbersson). 
‘ SsossiUkaja l,./J.62.

707. ft

(Chersson). 
T schemerlej ewsk aja

70я,
62. (Clfersson). 

Klsasskaja ie./7. 62

709. ft

(Cbersson).
Snatscbncjaworskaja

710.
**./7. 62. (Chersson). 

Weiland о wekajaJ3. / 7 .

711. ft

H*2. (Cherssor). 
Konstantinu wskaja

712. It

, 8 . í 7 .  1.2. (Chersson) 
Adschamskaja * * . / ,  62.

713.
(Cborason). 

Baitalskaja l 3 . / 7 .  62.

714. »»

(Cbersson).
Gawrilowskaja

715.
62. (Chersson). 

Ingül » . J , .  62. (Cher­

716. »♦

sson j .

К nmpanejewskaja
” 02. (Chersson).

7)7, Station Konđiibinskaja
62. (Cbersson).

718. Krassnotraktirskiya 
62 (Chersson).

719. Lariowskaja r*./,. 62.
(Chersson).

720. Lorerowskaja “  62.
(Chersson).

721. Lûssogorskaja 1г.'п. 
62. (Cliorsson).

722. Lipetzksja 62.
(Chersson).

723. Pawlûscbsksja
62. (Cherssonj.

724. Petrowerowskaja1*./,. 
62. (Chersson),

725. Peloserskaja **./,. 62.
(Chorsson).

726. Jelissawetino11 /s. 62. 
(Petersburg).

727. Opolje ’*./,62 (Peters­
burg).

Lembolowskaja •*.),. 
62. (Petersburg).

728.

729. liiitschkowskaja s*./,. 
62. (Woroneschj.

730. Fassonskaja îs./7. 62.
(Schitomir).

731. Meschujewo ,0 |4. 62.
(Pskow).

732. Tepljinka 62.
(Charkow).

733. Krülassowa 20./,. 62.
(Perm).

734. Kujaschskaja'10./,. 62.
(Perm).

785. Loginowskoja ’!0.l,.62.
(Perm).

738. Harien - Uagdalenen 
62. (Estland).

737. Ssj u mssimosch g i n- 
skaja-»./,.62. (Wjitka).

738. Lasowsksja •*./9. 62.
(Witebsk I.

739. Gamsolewskaja
62. (Witebsk).

74Г. Krassnokutskaja **.(,. 
62. (Jekaterinoslaw).

741. Basskakowskaja^./io. 
62. (Twer).

742. Eskinskoja 62.
(Twer).

743. Drosdowskaja м .)ю- 
62. (Kaloga)-

744. Andrejewskaja *4.|l0. 
62. (Kaluga).

745. Jurinskaja M./m* 62* 
(Kaluga).

74«. Scborelowskaja ‘P./„. 
62. (Kaluga).

747. Krjukowo 62.
(Moskau).

748. Kokrjukinskaja ‘t./w  
62. (Kostroma).

749. Sabegalowskaj a *2./„. 
62. ( Wjãtka).

750. Froninskaja №./10. 62.
(Wjitka).
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751. Station Knndüschskaja 30./ю* 
62. (W jãtkaj.

752. If Pisclmurowskaja
62. (Wjãtka).

753. I f Koscbdestwonskuja 
«2. (Perms).

754. Ssorotzkaja 62. 
(Archangel).

755. Tschischachskaja 
m . | i 0 .  62. (Minsk).

756. >■ Ssuchodolskaja 40./ю.
62. (Twerj.

757. II Strekatsehowskaja 
“ -lio- 62. (Twer).

758. II Diakonowskaja >0./,0.
62. (Korsk).

759. Medwenka 62.
( Kursk ).

760. - Kotselietowskaja 
»"■l.o. 62. (Kursk).

761. Boldùrewskaja *°.( 10. 
62. (Kursk).

762. >• Iwanowskaja50./щ 62.
(Kursk).

763. Nesterowskaja
63. (Witebsk).

764. » Wassino 62. 
(Smolensk).

765. •• Michailowekaja M./,0. 
62. (Smolensk).

766. Merkulowskaja 5*./lt. 
62. (Tscherkassk).

767. Sacharowskaja
62. (Tscherkassk).

768. If Bokowskaja 15.),,. 62. 
(Tscherkassk).

769. II Bolüscbowskaja **. ƒ, a. 
62. (Tscherkassk).

1» I I Schelajewskaja
63. (Tscherkassk),

770. If Pogrebenki 62.
(Mohilew),

77L » Obidowitschi l,.Jlt.62.
(Mohilew).

772. Sastonki 15 /]t. 62.
(Mohilew),

773. II Kasjanü ■*.)„. 62.
(Mohilew).

774. I I Koloniiskaja 62.
(Mohilew).

775. Sseletzkaja 62.
(Mohilew).

776. ” Tschetschewitschi 
62. (Mohilew).

777—-787. Agenturen der Gesell-
schaft für Dampfschiff­
fahrt und Handel in der 
Levante. (Vgl. S. 66.)

788. Station Possolskaja 1S./,,. 62.
(Tschita).

789. „ Kela 62. (Ar­
changel).

790. Wostrowskaja **.£,.
62. (Wologda).

791. „ Fominskaja 2.
62. (Wologda).

792. „ Jawgildmo 62.
(Ufa).

793. Station Sserutskaja *>./,. 63.
(Witebsk).

791. „ Basalntzkaja21 ;,.63,
(Jekaterinoslaw).

795. „ Stalineschtü *■.ƒ,. 63.
(Kiscliinow).

796. Ust-Lschora tL.f: . 63.
(Petersburg).

797. „ Owtschlninskiya11./,.
63. (Wladimir). 

70S. Iljäsanzewskaja
63. (Wladimir).

799. „ Borissowskaja
63. (Wladimir).

800. ,, Boisehe-Malachows-
kaja 5Э./,. 63. (Tula).

801. „ Bogoslowskaja ao./,.
63. (Tula).

802. „ Jassenki-i..1,.  63. „
803. Dj urm en 63.

(Ssimferopol).
804. „ Tschernaja - Dolina

" .I t-63. (Ssimferopol).
805. ,. Monastûrichinskâja

" .I f  63. (Wologda).
806. „ Plescbkowsk^ja " ./t .

63. (Tuer),
807. „ Kaspopowskaja

63. (Orel).
808. Posnj&kowsknja "

«3. (Orel).
809. Koschelewskaja 1

63. (Orel).
810. „ Anissowskaja ч./о.йЗ.

(Orel).
811. „ I.cànewskaja n ./.: . 63

(Orel).
812. fehlt. (S. a. Nr. 777-787.)
813- Station Megletzû **./,. 63.

(Nowgorod).
814. „ JewdokimowoM./,.63.

(Kostroma).
815. Kusnetschicha 2a./,.

63. (Kostroma),
816. „ Kolschewo **./i. 63.

(Kostroma).
817. „ Kussko-Kandarats-

knjam./,.63. (Ssimbirsk).
818. „ Urensko-Karlinskaja

63. (Ssimbir-k).
819. „ Schumowskaja M.f,.

63. (Ssimbirsk).
820. „ Ssjädü,s./t . 63. (Kow-

no).
821. „ Usinskaja 15.f4. 63.

(Wjãtka).
822. „ Achalkalaki s 03.

(Tiflis).
823- 827 fehlen. (S, a.Nr.777—787.)
828. Station Alsamaiskaja .7. 63.

(Irkutsk).
829. „ Amginskaja 63.

(Irkutsk).
830. „ Kutulikskaja 15,/j. 63.

(Irkutsk).
831. „ Mena ? Sept. 1863.

(Tsohernigow).
832. „ Kabanskaja 7 Sept.

1863. (Tschita).
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833. Station Kawûkutschignsimir-

skaja ? Sopt. 1863.
(Tech ita)

834. , Kulskaja ? Sep tbr.
1*63. (Tschita).

835. ,, Goroditscbenskaja
? Sept. 1863. (Tschita).

836. „ Muchoschibirskaja
? ööpt 1863. (Tschita).

837. „ Tinskaja ? Sept. J 863.
(Krasnojarsk). 

388. ,, Bartoisknja ? Septbr.
1863. (Krasnojarsk). 

83У. „ Sealedejewskaja ?
Sept. 1863. (Krasno­

jarsk).

840. Station Taskinskaja ? Sent.
1863. (Krasnojarsk).

841. „ Didriküll ? Sept. 1863.
(Livland).

842. „ KamotzU? Sept. 1863, 
(Livland).

843. „ Segewold? Sept. 1863.
(Livland).

844. „ Seelischarow ? Sept.
1863. (Twer).

845. ,, Werchowka ? Sept.
1863. (Podolsk).

846. „ Schkudü ? Sept. 1863.
(Kowno).

847. „ Klotzkaja? Sept 1863.
(Tscherkassk).

Die weiteren Nummern von 848 bis ca. 1600 oder 1700 sind den 
Gouvernements-Comptoiren nicht mitgeteilt worden.
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